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Freikorps - Ehrenmal an der Ruhr geweiht
„Den Gefallenen zur Ehre — den lebenden Kämpfern als Mahnung zur Treue — den kommenden Geschlechtern zum Vorbild "

* Efferr, 8. Nov . In Effen fanö am Sonntag die E i n -
j weihung des Freikorps - Ehrenmals ander
! Ruhr statt. Fahnen und Girlanden schmückten den Weg
j zu der Stätte, die bas neue, einige Deutschland seinen
! gefallenen Vorkämpfern weihte . Am Ehrenmal hatten die

Jungmannen des Freiwilligen Arbeitsdienstes Aufstel¬
lung genommen. Ihnen reihten sich die Ehrenstürme
der SA , der SS und der Feldjäger an. Den weiten Platz
ringsum füllten die ehemaligen Kämpfer des Freikorps ,
der Sicherheitspolizei und der Bürger - und Sicherheits¬
wehren sowie der ehemaligen Baltikumkämpfer. Tau¬
sende von Volksgenoffen umsäumten den Platz.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritten
Exzellenz Freiherr von Matter , der damalige Ober¬
befehlshaber sämtlicher im Westen eingesetzten Verbände,
Generalleutnant von Kluge , der als Vertreter des
Reichswehrministers erschienene Befehlshaber im Wehr¬
kreis VI , General Daluege , der den preußischen Mj -

! nisterpräsident Göring vertrat , und Reichsstatthalter Rit -
! ter von Epp mit den Ehrengästen die Front des Ehren¬

sturmes der Landespolizei ab. Hauptmann Lichtschlag
meldete die Verbände.

Freiherr von Walter
gedachte zunächst der Gefallenen. Unter den Klängen des
Niederländischen Dankgebetes senkten sich die Fahnen .
Im Verlaufe seiner Ansprache wies der Redner u . a.
darauf hin, daß es sich bei dem hier geschaffenen Werk
in allen seinen Teilen um das Ehren werk freiwil -
lige r Arbeit handele. Exzellenz von Matter weihte

! bas Ehrenmal mit den Worten : „Den Gefallenen zur
Ehre — den lebenden Kämpfern als Mahnung zur Treue
— den kommenden Geschlechtern zum Vorbild".

Breit und wuchtig , wie eine mächtige Bastion das
! weite Ruhrtal am südöstlichen Rande der Stadt Essen
! beherrschend , erhebt sich zu Füßen der geschichtereichen

efeuumrankten und verwitterten Burgruine Horst das
Freikorps - Ehrenmal . Harmonisch in die Landschaft ein¬
gefügt , bilden Burgruine und Ehrenmal ein geschlos¬
senes Ganzes , ein Bollwerk, das mit massigem Gemäuer
sich bis zum Rande der Ruhrhöhe vorschiebt . Vorn um¬
schließt ein mächtiges Säulcnrund den Kern des Mals ,einen in Sandstein gemauerten Block, der aus ehernen
Tafeln Namen und Taten kündet .

Ueber 500 geht die Zahl der im Westen des Reiches
und vor allem im Industriegebiet von 1818 bis 1920
Gefallenen. Mindestens 460 fielen in den wenigen Mo¬
naten von der Novemberrevolte bis zum Kapp - Putsch
und zum Ruhraufstand von 1920 . Schon Ende 1918 mit
dem Auflodern des Spartakismus im Ruhrgebiet be¬
gannen die Bildung und der Kampf der Freikorps , als
erste die rühmlichst bekannten Freikorps Lichtschlag und
Schulz . Ihnen folgten die Landesschützen in Düffeldorf,
die Freikorps Wesel sJnfanterieregiment 56 und 57) ,
Düffeldorf, Hacketau u. a. m. Auch die damals noch
kommunale Polizei hatte ernste Verluste.

Gauleiter Staatsrat Terboven gelobte , daß der
Gau Effen ein treuer Hüter des Denkmals sein werde ,
worauf Oberbürgermeister Dr . Reismann - Grone
das Ehrenmal in die Obhut der Stadt Effen nahm.

Als
Vertreter des Reichswehrministers

sprach Generalleutnant von Kluge . Die deutsche Wehr¬
wacht gedenke in Ehrfurcht und Treue dieser deutschen
Soldaten , die für eine große Idee gefallen seien. Mögedas Denkmal ein Mahnmal sein, ein Mahnmal für Treue
Und stete Opferbereitschaft.

Polizeigeneral Daluege
seierte die Freikorpskämpfer als Wegbereiter zum natio-
Ualsozialistischen Kampf . Es sei kein Zufall , daß der
Grüßte Teil der Männer der Freikorpskämpfer zu den
ersten Mitkämpfern Adolf Hitlers zählten. Im Ruhr -
Gebiet hätten sich im Kampf gegen den Bolschewismus
äum ersten Male beherzte und vaterlandstreue Männer
öemeinsam für das Vaterland eingesetzt. Nun bilde der
Nationalsozialistische Glaube die Grundlage für die Nie-
^ rhaltung des Kommunismus . Das ganze deutsche Volk
uehe an dieser Stätte : denn einem kommunistischen West¬
falen und Rheinland wäre ein kommunistisches Deutsch¬
land gefolgt und der Komunismus hätte dann auch an
° en Grenzen Deutschlands nicht Halt gemacht.

Rcichsstatthalter Ritter von Epp
E ^ach für die Gesamtheit der Freikorps . Er nannte die
^ reikorpskämpser die Repräsentanten des alten Heeres,
^
' e den Grundstein legten für den heutigen Staat . Wenn

Ueute die Freikorps hier zusammen gekommen seien, so
s^ i das der Ausdruck des gemeinsamen Zusammenhaltens
Und des nicht Ausgeschiedenseinwollensfür die Zukunft.

Di« Freikorps stünden heute hier in Erinnerung an die
schwere Zeit voll Dankbarkeit für den Lenker des Schick¬
sals, das sich ihrem Willen entsprechend so gestaltet habe ,
wie man es sich damals schon vorstellte . Das Denkmal,das den Gefallenen jener Zeit geweiht sei , gemahne auch
an die Pflicht gegenüber den noch lebenden
Kämpfern jener Tage . Treue zum Volk und

Führer müssen jeden beseelen , da man nun wieder hoff¬
nungsvoll in die Zukunft blicken könne .

Dem Danke des Reichsstatthalters von Epp an alle
Mitkämpfer schloß sich im Namen der im Rheinland und
Westfalen beheimateten Verbände der ehemalige Frei¬
korpsführer Major a. D . S ch u l z an.

Die Feier schloß mit dem Treuegelöbnis , das Freiherr

von W a t t e r auf Führer , Volk und Vaterland ans -
brachte . Dem Gesang des Deutschland - und Horst -Weffel-
Liedes folgten die Kranzniederlegungen und ein Vorbei¬
marsch.

Der Nachmittag und Abend vereinte die alten Frei¬
korpskämpfer zu Wiederschensseiern im Zeichen edler
Volksverbundenheit.

„Wehe dem Beschützten !"
Frankreich gefährdet nicht nur die Ruhe und Ordnung an der Saar , sondern in ganz Europa

Saarbrücken, 5. Nov. Unter der Ueberschrift „Wehe
dem Beschützten !" schreibt die „Deutsche Front " :

Frankreich tut besorgt um die Ruhe und Ordnung
an der Saar . Frankreich tut besorgt um die Freiheit
der Abstimmung an der Saar . Und Frankreich tut alles,
um sowohl diese Ruhe und Ordnung als auch die Frei¬
heit der Abstimmung auf das ernstlichste zu gefährden.
Frankreich zieht an seinen Ostgrenzen Truppen zusam¬
men. Frankreich gefährdet allein dadurch
nicht nur die Ruhe an der Saar , sondern

* Gelseukirche », 5. Nov . In einer von vielen Taufen¬
den besuchten Maffenversammlung in Gelsenkirchen zeigte
Gauleiter von Franken , Julius Streicher , u. a. auch
die Hintergründe des verbrecherischen
Treibens an der Saar auf. Wir glauben, so sagte
er, den Feind zu sehen und sehen ihn nicht. Nicht die
Völker, nicht bas französische Volk ist unser Feind,
Feind ist allein der getarnte Jude , der
an der Saar Matz Braun heißt. Dann wies Julius
Streicher , dieser gründliche Kenner der Judenfrage , nach,
wie auch bas französische Volk in der Geschichte und heute
mehr als je lStavisky-Skandal usw . ) vom völkerzerflei¬
schenden Judentum ausgebeutet und verhetzt wurde. Er
leuchtete hinein in die Geschichte und ließ für jene Un¬
gläubigen, die von einer Ueberschätzung der Judenfrage

die Ruhe und Ordnung in ganz Europa ,
Frankreich mimt — wie gewöhnlich — die besorgte
Marianne und wirft sich in heuchlerischer Manier zur
Beschützerin eines Volkes auf , das weder
beschützt zu werden nötig hat noch Schutz
verlangt : im Gegenteil : auf die — selbst wenn sie
ehrlich gemeint wären — französischen Schützerarmeen
händeringend verzichtet . Zu sehr sind die Zeiten der
französischen Besatzung 1919 in der Erinnerung aller
Saardeutschen, als daß diese sich wünschten, eine Neu¬

sprechen möchten, bekannte Juden sprechen. So zitierte er
den jüdischen Staatsmann D i s r a e l i, der sagt« : „Die
Raffenfrage ist der Schlüffel zur Weltgeschichte" und ben
deutschen Juden Walter Rathenau , der bekannte, daß
300 Männer , die sich untereinander kennen und durch das
Blut miteinander verbunden sind , die Geschicke der Welt
lenken . Julius Streicher konnte auch für den Vernich-
tungskampf, den das Weltjudentum ihm als unerschrocke¬
nen Aufklärer angesagt hat, einen jüdischen Kronzeugen
nennen : Alberti Sittenfeld , der sagte , wer es wage ,
dem Judentum ben Kampf anzusageu, der werde mit
viehischer Brutalität und den gemeinsten Mitteln be¬
kämpft und vernichtet.

Der Redner wurde immer wieder von tosendem Bei¬
fall unterbrochen.

auflage der französischen Militärdiktatur zu erleben.
Frankreich, das nicht fähig war , König Alexander und
Barthou in Marseille vor den Mörderkugcln eines ein¬
zigen Wahnwitzigen zu wahren , wirft sich plötzlich zum
Beschützer eines ihm völlig fremden Volkes auf.

Frankreich, das ständig von brodelnden Erschütterun¬
gen gerüttelt wird und diese nicht zu unterbinden ver¬
mag , Frankreich, das einen sehr blutigen Stavifky-
Skandal erlebte, fühlte sich berufen, jenseits seiner
eigenen Grenzen auf deutschem Boden einen Putsch nie¬
derzuschlagen , der weder ausgebrochen, noch geplant ist
Wahrhaftig, Frankreich gefällt sich in einer Rolle, die
ihm nicht, aber auch gar nicht zusteht .

■ Wer soll eigentlich beschützt werden? Die deutsche
Bevölkerung an der Saar ? Und vor wem ? Oder will
Frankreich die deutsche Bevölkerung vor den Separa¬
tisten und Emigranten schützen ? Tann wäre der Weg ein
sehr einfacher , und die französischen Generäle bre ichten
sich keine Minute unnötigerweise bemühen. Dann soll
die Regierungskommiffion die Emigranten , die ohnehin
nur „durchreisenderweise " an der Saar sind , einfach ent¬
fernen. Und auch dieses „Gefahrenmoment" ist , ohne das
geringste Aufsehen zu erregen, beseitigt . Aber sprechen
wir doch ganz offen mit Frankreich:

Es geht ja nicht »m den Schutz irgendwelcher be¬
drohte« Bevölkernngsteile . Frankreichs Generäle
wollen ihre Tanks und Nigger ei» wenig ans -
sühreu, damit sie sich ihrer kriegerische« Bestim¬

mung bewußt bleibe «.
Frankreich will marschieren, um Deutschland zu zei¬

gen : „Da schaut her, so stehen wir dal Da müßt ihr zu
Hause bleiben mit euren Spaten und Jungarbeiter -
Heeren." Frankreich will — und das ist der wesentlichste
Faktor — unter dem Feldgeschrei „Ruhe und Ordnung !
Freie Abstimmung!" an die Saar marschieren, als Pro¬
pagandatruppe für ben status quo und als Privatarmee
der Separatisten . Frankreich will nicht die
freie Abstimmung garantieren , sondern
sabotieren . Den Willen des Saarvolkes werden aber
auch die schwersten Tanks und Motorradstaffelu nicht
niederstampfen.

Die Saarbrücker Zeitung weist darauf hin, daß
ei» Einmarsch französischer Truppen glatter

Rechtsbruch
wäre , der mit keiner Bestimmung des Vertrages gerecht¬
fertigt werden könne und von Deutschland als eine flag¬rante Vertragsverletzung empfunden werden müßte. Die
wirklichen Urheber der Putschgerüchte und die wirklich
Verantwortlichen hierfür seien im Saargcbiet selbst zu
suchen. Die propagierten ihre Absichten ganz offen . Das
Blatt schreibt sodann : „Hätten wir noch das Vertrauen
zu Herrn Knox , das wir nicht mehr haben, dann wür¬
den wir an ihn die Frage richten , was er zu tun gedenke,
gegen die vom Saargebiet ausgehenden Versuche, die
Weltöffentlichkeit mit Gerüchten über Aufruhr und
Putschgefahr im Saargebiet zu verseuchen . Wir stellen
diese Frage nicht. Herr Knox selbst soll nämlich swenn die
Meldung eines englischen Blattes richtig ist ) diese Be¬
reitstellung zum Einmarsch angeregt haben. In England
soll man sogar um seine persönliche Sicherheit besorgt
sein . Das zwingt uns aber dazu, eine andere Frage zu
stellen : In welchen Vorfällen sieht Herr Knox den Be¬
weis oder die Anzeichen dafür , daß im Saargebiet mit
Unruhen , mit Aufruhr , mit der Gefährdung seiner per¬
sönlichen Sicherheit zu rechnen ist ? Hat er die deutsche
Bevölkerung und ihre Gemeinschaftsfront im Verdacht ?
Soviel könnte er jetzt nach mehr als zweijährigem
Aufenthalt im Saargebiet von der Bevölkerung wissen,
daß sie friedliebend, gerecht denkend und alles andere als
aufrührerisch ist.

Was hat sie nicht alles gerade in den letzten Jahren
hingenommen; oder hält uns Herr Knox für so dumm,
daß wir durch eine Unbesonnenheit kurz vor Endspurt
das Ziel gefährden? In den letzten Wochen haben Hun¬
derte von Versammlungen der Deutschen Front stattge¬
funden. Wo sind die Disziplinwidrigkeiten größere»

■* ,
'# '

r

In IS Tagen London —Melbourne—London
Die englischen Piloten JoneS und Waller ( ans der Maschine kletternd) bei ihrer Landung aus dem Londoner Flugplatz
Lympnc, wo sie ihren Rekordslug Australien —England glücklich beendeten. Sie hatten am Lusirenncn London—Mel¬
bourne teilgenommen und waren noch ihrer Landung in Australien bald wieder zum Rückslug gestörte«, um den Rekord
sür den Flug Australien — England zu brechen . Dies gelang ihnen mit einer Flugzeit von 6 Tagen , 16 Stunden und 5
Minuten , mit der st« di« bisherige Bestleistung um 1 Tag un d 17 Stunden unterboten . Für Hin - und Rückflug brauchten

die Piloten 13 Tag« 8 Stunde » und 41 Minuten ,

Oer Lude im Hintergrund
Gauleiter Streicher über das verbrecherische Treiben an der Saar
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Umfanges, die eine militärische Besetzung mit allen ihren
Folgeerscheinungen rechtfertigen konnten? Dutzende von
Antifaschistischen Versammlungen haben stattgefunden.
Sind sie gestört, sind ihre Anhänger mißhandelt worden?
Sind Vorfälle zu verzeichnen , die nicht von einigen weni¬
gen Polizisten hätten erledigt werden können?

Oder fürchtet Herr Knox einen Ueberfall von außen,
vom Reich her? Auch der letzte SA - und SS -Mann weiß,
was damit riskiert wäre . Ganz unzweideutig hat der
Erlaß des Saardevollmächtigten gezeigt , daß man bis an
die Grenze des Möglichen zurttckrückt, um nicht einmal
den Verdacht eines UebcrfalleS aufkommen zu lasten .

Die Saarbevölkerung protestiert gegen den neuen
Versuch , das Saargebiet zu besetzen. Sie protestiert des¬
halb, weil sachlich kein Grund und formal kein Recht dazu
vorhanden ist. Dazu kommt noch dies : Es ist durchaus
noch nicht sicher , daß wir diesen Schutz so schnell wieder
loS würden , wie er kommt . Wir glauben nämlich durch¬
aus nicht an die angebliche Uneigennützigkeit, mit der er
uns aufgezwungen werden soll ."

Unglaubliche Verzögerung eines
Hilsswerkes

Das Winterhilsswerk im Saargebiet erst jetzt
genehmigt

* Saarbrücken, 5. Nov . Nach wochenlangem Stillschwei¬
gen hat nunmehr die Regierungskommistion endlich auf
die Anfrage der caritattoen Verbände des Gaargebietes
vom b. Oktober hin das saarländische WinterhilfS -
werk genehmigt . Schon seit Monaten gingen lang¬
wierige und mühsame Verhandlungen um das Winter¬
hilfswerk , das zunächst verboten wurde , da die Sozial ,
abteilung der Deutschen Front eingeschaltet war . Hierin
erblickte die Regierungskommistion nach alten Methoden
eine Gefährdung der Abstimmungsvorbereitungen und
nahm allein diese Mitarbeit zu wohltätigen Zwecken zum
Anlaß , das gesamte Winterhilfswerk zu verbieten. Nun¬
mehr hat sie sich jedoch endlich entschlosten, da ? so drin¬
gend notwendige Unterstützungswerk der notleidenden
Saarländer zu genehmigen. Es muß außerordentlich be¬
dauert werben, daß so viel wertvolle Zeit verstreichen
mutzte, ehe mit dem Winterhilfswerk begonnen werden
konnte . Vorarbeit und Durchführungen
konnten nicht rechtzeitig in Angriff ge¬
nommen werden , da die Erlaubnis der
Regierungskommission unnötigerweise
Wochen auf sich warten ließ . Ein kostbarer
Monat ging für die Betreuung der Aermsten des Saar¬
gebietes zwecklos verloren . Die karitativen Verbände
des Saargebietes haben sich sofort , nachdem die Geneh¬
migung bekannt wurde, mit einem Aufruf an die Saar¬
bevölkerung gewandt und um die Hilfe Aller für Alle
im Geiste christlicher Nächstenliebe und wahrer Volks¬
gemeinschaft für den kommenden Winter gebeten . In
dem Aufruf wird besonders hervorgehobcn, daß unter¬
schiedslos alle Hilfsbedürftigen der saarländischen Be-
völkerung zusätzlich unterstützt würden . Der Aufruf ist
vom TaritaSverband , der Inneren Mistton und dem Ro¬
ten Kreuz unterzeichnet.

Oie Aufgaben der Beinebsführer
Dr . Le, anf -er Arbeitstagung der schlefifcheu

Arbeitsfront
* Bresla «, 5 . Nov. Auf der Sondertagung des So¬

zialamtes anläßlich der Arbeitstagung der Deutschen
Arbeitsfront Schlesiens, sprach auch der Stabsleiter der
PO ., Pg . Dr . Leu . Tr führte u. a. auS :

Sozialismus bedeutet nicht Gemeinschaft schlechthin,
sondern eine auf ein hohes Ziel zu marschie¬
rende Kampfgemeinschaft . Diese zielbewußt
vorwärts drängende Kampfgemeinschaft zu schaffen, ist
die Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront . Dr . Ley kam
dann auf die Notwendigkeit der Betriebsgemeinschaft im
einzelnen zu sprechen. Wenn diese heute noch von man¬
chen Vetriebsführern verneint wird , so ist das weniger
böser Wille als Unvernunft und Dummheit . Diese Be¬
triebsgemeinschaft muß durch fortwährende Kundgebun¬
gen , Veranstaltungen und Aufmärsche geübt werden.
Die Betriebsgemeinschaft muß exerzieren, so wie der
Soldat immer und immer wieder den langsamen Schritt
üben muß. Der Arbeitgeber, der heute vor seiner Ge¬
folgschaft marschiert , kann nicht mehr zurück. D i e
Arbeitsfront ist der Exerzierplatz , auf dem
die Gemetnfchaftsfront des ganzen Volkes
geübt und exerziert wird . Wieviel Arbeit in
dieser Richtung noch zu tun ist , ist mir gerade in den
letzten Tagen klar geworden, als der 8 7 - er Berord .
nung des Führers über die Deutsche Arbeitsfront bet
den „Großkopfeten" wie eine Bombe eingeschlagen hat.
Auch diese müssen sich damit abfinben, baß die Arbeits¬
front der ehrliche Mittler zwischen den berechtigen In¬
teressen der deutschen Menschen ist und daß sie lediglich
den Interessen der Gemeinschaft dient. Lohnkämpfe kön¬
nen wir unS in unserem Daseinskampf jetzt nicht leisten ,
aber auf der anderen Seite auch nicht dulden, daß durch
Preistreiberei das Lohnniveau des Volkes gesenkt wird.

Dr . Le, schloß mit einem Appell an die Be¬
trieb S f ü h r e r , sich als echte Offiziere in der Arbeits¬
front zu erweisen, für die es keine größere Schande
gibt, als daß ihnen gesagt werde, sie hätten sich nicht so
benommen, wie sie sich als deutscher Arbeitsmensch zu be¬
nehmen haben. Das sei der letzte und höchste Sinn der
Sozialordnung im Dritten Reich.

Für den Kirchenfneden
El« Wort der große« evangelischen Vereine »nd

Verbände

* Berlin , 5. Nov . Die großen evangelischen Vereine
«nd Verbände veröffentlichen folgende Erklärung :

Die gegenwärtige Stunde der Deutschen Evangeli¬
schen Kirche fordert Einigung und Befriedung .
In mehrfachen vertrauensvollen Besprechungen haben
wir unS als Führer von Verbänden und Vereinen davon
überzeugt, daß dir Hindernisse überwunden werben kön¬
nen, und daß Friede möglich ist . Fetzt ist es die Verant¬
wortung aller derer, die in der Führung der kirchenpoli¬
tischen Gruppen stehen, sich zu gemeinsamer AuS .
sprach « zusammenzuftnben . Wer es an Frie »
dcnsbereitschast fehlen läßt , gefährdet die Einheit und di«
Sendung der reformatorischen Kirche in unserem Volk
und Staat . Professor Dr . T i t t u S, Professor Dr . Hans
Schmidt , Vorsitzender des Fakultätentages der evange¬
lischen theologischen Fakultäten Deutschlands: Superin¬
tendent D . Dr . Schäfer - Remscheid : Vorsitzender des
Verbandes deutscher evangelischer Pfarrervereine e. B„
Ltc., H e t n b r o k - Berlin , Gesellschaft für evangelische
Pädagogik.

Steigende Verkehrsziffern
Die Septemberabrechnung der Reichsbahn

lDrahtbericht « nferer Berliner Schrift lei tun g.)

' ■ Berlin , 5. Nov . Die Entwicklung der Deutschen
Reichsbahn im September 1934 ist wiederum ein sehr
deutliches Spiegelbild der immer mehr
aufstrebenden Wirtschaft . Dazu kam als beson¬
ders förderndes Moment , daß die beginnende Winter¬
saison dem Güterverkehr neuen Auftrieb bringen mutzte.
Neben der allgemeinen Besserung der Wirtschaftslage
erhöhte sich darum in erster Linie der Transport von
Ernteerzeugniffen, Düngekalk und Saatgut . Diese Aus¬
weitung des Güterverkehrs bedingte allein
gegenüber dem Vormonat eine arbeitStägliche Wagen-
vermebrung von 8,1 Prozent . Während der Eilgutver¬
kehr durch die zunehmende Versendung von Gemüse ,
Obst und dergl. stark belebt wurde, machte sich beim
Frachtstückgutverkehr besonders der erhöhte Transport
von Lebensmitteln , Kartoffeln usw . bemerkbar. Der be¬
vorstehende Winter bedingte natürlich beim Massen -
verkchr ein weiteres Ansteigen. Selbst der Auslands¬
versand hat im Vergleich zum Vormonat erheblich an¬
gezogen . Der Kohlenabsatz erhöhte sich sogar so weit,
daß z . B . im beutsch - oberschlesischen Kohlengebiet di«
Haldenbestände verringert werden konnten. Auch die
Transporte von Erden und Steinen stehen nach wie vor
günstig. Die Betriebsleistungen im Güterzugsdienst
stellten sich daher gegenüber dem August um 8,49 Proz .,
gegenüber dem September 1933 um 18,5ü Prozent und
im Vergleich zum September 1932 sogar um 38,87 Proz .
höher.

Der Personenverkehr konnte selbstverständlich
mit dieser Entwicklung nicht Schritt halten . Die Schul¬
ferien sind zu Ende, und der Urlaubsverkehr hatte eben -
falls im September seinen Höhepunkt längst überschrit -
ten. Trotzdem aber stehen die BerkehrSziffern beS Sep¬
tember 1994 noch weit über den Ergebnissen des Bor -
jahreS, worin die anhaltende Besserung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse einen deutlichen Niederschlag findet.
Dazu kam, daß zahlreiche große Veranstaltungen wie der
Retchsparteitag, der Erntebanktag auf dem Bückeberg ,
der Gebietsaufmarsch der HI in Frankfurt usw . den all¬
gemeinen Reiseverkehr günstig beeinflußten. Die im Mo¬
nat September von der Reichsbahn geleisteten Zugkilo¬
meter liegen daher mit 39 925 900 nur um Weniges hinter
den Ziffern dev August , die 49 996 999 betrugen , zurück.

Die Betriebseinnahmen der Reichsbahn be¬
trugen im September 1934 beim Personen - und Gepäck-

verkehr 84132 999 RM ., beim Güterverkehr 191 517 909
RM . Unter Einschluß der sonstigen Einnahmen belie¬
fen sich die Gesamteinnahmen auf 294 597 000 RM . Beim
Personenverkehr erhöhte sich damit die Mehreinnayme
gegenüber dem Vorjahre um 8,8 Millionen RM ., beim
Güterverkehr sogar um 24,6 Millionen RM . Die ge¬
samten Einnahmen der Reichsbahn in den Monaten Ja¬
nuar bis September 1934 liegen daher um 811,7 Millio¬
nen RM . über dem Ergebnis des gleichen Zeitraumes
be8 Vorjahres .

Diesen Einnahmen stehen 317 293 000 Millionen RM .
Ausgaben gegenüber, so daß die Gesamtabrechnung eine
Mehrausgabe von 23,7 Millionen RM . ergab. Der
Personalstand der Reichsbahn hat sich im Vergleich zum
August nicht wesentlich verändert .

Bad Dürkheim — das größte Arsenbad Europas
* München, 5. Nov . In der Max -Lubwig -Ouelle des

bayerischen BabeS Dürkheim besitzt Deutschland die
stärkste und reinste Arsenquelle Europas .
Ministerpräsident S i e b e r t hat an Ort und Stelle Er¬
örterungen und Verhandlungen über den Ausbau dieses
einzigartigen Bades geführt. Die jetzt abgeschlossenen
Erhebungen haben ein so günstiges Bild über die Stärke ,
bi« Reinheit und die Menge des Arsens in der Max-
Ludwig-Quelle ergeben, daß nunmehr mit allem Nach¬
druck an die Ausführung des notwendigen
Ausbaues gegangen werden soll, um die Heilkraft
deS Wassers den leidenden Menschen zugänglich zu
machen.

Am Freitag fand unter dem Vorsitz deS bayerischen
Ministerpräsidenten eine mehrstündige Besprechung mit
den zuständigen Behördenvertretern und mehreren Unt-
versitätSprofefforen statt. Nach gründlicher Erörterung
aller Fragen wurde beschlossen , sofort die notwendigen
wissenschaftlichen und baulichen Maßnahmen in Gang zu
setzen . Als erster Bauabschnitt ist die Errichtung zweier
Brunnentempel für die Quellen im unteren Kurgarten
in Bad Dürkheim mit einer Wandelhalle vorgesehen .
Hierfür sind vom Staat , von der Stabt und dem Kreis¬
tag Rheinpfalz 259 999 RM . bereitgestellt worden. Im
nächsten Jahr sollen weitere umfangreiche Bauten be¬
gonnen werden.

Doumergue lehnt Kompromisse ab
Rundfunkrede des französischen Minister Präsidenten über seine Reformpläne

* Paris » 8. Nov. Der Rundfunkrede, die Minister¬
präsident Doumergue am Samstag inmitten einer
völlig unsicheren innerpolitischcn Lage ( gehalten hat,
kommt eine besondere Bedeutung zu , weil sie über die
Absichten des Ministerpräsidenten unzweideutig Aufschluß
gibt. Der Ministerpräsident stellte seine Ausführungen
unter das Motto : „Nach der Finanzsanierung die Wirt¬
schaftssanierung" . Die Erreichung einer dauerhaften ge¬
sunden Finanzlage sei eine der wesentlichsten Bedin¬
gungen für die Wiederankurbelung der Wirtschaft . Nun
sei die Wiederherstellung der Regierungs¬
autorität das einzige wirksame Mittel , alle für die
Wirtschaftsgesundung geeigneten Dinge wirksam werden
zu lassen. Diese Regierungsautorität sei aber so gut wie
nicht vorhanden. Wenn der jetzige Zustand fortdauere,
werde bald allenthalben die Anarchie Platz greifen, deren
erste Opfer die Bürger des Landes sein würden . Gewiß
gebe es im Parlament wertvolle Persönlichkeiten, aber sie
könnten sich in dem Wirrwarr der Parteien und der Par -
tetkämpfe nicht durchsetzen. Die Partetgrüppchen vertrö¬
delten ihre Zeit damit, sich gegenseitig zu bekämpfen , um
eine Macht zu erobern , mit der sie nichts Vernünftiges
anzufangen wüßten. Wenn demnach erwiesen sei, daß
die Unsicherheit der Regierung eines Ta¬
ges für das demokratische Regime tod¬
bringend werden könnte , müsse man fragen , ob die
Ursache nicht in den Lücken und Unvollkommenheiten der
Verfassung zu suchen sei. Er sei hiervon überzeugt.
Deshalb sei nichts notwendiger als eine Staatsreform
durch eine wohlüberlegte Revision der Verfassung.

Bet der augenblicklichen Lage müsse schnell gehan¬
delt werden. Die Reise nach Versailles könne nicht zu
lange hinausgezögert werden. Deshalb beabsichtige er,
von den Kammern den Beschluß zu fordern , daß einige
Versassungsartikel geändert werden müßten . Das könne
schnell erfolgen, wenn keine Obstruktion betrieben werde.
Wenn man der Regierung die Kredite verweigern wolle ,
die sie brauche , um den Staatsbetrieb vor der Verabschie¬
dung des Haushaltsplanes für 1995 und vor der Inan¬
griffnahme und Durchführung deS Revisionsverfahrens
sicherzustellen , so müsse er sagen , daß ohne diese Kredite
die Regierung unmöglich eine Befragung deS Landes ver¬
anstalten könnte . Sie würbe inmitten ihrer Aufgaben
lahmgelegt sein und nur noch die Möglichkeit haben, ab¬
zutreten . Um dieser Gefahr zu begegnen, werbe sie so¬
fort bei Wiederzusammentritt der Kammer die Bewilli¬
gung der HauShaltSzwölftel verlangen . Wenn die recht¬
zeitige Bewilligung verweigert werbe , würde das bedeu¬
ten, daß das Parlament nicht nur der Revision der Ver¬
fassung feindlich gegenüberstehe , sondern daß eS dem
Ministerpräsidenten auch nicht die Möglichkeit lassen
wolle , das Land auszufordern, in dieser ernsten Frage
selbst zu entscheiden. Ausnahmsweise vorgenommene
Wahlen würden eS den Wählern gestatten, ihre Stimmen
nur solchen Kandidaten zu geben , die bereit seien , unver¬
züglich die Bestimmungen, die nach seiner Auffassung zur
Verbesserung und gleichzeitig zur Unterstreichung deS de¬
mokratischen Charakters der Verfassung unerläßlich seien,
zu verabschieden .

Auf alle Fälle sei er gewillt, nach besten Kräften zu
handeln. Man dürfe von ihm nicht erwarten , daß
er sich auf irgendwelche Kompromisse zwi¬
schen dem , was er für gut halte, und dem , was ihm als
schlecht erscheinen würde, einlaflen könnte . Sr denke nur
an das allgemeine Wohl.

Die Beschlüsse des MinistcrratcS und die Rundfunk¬
rede deS Ministerpräsidenten Doumergue haben

nicht dazu beigetrage»» die öffentliche Meinung
von der Festigkeit der nationale « Einigung zu

überzeuge«.
Je eindringlicher von der Rechten die Mahnung er¬

hoben wird , Doumergue in seinem Kampf zu unterstützen,
desto deutlicher macht sich auf der Linken eine Ableh¬
nung gegen den Ministerpräsidenten und
seine Verfassungsänderung bemerkbar. Der
Zwiespalt der Gemüter kommt in der Presse deutlich zum
Ausdruck. Man steht in der Beurteilung der Lage eine
Rechtsfront, eine Linksfront und eine abwartende Mitte
sich abzeichnen . Alle Blätter sind sich aber einig über den
Ernst der Stunde , zumal der wettere Gang der inner¬
politischen Auseinandersetzungen nicht zu übersehen ist .
Man will augenscheinlich warten , ob die unter der Hand
weiter geführten Vermittlungsversuche Erfolg haben und
was die Sitzung der Radikalsozialistischen Kammerfrak-
tton bringen wird.

Doumergue beschleunigt die Entscheidung
Paris,4 . Nov . Ministerpräsident Doumergue emp¬

fing am Sonntagvormittag den Vorsitzenden deS Finanz¬
ausschusses der Kammer Malvy . Bei dieser Gelegenheit
äußerte der Ministerpräsident den Wunsch, daß die Kam¬
mer bereits am Tage nach der Eröffnungssitzung mit
der Aussprache über die Vorlage der HauShaltSzwölftel
beginne. Doumergue würbe Dienstag den entsprechen¬
den Gesetzentwurf einbringen . Der Finanzausschuß
müßte ihn sofort durchberaten, um seinen Bericht biS
zum nächsten Tage fertigzustellen. Auf diese Weise würde
die mit Spannung erwartete große politische
Aussprache schon Mittwoch in Angriff ge¬
nommen werben, während dieser Wochentag gewöhnlich
den AuSschußarbetten Vorbehalten bleibt.

%üfotek-^imk
Die Schließung von 24 Fleifchereibetrieben hat auf

Grund des Erlasses des preußischen Ministerpräsidenten
über ungerechtfertigte Preissteigerungen der Breslauer
Polizeipräsident am Samstag durchgesührt, da sie die
festgesetzten Preise überschritten hatten.

59 909 kommunistische Druckschriften wurden von der
Polizei in Teplitz beschlagnahmt und zwar die „Rote
Fahne"

, die „Junge Garde"
, die internationale Presse -

korresponbenz „Jnprekorr " und die „Weltfront gegen
imperialistischenKrieg und Faschismus"

. Die Schrift war
zum Teil auf Miniaturformat , nur mit dem Vergröße¬
rungsglas lesbar , zum Teil auch aus Seidenpapier ge¬
druckt. Für die Beförderung der Druckschriften bestand
ein Apparat von Vertrauensmännern , die die Schriften
über die Grenze nach Deutschland schmuggelten .

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös ist am
Sonntag um 12.15 Uhr zum Besuch des Bundeskanzlers
Schuschnigg in Wien eingetroffen. Gömbös reist in Be¬
gleitung seiner Frau , sowie des Leiters der politischen
Abteilung des Außenministeriums , Legationsrates Ba -
kach-Beffenyey , und seines Sekretärs Petnehazy. Er
wird von Wien nach Rom Weiterreisen.

Der frühere bulgarische Justizminister Dr . Djidrosf
wurde festgenommen , weil er Intrigen und Verleum¬
dungen gegen die Regierung Georgieff ausgestreut hat.
Djidroff , der mazedonischer Herkunft ist , war ein be¬
kannter Marxistenführer und jahrelang Vorsitzender der
sogenannten mazedonischen Föderation .

Der TrauSpazifikflieger KingSford-Smith landete,
von Honolulu kommend , gestern um 18.95 Uhr in Oak -
land . Es ist ihm somit gelungen, als Erster den West¬
ostflug von Australien nach Kalifornien zu vollbringen.

Eine Außenlandung mußte das deutsche Schnellpost -
flugzeug D -UHOX am SamStag in Sübfrankreich vor-
nehmen, wobei es beschädigt wurde. Der Flugkapttän
SLneehage erlitt hierbei leichtere Verletzungen, der Fun -
kermafchinist blieb unverletzt. Die Post wurde von einem
Ersatzflugzeug in Carcassonne übernommen und in Rich¬
tung Sevilla weiter geleitet.

Ein schweres Eiustnrzunglück ereignete sich in Gra¬
nada in Spanien . Die Seitenwanb einer in Bau befind¬
lichen großen Garage , stürzte ein und zerstörte vier an¬
grenzende Häuser. Neun Personen , darunter sechs Kin¬
der, wurden getötet.

Das Unwetter » das in Japan wütete, hat auch di«
Insel Formosa leicht berührt . Der Hasen Tansui wurde
leicht beschädigt. Nach den bisherigen Mitteilungen wur¬
den in Tansui und einem Nachbarort 129 Personen durch
den Taifun getötet. Eine Anzahl dieser Opfer befand sich
beim Fischfang auf See.

Wegen Unkenntnis der litauischeu Sprache hat das
Direktorium ReiSgyS vom 1. November ab erneut sechs
memelländische Förster ihres Dienstes enthoben und an
ihre Stelle großlitauische Förster gesetzt . Als Grund der
Absetzung wird Nichtbeherrschuug der litauischen Sprach«
angegeben.

Neuer Finanzskandal in Frankreich
* Paris » 5. Nov . DaS rechts stehende Abendblatt „La

Presse " weiß zu berichten , daß eine gerichtlich« Unter¬
suchung über eine größere Unterschlagung im
Departement Nord im Gange sei . ES handele sich
um eine Finanzierungsgesellschaft, die sich ursprünglich
nur mit der Zuckerindustrie und dem Zuckerhandel be¬
fassen sollte , sich aber später in größere Grundstücksange¬
legenheiten eingelassen habe . Die Leitung dieser Gesell¬
schaft hatte ein ehemaliger Admiral . Stellvertretender
Vorsitzender und die eigentliche Seele des Unternehmens
sei ein gewisser Charles L e v y , der Paris kürzlich unter
besonderen Umüständen verlassen und die Gesellschaft mit
einem Fehlbetrag von etwa 399 Millione «
Kranken festgesahren habe . Die Gesellschaft stehe im
Verdacht , sich ihre Mittel durch Ausgabe vo «
falschen Abschnitten der BonS für die „be¬
freiten Gebiete " verschafft zu haben. ES han¬
delt sich um denselben Charles L e v y , der zusammen mit
dem früheren KabinettSchef von ChautempS, DuboiS, eine
Gesellschaft zur Finanzierung der „Nationalen Aus¬
rüstung" gegründet habe , die im Zusammenhang mit de»
während des Stavisky-Krachs erhobenen Angriffen aufge¬
löst worden sei.

Matuschka vor dem Budapests Strafsenat
Verhandlung wegen des Anschlags bei Biatorbagi

* Budapest» 5. Nov . Unter stärkstem Interesse der ge¬
samten internationalen Oeffentlichkett beginnt vor dem
Budapester Strafsenat am heutigen Montag die Schwur¬
gerichtsverhandlung gegen Sylvester Matuschka , der
in der Nacht vom 13. zum 14. September 1981 durch
Sprengung deS Bahnüberganges bei Biatorbagi auf der
Strecke Budapest—Wien den Balkanexpretzzug
zur Entgleisung brachte . Dem Anschlag fielen 32
Tote und 14 Verletzte zum Opfer. Matuschka steht unter
dem Verdacht , gleichfalls die Eisenbahnanschläge von
Jüterbog und AnSbach begangen zu haben. Von dem
österreichischen Gericht ist Matuschka bereits zu 6 Jahren
schweren Kerkers verurteilt worden. Die Auslieferung
an daS ungarische Gericht erfolgte erst vor kurzer Zeit .
Die ungarischen Schwurgerichtsverhandlungen beginnen
mit Unterbrechung des österreichischen Strafvollzugs jetzt
auf die ausdrückliche Forderung der ungarischen Behör¬
den , da eine Verwischung der Spuren im Falle einer
Verschiebung der Verhandlung bis zum Ablauf der öster¬
reichischen Kerkerstrafe befürchtet wird.

Zu den am Montag beginnenden Verhandlungen
sind 88 Zeugen , hauptsächlich die noch lebenden Mitreisen¬
den des verunglückten Zuges geladen. Die ungarische
Behörde hat deutsche, englische und französische Dol¬
metscher zum Verhör der ausländischen Zeugen berufen.
Die Anklage des ungarischen Staatsanwaltes lautet
auf 33 mit Vorbedacht durchgeführte Morde
und 14 Mordversuche . Die Verhängung der Todes¬
strafe ist jedoch ausgeschlossen , da Sylvester Matuschka zur
Zeit der Tat österreichischer Staatsangehöriger war und
damals in Oesterreich die Todesstrafe nicht bestand . Für
den ursprünglichen Verdacht , daß es sich um einen plan¬

mäßigen kommunistischen Anschlag handelt, konnten trotz
internationaler polizeilicher Nachforschungen keine Be¬
weise erbracht werden. Die ungarischen Aerzte haben
Matuschka für zurechnungsfähig erklärt . Die Dauer der
Verhandlung vor dem ungarischen Strafsenat ist zunächst
auf 8—19 Tage bemessen worden.
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Gpäiherbstfahrt durch das Kraichgauer Bauernland
Da haben wir mal wieder Glück gehabt! Wir

erwischten noch gerade den letzten , schönen Oktobertag
zu der Fahrt durch den Kraichgau, auf die uns der
Hauptabteilungsleiter H bei der Kraichbauernschaft , Dr .
D a h m, mitnahm.

Ein silberiger Hauch liegt über Wiesen und Feldern ,
die üppige Frucht getragen , die überall im Kraichgau
eine gute Mittelernte , in Kartoffeln und Rüben und
Tabak aber eine Rekordernte erbrachten. Satte Farben
hat der Pinsel des Herbstes gemalt, vom hellsten Platin¬
blond bis zum tiefen Goldton sind die Obstbäume
gefärbt, die vielen Kirschbäume aber gefallen sich in
einem leuchtenden Kupferbraun . Sie fallen auch noch
durch die besonders starke Belaubung auf. Ob das wohl,
wie es in einem alten Bauernwort heißt , einen harten
Winter bedeutet? Die Hausreben in Ubstadt und Unter -
öwisheim prunken in Rot und Gelb, von den Kastanien¬
bäumen im Ubstadter Salzbad wehen goldene Blätter ,und dem Umbruchgelände der beiden Gemarkungen gibt
der mannshohe Mais das Gepräge . Kartoffelbauern
fahren mit Säcken voll der dieses Jahr so gut geratenen
Knollen in die Stadt , wo die sog . „Gebirgskartoffeln "
aus Oewtsheim , Münzesheim usw . besonders wegen
ihrer Güte geschätzt werden.

Ein asternburchblühter Friedhof und eine kleine
Fohlenweide bilden den Eingang zum abseits gelegenen
friedlichen , aber ärmeren Dörflein Oberöwisheim . Da
haben wir ein nettes Erlebnis . Der alte Lambert
hantiert im Stall herum. Mit seinem frischen Gesichtund der guten Haltung sieht man ihm die 89 wahrhaftig
noch nicht an : „Na , Vater , Ihr werdet sicher 190 Jahrealt"

, so sagen wir lächelnd . Er aber erklärt : „Nein , 104
werd ich " und auf unseren verwunderten Blick setzte er
hinzu : „ich Habs g 'traimt und sell isch wohr !" Jeden
Tag trinkt er seinen Wein, der alte Herr „aber nur ein
Viertele , sunscht aber Moscht" . Die Viertele » aber zählter nicht . Lachend gehen wir am großen Misthaufen, dem
Stolz eines jeden Bauern , vorüber und steigen in den
Wagen. Weiter gehts, am Rathaus vorbei, hinter dem
der Schloßbuckel liegt, wo Ministerpräsident Köhler
schon im Jahr 1932 bei einem Deutschen Tag sprach.

Ueberall sind die Getreideäcker umgebrochen , und
das Wintergetreibe ist schon eingesät. Die Rüben stehen
noch zum Teil auf den Feldern , und die Wiesen im
Tal sind zum 3. Mal gemäht. Der Herbst versucht in der
Futterernte den Ausfall des Sommers gutzumachen.
Oelfrucht wird dieses Jahr mehr als früher gebaut. Die
Rapsfelder sind schon grün und mast . In manchen Orten
wird bas Sandblatt jetzt »erwogen. Die in kleinen
Grüppchen zusammenstehenden Pappeln geben dem
hügeligen Land mit den flammendbunten Waldstricheneine besondere Note. Anmutsvoll , von einem unsagbarenReiz ist dieser Landstrich . Am schönsten dünkt mir der
Kraichgau im Herbst . Dann liegt eine wundervolle Aus¬
geglichenheit über der Landschaft , keine harten und
strengen Linien, alles ist Fluß .

Neuenbürg ist ein kleines, armes Haufendorf mit
dem Brandweiher in der Mitte . Typisch an diesem Ort
sind die unverputzten Sandstcinhäuser . Im Winter schaf¬
fen sich die Einwohner dadurch einen Verdienst neben¬bei, daß sie mit Putzsand in die Städte und Dörfergehen . In Krautgärten schaffen ein paar Frauen , bud¬deln Rüben aus , letzte rote Georginen leuchten rot , wieBlut . Wir überqueren eine Wafferscheide und kommenauf Odenheimer Gemarkung. Roter Keuperbodcn breitet
sich aus . Letztes Getreide wird im umgepflügten Acker
eingesät und Rüben in großen Mieten eingewintert . Anden Rainen der „Hohlen" grünen Akazien , ein paar Birk¬lein schütteln ihre Golddukaten herab . Reizvoll geht esbergauf, bergab. Da und dort wandern Jäger über dieFelder , die Hasen - und Rebhuhnjagd ist auf. Die Kirchevon Odenheim ist bas Wahrzeichen für einen großenTeil des Katzbachtales , sie liegt etwas erhöht, dadurchist der schöne Turm weithin sichtbar.

Wir treten beim Ortsbauernleiter Laub - Odenheim,Erbhofbauer und Anerbenrichter, durch die breite Tor¬einfahrt , in der goldgelbe Maiskolben hängen. Der
badische Mais eignet sich vorzüglich zu Silozwecken .Von den 900 Silos , die ganz Baden hat, besitzt der Be¬zirk Bruchsal allein 100. 3 Stück hat dieser Erbhof.Hauptsächlich Mais wird siliert . Die Neuordnung der
landwirtschaftlichen Produktion nach nationalsozia¬listischen Grundsätzen brachte es mit sich, baß eine Ver¬stärkung der Oelfrucht und des eiweißhaltigen Futter¬anbaues eintreten mußte. Tüchtige Bauern , darunterder Ortsbauernleiter , erreichten es, angeregt durch dieBestrebungen der Kreisbauernschaft, daß in diesem gün¬stigen Jahr zweimal auf dem gleichen Felde geerntetwerden konnte . Wir sahen Mais , der im Juli nach derNapsernte gesät wurde, der mannshohe Durchschnitts¬höhe erreichte.

Vorbei an Feldern des Stifterhofes , der zum einstberühmten Odenheimer Kloster gehörte, das aber schonUrr Zeit der Bauernkriege aufgelöst wurde, weil sich die»itten gelockert, geht es. Die Zuckerrüben und dieZichorie , Handelsgewächse der ganzen Gegend , derenerstere nach Waghäusel und die anderen nach Eppingen
Zehen, sind abgeerntet. Pfuhlfuhrwerke kommen in gro¬
ßer Zahl uns entgegen. An steilen , walbbestandenenHängen empor fahren wir ganz langsam. Tief atmetWan den würzigen Duft des reifen Laubes ein, der noch>o garnichts von Verwesung in sich trägt . Es ist viel¬wehr ein Ruch, in dem Sonne , Regen und Wind eines«ommers liegen, die gesunde Kraft eines erfüllten Le¬bens . Herrlich ist der Wald, der Mischbestand , darunterben Nadelbaum, der im Kraichgau sonst nur Schmuck¬baum ist , zeigt . Die Landschaft ist hier herber und grö-
»er. Rot schimmern die Dächer des alten Weinorts
Eichelberg durch eine Lichtung . Eine Turmuhr schlägt,und weiße Wolken ziehen wie Schwäne über die
^ läue des Himmels . Herunter nach Walbangelloch, dembekannten Siebmacherdorf fahren wir . Gerade werdenhrer die Zuckerrüben vermögen. Kleine Häuschen durch¬weg . Reste einer alten Burganlage , dräuende Mauernu»f einem Hügel. Als wir aber hinaufsteigen, findenwir ärmliche Baracken. Der Angelbach , der schmal und°^hm uns ein Stück begleitet, soll bei Hochwasser unge¬ahnte Wildheit entfalten . Etwas Frohes hat das Angel¬

bachtal , in dem das gute Bauerndorf Michelfeld liegt.
Häuser, Straßen und Gärten sauber und gepflegt. Die
Michelbacher und die Walbangellocher sollen sich nie
grün gewesen sein . Dafür gibt es eine hübsche Anekdote ,die wir rasch erzählen wollen. Ein Michelfelder sollte
wegen irgend eines Vergehens einst gehenkt werden.
Nach altem deutschen Recht aber mutzte ihm bas Leben
geschenkt werden, wenn eine Jungfrau sich bereit er¬

klärte, ihn zum Manne zu nehmen. Der Verurteilte
hatte schon den Strick um den Hals , da trat ein Mäd¬
chen vor und erbat sich ihn zum Manne . Als aber der
Michelfelder hörte, daß es eine Waldangellocherin war ,da hob er abwehrend die Hand und sagte zum Henker,der den Strick noch hielt : „Loß gehe !"

In Eichtersheim ist Hecker, der 48er , geboren, auchder bedeutende Geograph Ratzel stammt von hier . Wir
werfen einen Blick auf das schöne Wasserschloß mit
seinem weiten, in englischem Stil gehaltenen Park , dann
lassen wir den hübschen Ort hinter uns . Ein pflügenderBauer stapft schwer den Boden und steht wie eine
Silhouette auf dem Hintergründe des Himmels . Auf
Oestringer Gemarkung kommen auf dem Umbruch¬
gelände schon grüne Spitzen des vor kurzemim Gemeng-
sel gesäten Roggens und Weizens hervor . Ein Teil des
Geländes ist mit Hochzuchtsaatweizen eingebaut und sollvon der Gemeinde im kommenden Jahr als Saatgut
abgegeben werden. Oestringen hatte in diesem Jahr aus
Früchten des Umbruchgeländes 15 000 RM . Einnahmen.

Hockeuheim, 4. Nov. sD r a h tb e r . d e s „F ü h r e r".)Bei herrlichstem Wetter fand am Sonntag in Hockenheimdie Einweihung der Kreislandwirtschafts¬schule statt. Die Errichtung der Kreislandwirtschafts¬
schule Hockenheim ist eine Großtat des Nationalsozialis¬mus . Aus einer ehemaligen Zigarrenfabrik hat man ei¬nen stattlichen Bau geschaffen, der sich sehen lassen und
auf den die Stadt Hockenheim und mit ihm der ganzeKreis Mannheim stolz sein kann.

In den unteren Räumen der Kreislandwirtschafts¬
schule befindet sich die städtische Sparkasse , dann
steigt man herauf in die Räume der Kreislandwirt¬
schaftsschule , die alle hell, freundlich und neuzeitlich
ansprechend , vor allem aber auch freundlich gehalten sind .Im zweiten Stock befinden sich die Lehrsäle und die Zim¬mer der Lehrer. Im dritten Stock ist ein wundervoll
geräumiger Saal , der den verschiedenen Zwecken nutzbar
gemacht werben kann.

In ihm , der festlich geschmückt war , fand gestern die
würdige Einweihungsfeier statt. Bis auf den
letzten Platz war der Saal besetzt von den Angehörigenund Vertretern der Bauernschaft, den Schülern der An¬stalt und den Ehrengästen, unter denen wir u . a . erblick¬ten : Lanüeskommiffär Dr . S ch e f f e l m a i e r , den Lan-üesobmann der Landesbauernschaft Baden Pg . Huber ,die Pg . Albert Roth und Dr . Heil von der Landes¬
bauernschaft , Kreisbauernführer Treiber , die Bürger¬meister Stöber - Schwetzingen , Bürgermeister R e h m -
Oftersheim , Neuschäfer - Hockenheim, ferner der
Kreisvorsitzenbe des Schulungsausschusses Mannheim,Gotthans , Landesökonomierat Dr . Wißwässer ,Landwirtschaftsaffeffor Dr . H e r l a n sowie Vertreter
staatlicher und städtischer Körperschaften und der Geist¬lichkeit.

Der Badenweiler -Marsch leitete die Feier ein . Dann
sprach nach einem Prolog des Bauernbichters Sitter -ling der Hockeuheimer Bürgermeister Neuschäfer ,

Oestringen ist ein großer Ort , seinen Namen kann man
von Ostara , der Frühltngsgöttin ableiten . Der Frey¬
bach fließt am Dorf entlang und beutet im Namen wie¬
der daraufhin , daß wir hier auf altgermanischem Boden
sind . Ueberall sind die Obstbäume an den Straßenrän¬
dern mit Gürteln versehen und die Stämme abgekratzt ,
die Lehrvorträge über den Obstbau sind nicht umsonst ,das steht man . Mingolsheim mit seinem starken Han¬

delsgewächsanbau, Tabak, Hopfen, Gurken, bildet den
Uebergang zur Hardt . Zum Teil Bauern , zum großenTeil aber auch Arbeitcrbevölkerung ist hier . Langen¬
brücken ist in landwirtschaftlicher Art eine aufstrebende
Gemeinde. Wir erwähnen die vorbildliche Hopfendraht¬
anlage und die gute Obstbaumpflege, die Anlage von
1000 Pfirsichbäumen, der nochmals 1000 in diesem Jahr
folgen sollen . Hinter dem Ort liegt Umbruchgelände des
Kraichgau-Zweckverbandes, das, wie alle diese melio¬
rierten Böden, reiche Ernte brachte . Kartoffeln undMais . Hier wollen wir noch erwähnen, daß Langen¬brücken 20 Silos aufzuweisen hat.

Der frühe Abend senkt sich, als wir über den leich¬teren Hardtboden in den wunderschönen LußhardtwaldHinübergleiten. Schnurgerade führt der gepflegte Weg
zwischen den hohen Stämmen dahin. Leise rauscht es imLaub. Der Wind hat sich aufgemacht , einen Ruch von
Scholle und Kraut , von Gras und Wald, trägt er in sei¬nem Mantel zu uns herüber , einen Gruß vom letzten,goldenen Oktobertag im Kraichgau.

Hanspeter Moll.

um all denen zu danken , die mitgeholfen hatten , das
schwere Werk zu vollbringen. Der Vorsitzende des Krei¬ses Mannheim , Gotthaus , begrüßte dann alle Anwe¬
senden , insbesondere die Ehrengäste und dankte auch sei¬nerseits allen denen , die an der Arbeit um die Kreis¬
landwirtschaftsschulemitgeholfen hatten. Lanbeskommis-sär Dr . Scheffelmaier überbrachte die Grüße und
Wünsche des badischen Finanz - und Innenministers , die
am Erscheinen verhindert waren . Auch namens des Be¬
zirksamtes Mannheim sprach der Landeskommiffar seinenDank für die Errichtung der Schule aus . Er wünschteihr , daß sie tüchtige Lehrer habe , die durch ihr- persön¬liches Beispiel die Schüler zu tüchtigen Landwirten und
überzeugten Stützen des neuen Reiches erziehen.

Landesökonomierat Dr . Wißwässer ging näherauf die örtlichen Verhältnisse ein und legte in seiner An¬sprache Ziel und Aufgaben der Landwirtschaftsschule her¬aus . Der Landesobmann der Lanbesbauernschaft Baben,Pg . Huber , wies öarauf hin, wie wertvoll nub wienotwendig heute der Besuch der Landwirtschaftsschulefür den bäuerlichen Nachwuchs sei , umsomehr als dieSchulung die Grundlage bilde , für die Erreichung derNahrungsmittelfreiheit und damit auch der politischenFreiheit . Im Aufträge der Kreisleitung Mannheim derNSDAP überbrachte Kreisbauernschaftsführer , ValentinTreiber , die besten Wünsche. Beifällig begrüßt legtebann Pg . Albert Roth von der Landesbauernschaft denWeg des deutschen Bauerntums bar , das aus schweremKampf heraus geboren, den Weg in die Zukunft und
zur Freiheit weise. Nachdem der Schüler Sigismund
Hoffmann über praktische Erfahrungen und Eindrücke
während des letzten Lehrgangs gesprochen hatte, dankte
der Kreisvorsitzende Gotthans allen Rednern und ge¬
dachte des Führers Adolf Hitler und des Bauern -
ftthrers Darrs mit einem dreifachen Sieg -Heil. Das
Deutschland -Lied und daS Horst - Wessel-Lied beschlossen
die würdevolle Feier , die ein Markstein in der Geschichte
Hockenheims bedeutet.

Kreisleiieriagung in Weriheim
Wertheim, 4. Nov . Das schöne Wertheim am Main

und Tauber hatte sich einer besonderen Auszeichnung z»
erfreuen . Am Samstag und Sonntag weilten dort zu
einer Tagung die badischen Kreisleiter . Da¬
mit verbunden war die Anwesenheit der badischen
Regierung , der Gauamtsleiter und der höheren SA -,
SS - und HJ -Führer . Reichsstatthalter und Gauletter
Robert Wagner traf am Sonntag ein. Nach den
Besprechungen am Samstag hielten die Tagungsteil¬
nehmer mit den alten Parteigenossen des Kreises im
Städtischen Festsaale einen Kameradschaftsabend ab .
Nach herzlichen Begrützungsworten durch den Kreisleiter
Dr . Schmidt sprach u . a . Ministerpräsident Köhler ,
der in seinen Ausführungen den Kreis Wertheim als die
stolzeste Hochburg des Nationalsozialismus bezeichnete.
Bei dem gemütlichen Teil boten die besten Wertheimer
Kräfte eine bunte Folge heimischen Humors , wobei die
Mitwirkenden reichen Beifall ernteten . Die Bevölkerung
äußerte außerordentliche Freude und Dankbarkeit über
die Wahl ihrer Stadt als Tagungsort und brachte dies
durch einen reichen Flaggenschmuck zum Ausdruck .

Empfang der Saarleute in Kehl
es. Kehl , 4. Nov . Am Samstagmittag kurz vor 2 Uhr

kamen etwa 40 Männer und Frauen aus dem Saarland
zu uns nach Kehl , um in Kehl und dem Hanauerland
acht Tage Erholung zu finden. Auf dem Bahnsteig schon
wurden die Gäste von den Krcisamtsleitern und Amts¬
waltern der NSV abgeholt und in den festlich mit Grün
geschmückten Bürgersaal des Rathauses geleitet, wo die
Begrüßung stattfand. Die Spitzen der Behörden und
der Partei , eine Abteilung der HI und die Pflege¬
familien hatten sich eingesunden, so daß der Saal dicht
besetzt war . Bürgermeister Dr . Reuter begrüßte mit
herzlichen Worten die Urlauber , wies darauf hin, daß
wir Kehler aus eigener Erfahrung heraus die Nöte und
Leiden eines von einer fremden Macht bedrängten Vol¬
kes kennen , da ja Kehl als einzigste badische Stadt bis
zum Jahre 1930 besetzt mar. Die Saarleute könnten nun
aus eigener Anschauung heraus sehen, was der National¬
sozialismus in Deutschland geschaffen hat und können
nun unbeeinflußt alle Verleumdungen einer hetzerischen
Presse erkennen. Mit den besten Wünschen für gute Er¬
holung schloß der Bürgermeister seine längere Ansprache ,
die von den Saarländern mit innigster Anteilnahme
ausgenommen und mit warmem Beifall bedankt wurde.

Landrat S ch i n d el e schloß sich den Willkommens¬
worten unseres Bürgermeisters an, und gab seinem
Wunsche Ausdruck , daß die Gäste zufrieden das Hanauer¬
land verlassen sollen , um dann daheim erzählen zu kön¬
nen, was deutsche Volksgemeinschaft ist . Sichtlich bewegt
trat dann ein Saarländer aus den Reihen seiner Kame¬
raden und dankte für den überaus herzlichen Empfang,der ihnen in Kehl bereitet wurde. Der neue Geist brauche
ihnen nicht erst gepredigt zu werden, sie seien erfüllt von
der Liebe , die ihnen in Deutschland gespendet werde. Sic
hätten gleich gefühlt, als sie in Deutschland waren , daß
es hier keinen Hatz und keinen Dünkel mehr gäbe , daß
hier nur Volksgenossen seien , die miteinander fühlen.
Die wenigen Saarländer , die noch verhetzt seien , hätten
auch mitfahren sollen , sie mären dann schon nach den
ersten Stationen eines anderen Sinnes geworden!

Nachdem der Saarländer Zander nochmals den
Dank seiner Brüder und Schwestern von der Saar aus¬
gesprochen hatte und versprochen hatte, in der Heimatimmer wieder darauf hinzuweisen, welche Zustände in
Deutschland herrschen , schloß er seine aus dankbarem Her¬
zen gehaltene Ansprache , die uns zeigte , daß das deutsche
Wesen an der Saar trotz der langen Bedrückung unge¬
brochen ist . Das Deutschland - und Horst - Wessel- Lied be¬
schloß die Begrüßungsfeier , die eine wahre Feierstundeder deutschen Volksgemeinschaft war.

Scharfe Nachtfröste im Gebirge
In den Hochlagen und engen Gebirgstälern , sowie aaf

der rauhen Hochfläche der Baur sind am Samstag und
Sonntag wieder strenge Nachtfröste ausgetreten.
Die Temperaturen fielen bei kräftiger Wärmeausstrah¬
lung , die durch sternhellen Himmel und teilweise Schnee¬
bedeckung gefördert wurde, bis auf —7 Grad unter Null.
Auf dem Hochkamm des Südschwarzwaldes liegen 10—15
Zentimeter Schnee : einzelne Skiläufer unternahmen
über das Wochenende die ersten sportlichen Versuche auf
der an den nordseitigen Matten zwar geschlossenen, aber
noch dürftigen Schneefläche . Die Klarheit der Witterung
schuf am Sonntag prächtige Sichten, die von den Berg¬
spitzen des Schwarzwaldes bis zu den Alpen reichten ,
während sich von der Rheintallinie ein eindrucksvoller
Anblick der herbstgefärbten Laubwälder und weißschil¬
lernden Gebirgsmassivc bot .

Hochherzige Spende
Freiburg , 4. Nov . Großherzogin Hilda hat an¬

läßlich ihres 70. Geburtstages der Stadtverwaltung den
Betrag von 3000 RM . für besonders Bedürftige zur Ver¬
fügung gestellt.

Radioaktive Quelle
Billiuge« , 4 . Nov . Gegenwärtig wird im Villinger

Stadtwald und zwar im Kirnachtal eine Quelle fach¬
männisch untersucht , die allem Anschein nach radioaktive
Substanzen enthält . Schon zahlreiche Leute hatten bisher
durch praktische Versuche ' große Erfolge zu verzeichnen .Die Quelle wird in der nächsten Zeit durch das Städt .Bauamt gefaßt , damit jedermann einwandfreies Quell -
wasier entnehmen kann. Falls die fachliche Untersuchung
günstig ausfällt , wird ein weiterer Fortschritt in der
Entwicklung Billingens zur Bäderstadt gemacht sein.

Kraichgaulandsch aft bei Odenheim
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Kleine badische RundschauEin landsmannschaftkches Fest her Badener
in Berlin

Berlin , 4. Nov . In den gesamten Räumen von Kroll ,
die mit den Flaggen des Reiches und der Landsmann¬
schaften und mit Tannengrün reich und festlich ausge¬
schmückt waren , beging am Samstag die Landsmann¬
schaft der Badener im Reichsbund für BolkStum und
Heimat ihr 30. Trachtenfest , dessen Reingewinn der Un¬
terstützungskasse der Landsmannschaft und dem Winter¬
hilfswerk zufloß . Ein Kernstück des Abends , der außer¬
ordentlich stark besucht war , bildete „Ein Glockenfest oder
Schellenmärkt tm Schwarzwald " . Ein großer mit farbi¬
gen Bändern reich gezierter Tannenbaum erhob sich im
Mittelpunkt des großen Saales , in den zu Beginn des
Feste - die mit großem Interesse bewunderten Trachten¬
gruppen einzogen . Besonders bewundert wurden die St .
Georger Trachten .

Der Vorsitzende der Landsmannschaft , Mutschler ,
begrüßte die Erschienenen , insbesondere einen Vertreter
der Heimat , Ministerialrat Dr . Sauer , den Vertreter
des Reichsbunbes Volkstum und Heimat , Kaplaneck ,
die Ehrenmitglieder Exz . Gesandter Dr . Nietzer u,nd
Exz . v . Braun , sowie Geh . Rat Dr . Hertel . Einen be¬
sonderen Gruß war den Landsmannschaften gewidmet ,
die mit ihren Trachtengruppen in so stattlicher Zahl zu
dem Fest erschienen waren und unter denen besonders
auffielen , die Elsaß -Lothringer , die Egerländer , die Su¬
detendeutsche , die Bayern , Wttrttemberger , Pfälzer ,
Rheinländer , die Westfalen , Ostfriesen , Pommern u . a . m.
Auch dem VDA wurde besonderer Gruß dargebracht .
Der Redner verwies aus den großen ideellen Zweck der
Landsmannschaften , die durch die Pflege der Volkstrach¬
ten c->eimatgesuhl und die Liebe zur angestammten
Scholle stärken und fördern . Unser Führer habe für die

<-<te derartigen Volkstums erst wieder die richtigen
Voraussetzungen geschaffen . Der Redner gedachte ferner
der Bewohner an der Saar , die nur noch eine kurze
Spanne von 70 Tagen bis zum Abstimmungstage vom
deutschen Vaterland getrennt sind .

Nach dem allgemein gesungenen Saarlied erhob
sich der Reichsfachschaftsleiter des Reichsbunbes Volks¬
tum und Heimat Kaplaneck und teilte mit , baß gleich¬
zeitig in Saarbrücken alle deutschen Landsmannschaften
versammelt seien , um ihrer Heimattreue Ausdruck zu
verleihen . Er übermittelte der Versammlung die Grütze
der dort vereinten Landsmannschaften . Besonders hob
er dann hervor , wie den Landsmannschaften das hohe
Verdienst zukomme , in allen Zeiten den Heimatgedan¬
ken hochgehalten und gepflegt zu haben .

Bet den Trachtentänzen fanden besonders zwei
Tänze Beachtung und reichen Beifall , nämlich der Bän¬
der » und der Glockentanz , bet dem die angehängten
Glöckchen harmonisch zusammenklangen . Um Mitternacht
gab es den Hammeltanz , bei dem ein buntgeschmückter
Hammel als Preis dem besten Tänzerpaar zugesprochen
wurde .

Oie ReichSautobahn Karlsruhe — Stuttgart

Stuttgart » 8. Nov . Um den obersten Bauleitungen die
Möglichkeit zu geben , während des Winters die B a u »
arbeiten für bas nächste Jahr vorzubereiten , hat die
Direktion der Gesellschaft Reichsautobahnen bereits im

September 1934 die zur Neubearbeitung freigegebenen
Strecken zugeteilt . Dabei handelt es sich um 192 Kilo¬
meter , davon entfallen 103 auf eine Teilstrecke der Auto¬
bahn München — Augsburg — Leipzig im Bezirk der
obersten Bauleitungen München — Stuttgart , 27 Kilo¬
meter auf eine Teilstrecke der Linie Stuttgart — Lub -

wigsburg im Bezirk der obersten Bauleitung Stuttgart
und 21 Kilometer auf eine Teilstrecke der Linie Karls¬
ruhe — Stuttgart im Bezirk der obersten Bau¬
leitung Stuttgart .

Elchwild für den Spesiart

l . Wertheim » 4. Nov . Nach einer Mitteilung deS
Gauleiters Dr . Hellmuth , Mainfranken , hat Retchsjäger -
meister Hermann Görtng die Absicht, auch tm Spessart
einen Versuch der Einbürgerung von Elch¬
wild zu machen . Diese Verlautbarung wird von der
Bevölkerung allgemein begrüßt .

Tauberbischossheim » 4. Nov . (Todesfall .) Der
Zisterzienserabt Widmann vom Kloster Seligenporteu
(Oberpfalz ) wurde auf einer Reise in Aschaffenburg vom
Tode ereilt . Er war der Obere der Zisterziensermönche ,
die vormals im nahen Kloster Bronnbach weilten .

Heidelberg , 4. Nov . (Arbeiterunb Studenten .)
Sonntagvormittag 11 Uhr fand in der Aula der Neuen
Universität eine von der Deutschen Arbeitsfront und der
Heidelberger Studentenschaft gemeinsam veranstaltete
Feierstunde statt als Beginn der NSBO -Schulung , die
auch in diesem Winter wieder hauptsächlich von der Heidel¬
berger Studentenschaft getragen wird . Nachdem sämtliche
NSBO - Fahnen aufmarschiert waren , folgten Sprechchor
und Lieöervortrag . Dann sprach der Leiter der Reichs¬
führerschule der PO in Bernau Pg . Erich Wippermann
über die seelische Formung des deutschen Menschen .

Mannheim » 4. Nov . ( Schwerer BerkehrS -
Unfall .) Auf der Adolf -Hitler -Brücke fuhr ein Per¬
sonenauto gegen einen Straßenbahnzug . Die Tür des
Autos sprang auf und ein Mitfahrer wurde auf die
Straße geschleudert . Er erlitt einen Schädelbruch und
schwebt in Lebensgefahr .

Oberlauda » 8. Nov . (8 0. Geburtstag .) Im Kreise
seiner Kinder und Kindeskinder feierte Kanzleiassistent
Stephan Gabel seinen 80. Geburtstag . Gabel war
40 Jahre lang an der deutschen Reichsbahn beschäftigt .
Aus Anlaß dieser seltenen Jubelfeier übersandten dem
Jubilar der Führer und Reichskanzler , der Direktor der
deutschen Reichseisenbahn , Dr . Dorpmüller , die Direktion
Karlsruhe und Maschinenamtsvorstand , Oberbaurat
Noe -Mannheim , herzlich gehaltene Glückwunschschreiben .
Der Jubilar war lange Jahre Führer des Militärver¬
eins und bis 1983 im Gemeinderat .

Rastatt , 4 . Nov . (K u n st v o r t r a g.) Anläßlich der
zur Zeit im hiesigen Schloß stattfinbenden Ausstellung
der Gemeinschaft „Die Freunde der bildenden Kunst "

e. B . München , hielt Bezirks - Ausstellungsleiter A.
Thomas vor den Mitgliedern des männlichen und
weiblichen Freiwilligen Arbeitsdienstes wie vor den
Angehörigen der BDM - Gauführerschule und der HJ -
Gebtetsführerschule einen instruktiven Vortrag über das
Wollen der Gemeinschaft wie über die ausgestellten
Kunstwerke . Die Wander - und Werkausstellung bringt
hauptsächlich Werke der Originalgraphik , wie z. B . Ra¬
dierungen in Aetz- und Kaltnadeltechnik , Holzschnitte ,
Lithographien , Steinstiche und Handzeichnungen Aus¬
führlich erstattete der Vortragende Bericht über die
mannigfachen Ausführungsarten , über die vielgestalti¬
gen Ausdrucksmittel der verschiedenen Verfahren und
die dadurch bedingte Feinheit und Differenzierungs¬
möglichkeit der Darstellung . Man gewann dabei wieder
die natürliche Freude am Bild , das der Künstler in sei¬
ner Seele empfangen und in peinlichster Arbeit für die

Der vom Präsidenten der Badischen Industrie - und
Handelskammer Dr . Kentrup eingesetzte Ausschuß
für kaufmännisches und gewerbliches Bil¬
dungswesen trat kürzlich unter dem Vorsitz des Fa¬
brikdirektors Cronn -Hornberg im Gebäude der Bad .
Industrie - und Handelskammer zusammen , um seine der
Ertüchtigung des wirtschaftlichen Nachwuchses gewid¬
meten Arbeiten fortzusühren . Es obliegt dem Ausschuß ,
nunmehr die Vorbereitungen für die im Frühjahr 1935
in ganz Baden durchzuführenden kaufmännischen
Gehilfenprüfungen zu treffen . Zu diesem Zweck
werden an die bei den Außenstellen errichteten Bezirks¬
ausschüsse ausführliche Anleitungen für die Durchfüh¬
rung der vom Unterrichtsminister erlassenen „Richt¬
linien zur Förderung des kaufmännischen Lehrlings¬
wesens " herausgegeben werben , deren Grundzüge vom
Ausschuß festgelegt wurden .

Der vom Ausschuß ausgearbeitete Entwurf eines
Musterlehrvertrages für kaufmännische Lehrlinge wurde
nochmals durchberaten und in seiner endgültigen Faf -

Mitwelt gestaltet hat . Die Ausstellung ist » och bis
Dienstagabend 5 Uhr geöffnet .

Niederhauseu » b . Freiburg , 4. Nov . (Hohes Alter .)
Unser ältester Mitbürger , Landwirt und Zimmermann
Leonhard Sprang , konnte seinen 97. Geburtstag feiern .
Der ehrwürdige Greis ist noch ziemlich rüstig .

l . Scckach» 4. Nov . (Schulungskurse im NSBL .)
Die Erzieherschaft sämtlicher Schularten der Bezirke
Buchen , AbelSheim und Mosbach trafen sich
dieser Tage hier zu dem ersten von der Leitung des Na¬
tionalsozialistischen LehrerbundeS veranstalteten Schu -
lungskurs . Nach einführenden Worten des Hauptlehrers
N u ß h a g , Adelsheim , der in gedrängter Form die Be¬
deutung dieser Bildungskurse als Grundlage in Schule
und Fachschast hervorhob , ergriff der Hauptredner Prof .
Dr . Leininger - Karlsruhe das Wort zu zwei ern-
stündigen Vorträgen über die Grundlagen der Ver¬
erbungslehre . Die Schulungskurse werden ganztägig
sortgesetzt und werden die Gewähr für eine restlos na¬
tionalsozialistische Jugenderziehung von seiten der Leh¬
rerschaft gewährleisten .

Tötlicher Verkehrsunfall
rt . Offenburg , 5. Nov . Am Samstagabend ereignete

sich in der Nähe von Wtllstätt im Hanauerland ein tra¬
gischer Unglücksfall . Der allseits bekannte und beliebte
Blechnermeister Furtwängler aus Offenburg fuhr
in Begleitung seines Sohnes mit einem Personenwagen
in einer unübersichtlichen Straßenkurve , kam dabei ins
Schleudern , wobei der Wagen in einen seitlich gelegenen
Weiher fiel . Furtwängler war durch den Sturz bewußt¬
los geworden und ertrank in dem Weiher , während sich
sein ebenfalls erheblich verletzter Sohn ans Land retten
konnte .

Oer Tod auf den Schienen
Oberschefslenz » bei Mosbach , 4. Nov . Der beim hie¬

sigen Tunnelbau beschäftigte Arbeiter Metzger aus
Trienz wurde von dem gegen 9 .80 Uhr abends hier durch¬
fahrenden Zug überfahren und sofort getötet . Wie
das Unglück geschah, wird die Untersuchung ergeben . Der
so jäh aus dem Leben Geschiedene hinterlätzt Frau und
Kind .

Verkehrsunfall
rt . Offenbnrg , 5. Nov . Ein tragischer Unfall ereignete

sich am Samstagabend in Offenburg selbst , wo ein Mo¬
torradfahrer mit Begleiter aus der Hauptstraße in einen
Personenwag 'en fuhr , der eben wenden wollte . Der Mo¬
torradfahrer erlitt Schnittwunden , während sein Beglei¬
ter mit ganz erheblichen Kopfverletzungen tu das städti¬
sche Krankenhaus eingeliesert wurde .

sung festgelegt . Die Vorarbeiten für die Ausgabe eines
Musterlehrvertrages für industrielle Lehrlinge wurden
in Angriff genommen .

Besondere Sorgfalt wird der Ausschuß der Frage
der Ausbildung derjenigen Jungkaufleute zuwenden ,
die sich für hie Betätigung im Außenhandel , insbeson¬
derer im Auslande , eignen . — Schließlich befaßte sich
der Ausschuß mit der Frage , wie die Bestrebungen des
Instituts für nationalsozialistische technische Ausbildung
( Dinta ) in Baben verwirklicht werden können . Zunächst
soll versucht werden , in Baben einen DtntakurS
für Vetriebsführer einzurichten , um auf diese
Weise die badische Industrie den äußerst wichtigen und
für die Zukunft unserer Wirtschaft entscheidenden Ideen
des Dinta näher zu bringen .

In den Ausschuß wurden vom Präsidenten Dr . Ken¬
trup noch einige weitere Herren aus der badischen In¬
dustrie berufen , so daß jetzt die Bezirke aller Außen¬
stellen im Ausschuß vertreten sind .

Oer neue Singen er Bürgermeister
A . Singen a. H.» 5. Nov . Der vom Reichsstatthalter

als Bürgermeister bestellte Kaufmann Philipp Her »

bold aus Mannheim ist der sechste Singener Bürger¬
meister seit der im Jahre 1899 erfolgten Erhebung deS

Dorfes Singen zur Stadtgemeiude . Nachdem Bürger¬
meister Schott im Mai 1904 aus Gesundheitsrücksichten
von seinem Amte zurückgetreten war , beschloß der da¬

malige Bürgerausschuß die Anstellung eines Berufs¬
bürgermeisters und wählte als solchen im gleichen Jahre
den Mannheimer Revisor V . Busch , der dann am 18.
Oktober 1912 starb . Sein Nachfolger wurde der Karls¬

ruher Rechtsanwalt Paul Thorbecke , der Ende 1919
als Rechtsanwalt nach Konstanz verzog . Im Februar
1920 wurde der Karlsruher Rechtsrat Dr . I ä g l e r zum
Bürgermeister gewählt , dem am 28 . April 1923 der Syn¬
dikus der Maggiwerke Dr . Edmund Kaufmann
folgte . Am 10. Mai 1933 wurde der Syndikus der Mann¬
heimer Daimler - Benz A .- G . Dr . Ernst Hein als kom¬
missarischer Bürgermeister der Stadt Singen eingesetzt
und am 24 . Mai als Bürgermeister durch den Bürger¬
ausschutz gewählt . Nach 17-monatiger Tätigkeit wurde er
bekanntlich zum Oberbürgermeister von Rastatt ernannt .
Somit verbrauchte die Industriestadt Singen in 30 Jah¬
ren fünf Bürgermeister . Erwähnung verdient , baß drei
Bürgermeister aus der Industrie kamen .

Der neue Bürgermeister Philipp H e r b o l d , der am
1. November die Leitung der Stadtverwaltung über¬
nommen hat , stellte sich in einer öffentlichen Versamm¬
lung in der Scheffelhalle der Singener Einwohnerschaft
vor . Gleich bei seinem ersten Auftreten erwarb sich Bür¬
germeister Herbolb große Sympathien . Seine offene und
aufrichtige Art sagt den Singener » zu . Sie überschütte¬
ten ihn mit ungeheuerem Beifall , als er ihnen eingangs
seiner einstündigen Rebe erklärte , daß er sich bei der
Uebernahme seines Amtes dessen vollauf bewußt gewe¬
sen sei , daß er in allererster Linie seine Pflicht und nur
seine Pflicht zu tun habe . Der Beifall verstärkte sich noch,
als er dann weiter hinzufügte , er wollte seine Tätigkeit
in engster Verbindung mit der Bürgerschaft auöüben .
Daß die Arbeit auf dem Singener Rathause , um die
Verhältnisse der Stabt in Ordnung zu halten , nicht ge¬
ring sei , haben ihn die ersten Tage seines Hierseins ge¬
lehrt . So steht also von Anfang an Vertrauen gegen
Vertrauen und das wird ermöglichen , einen weiteren
günstigen Aufbau zum Wohle der Singener Bevölke¬
rung .

Totengedenkatt des FAO Rastatt
Rastatt » 4. Nov . Vor dem Arbeitsdienstlager Bastion

30 fand am Freitagabend eine ergreifende Heldenge¬
denkfeier für die Toten des Weltkrieges und des
Dritten Reiches statt . Im Viereck hatten sich die FAD -
MSnner , die Mädchen des Frauenarbeitsdienstes und die
Technische Nothilfe mit Fahnen und Wimpeln aufgestellt .
In der Mitte stand ein Sarkophag mit Stahlhelm , Ge¬
wehr und Degen , von Pylonen flankiert , in denen Opfer¬
feuer brannten . Nach einleitendem Sprechchor spricht Ab¬
teilungsleiter Beisel die Gebenkansprache , die an bas
heldenhafte Sterben der Frontkämpfer von 1914— 18 er¬
innert , während die Worte von Unterfeldmeister Etoll an
das Gedenken der toten Kämpfer für das nationalso¬
zialistische Deutschland anknüpfen . Mit dem Deutschland -
und Horst -Wessel -Lied wurde die von zahlreichen Volks¬
genossen miterlebte Trauerstunde abgeschlossen .

Eröffnung des neuen Bahnhofs Wiehre
Freiburg , 4. Nov . Die Neubaustrecke der Höllental -

bahn und der neue Bahnhof Freiburg -Wiehre werden am
Donnerstag , den 8. November 1934 in Betrieb genommen .
Der Personenzug 1569 , Freiburg Hbf . ab 16.05 fährt als
letzter Zug durch den alten Bahnhof und der Klein¬
personenzug 3419 als erster Zug durch den neuen Bahn¬
hof -Wiehre . Die Anlagen werden mit einer kleinen ,
rein örtlichen Feier , dem Verkehr übergeben werben .

Wichtig für Briefmarkensammler!
Anfang Dezember 1984 verkauft die Versandstelle für

Sammlermarken in Berlin W 30, Geisbergstraße 7»
Paketkartenausschnitte mit gebrauchten in - und auslän¬
dischen Marken . Sie werden in Päckchen zu 250 Gramm
zum Preise von 7 RM . abgegeben . Der Inhalt besteht
aus etwa 700 bis 800 in - und ausländischen Postwertzei¬
chen. Bestellungen sind nur schriftlich bis spätestens 30.
November 1934 an die Versandstelle zu richten, ' später
eingehende Aufträge können nicht berücksichtigt werden .
Wenn mehr Bestellungen vorliegen , als Päckchen vorhan¬
den sind , entscheidet das Los . Die Bezugsbedingungen
sind bet der Versandstelle erhältlich . ( Näheres auch im
Amtsblatt des Reichspostministeriums Nr . 96 vom 2. No¬
vember ).

Oie Ausbildung der Lehrlinge
Kammerausschuß für Bildungswesen tagte

Kantgesellschaft Karlsruhe
Zwetter Abend . Professor Dr . Karl Schück» Karlsruhe über „Schiller als Philosoph "

Am Freitagabend fand im Aulasaal der Technischen
Hochschule zunächst die Jahresversammlung ' der Orts¬
gruppe der Kantgesellschaft statt . Ein neuer Prospekt
weist auf die weltweite Wirkung der Gesellschaft als Aus -
breiterin der deutschen philosphischen Forschung hin . Sie
dient Volk und Staat . Der Vorsitzende , Prof . Unge¬
rei , gab einen Ucberblick über ihr Wirken in Karlsruhe
im vergangenen Winter , das ihr eine Verdoppelung des
Mitgliederstandes eintrug . Für den kommenden Winter
sind, wie im vergangenen der deutschen Kunst , mehr der
Biologie zugewendet , deren Kenntnis für jeden Volks¬
genossen heute von ganz besonderer Wichtigkeit ist.

Dann ging die Arbeit der Gesellschaft weiter in dem
großen und klaren Vortrage von Professor D r . Karl
Schück über „Schiller als Philosoph " . Schück
knüpfte an das Wort Lessings an : „Der denkende Künst¬
ler ist noch eins soviel wert " . Obwohl Kunst Sache der
Anschauung und des Gefühls ist, bedarf sie doch auch
theoretischer Erwägungen und vor allem einer weltan¬
schaulichen Grundlage , die der Gedanke erobern muß .
Wissen , was man tut , und tun , was man weiß , darin be¬
stand die klassische Übereinstimmung von Theorie und
Praxis , die uns den Ruf eintrug , das „Volk der Dichter
und Denker " zu sein .

Unser größter dramatischer Dichter Friedrich Schiller
verdient zugleich auch das auSzetchnenbe Prädikat „Phi¬
losoph "

, denn er hat als systematischer und selbständiger
Denker die ihm vom günstigen Schicksal dargebotene Lehre
seines Zeitgenossen Immanuel Kant nicht nur im
Dienst der künstlerischen Praxis , sondern auch selbständig
als Lebensweisheit weitercntwickeln können, ' dies be¬
sonders dadurch , baß zu seiner künstlerischen und
denkertschen Veranlagung ein seltenes Drittes kam :
seine hohe ethische Natur .

Schiller - gesamtes Leben , Denken und Dichten ist von
einer Idee aus zu erfassen : es istbeherrschtvonder

Jdeeder Freiheit . Die Freiheit macht bei Schiller
ihre ganze Entwicklung durch, nach deren Stande sich
drei Lebens - und Schaffenöpertoben bei ihm klar unter¬
scheiden lassen . 1 . Seine Jugend - und Wanderjahre
(1777—87), in denen die dramatische und lyrische Dich¬
tung im Vordergrund steht . 2. Seine Jahre geistigen
Ringens (1787—95 ) , in denen die historische und philo¬
sophische Arbeit ihm seine künstlerische und menschliche
Lebensgrundlage schuf. 8. Seine Meisterjahre der Dich¬
tung (1795—1805) .

Der jugendlich unbändig überschäumenbe , in der
„Solitube " gefangene Schiller begreift die Freiheit zu¬
erst als den Kampf gegen Tyrannei . Seine „Räuber "

tragen das Motto „in tyrannos ", und diese „tyranni "

sind Uebel der menschlichen Gesellschaft und böse , schlechte
Menschen . In „Fiesko " schält sich aus diesem Begriff zu¬
erst die politische Freiheit : beide Begriffe wirken
zusammen in „Kabale und Liebe " : der gesellschaftliche
Zwang unter dem Einfluß politischer Zustände ist hier
baS „ in tyrannos " . Aber nicht nur Freiheit des Han¬
delns , auch deS Denkens kann tyrannisiert werden :
diesem stellt sich „Don Carlos " entgegen , gipfelnd in dem
Ruf : „gebt Gedankenfreiheit !" Und nun bemächtigt sich
der philosophierende Schiller des Freiheitsbegriffes . Er
will den „bürgerlichen Freiheitsbegriff " überwinden und
zum metaphysischen Vordringen . So wird dem Dichter die
Welt ein göttliches Kunstwerk , sie als solches zu erken¬
nen , ist unser Beruf , seine Erfüllung ist unser Glück und
unsere Vollkommenheit . Er findet sich also im Neuplato¬
nismus wieder , der Jugendpessimismus wird über¬
wunden , den Künstler macht Freiheit im gött¬
lichen Geiste der Welt zum Erzieher der Menschen .
Den Schlußstein der Entwicklung dieser ersten Periode
bildet das große Gedicht „Die Künstler " .

In der zweiten , durch das geistige Ringen ganz be¬
stimmte « Periode , führt die Entwicklung über Gei -

steSfreihett und Glaubensfreiheit zur na¬
tionalen Freiheit weiter , diese wirb zur beherr¬
schenden Idee in der „Jungfrau von Orleans " und im

„ Wilhelm Tell " . Aber der künstlerische Wille und die
erzieherische Aufgabe drängen weiter nach Inhalt und
Klärung . So kommt Schiller zur Geschichte , aus deren
Verarbeitung ihm zwei herrliche Prosawerke entstehen :
„Der Abfall der Niederlande " und „Der dreißigjährige
Krieg ". Auf seinem Denkwege aber tritt thm Emanuel
Kant entgegen , in den er sich langsam hineinlebt . Nicht
wie Kleist zum Zerschmettcrer wirb ihm Kant , sondern
zum reinigenden und rettenden Erlebnis , wie eS für
Goethe die italienische Reise geworben ist . Schillers
ethische Natur findet in Kants Aesthetik ,
der „Kritik der Urteilskraft ", den wahren
Lebensgrund und führt ihn zur Vertie¬
fung des Freiheitsbegriffes ins inner st e
Erlebnis als jenes germanische Müssen
aus innerer Pflicht . Nicht was aus Neigung ge¬
schieht, ist schon gut . „Gut ist, was nur darum geschieht ,
weil es gut ist" sagt Kant und mit ihm Schiller .

Von hier aus meistert fortan Schiller das Leben und
die Kunst . „Schiller ist immer groß ", sagt Goethe , „auch
wenn er Tee trinkt, " und :

„wett hinter ihm im wesenlosen Scheine
liegt , was uns alle bändigt , das Gemeine ."

Der ethische Sieg über die stumpfe Welt von
Trieb , Not und Krankheit macht unseren Schiller zum
Vorbild für uns alle , er hat uns vorgelebt und hat uns
vorgestaltet , der große , edle Mensch

Aber der Künstler und der Philosoph drängte weiter .
Er erspürte die Möglichkeit , bas Volk auch noch durch
ein anderes Mittel als den kategorischen Imperativ zu
erziehen : sein eigenstes Mittel , die Schönheit , von der
Goethe sagt , daß sie uns eine andere Seite der Welt er¬
schließt , die uns ohne sie wäre verschlossen geblieben . So
kommt er zur ästhetischen Freiheit der Kunst im
freien Spiel der schönen Erscheinung . Was ist Schön¬
heit ? : Freiheit in der Erscheinung . Der Gegenstand er¬
scheint in sich selber ruhend , da sich in ihm alle Zwecke
harmonisch bas Gleichgewicht halten .

Das „Erhabene " der Freiheit aus Pflicht verleiht «nS

„ Würde "
, jenen hohen Ausdruck der Lebenshaltung . DaS

„Schöne " der Freiheit aus innerer Harmonie verleiht
uns „Anmut "

, und dieses bewirkt die Kunst . Es läßt sich
also durch die Kunst auf den Menschen wirksam machen .
( Man lese die herrliche Schrift „Ueber Anmut und
Würde ".) Schiller kommt hier hinter daS Geheimnis ,
wieso die Kunst veredelnd wirken muß , wenn sie echt ist.
Er sucht nun auch die Wege , auf denen eine Erziehung
des Volkes für die Kunst und eine Erziehung durch die
Kunst möglich ist, jenes Erfassen des Menschen im Be¬
reiche der Spielsreiheit : er ist durch sein Wesen von innen
bestimmt , durch ein fremdes , ihm gemäßes Erlebnis aber
zugleich innerhalb der Spielfreiheit von außen bestimm¬
bar . Den ästhetischen Zustand , d . h . den Zustand der Auf¬
geschlossenheit zur Kunst , definiert dieser scharfsinnige
Denker in seinen „Briefen über die ästhetische Erziehung
des Menschengeschlechts " dann zuletzt als : ,chestimmte Be¬
stimmbarkeit " . Vor seiner eigenen Begrifflichkeit ist ihm
bange , er fürchtet sich, bei dieser Fähigkeit zur Abstrakton
noch zu dichten , und setzt uns doch seine großen Meister¬
werke „Maria Stuart " und den „ Wallenstein " hin , holt
eben aus zu jenem gewaltigen „Demetrius "

, den keiner
vollenden kann , und rückt so tief in die alltägliche Wirk¬
lichkeit , sie mit seinen Ideen zu durchsetzen , daß er Ent¬
würfe macht für ein Schauspiel „ Polizei " . Auf dieser
Stufe beginnender ganz neuer Lebens - und Stoffbemei -
sterung entreißt ihn uns seine tückische Krankheit . —

Seine „Briefe über die ästhetische Erziehung beS
Menschengeschlechts "

, sein philosophisches Hauptwerk , hat
ihn mit Goethe zusammengeführt und seine künstlerische
Verwirklichung in Goethes „Faust " gesunden . Ueber
Schillers Leben , Wirken und Tod aber erstrahlt der Sieg
seiner ethischen Freiheit . —

Schade , daß der lichtvolle Vortrag Professor Schücks
mit seiner ruhevollen Klarheit unnö Durchsichtigkeit nicht
eine wahre Maflenzuhörerschaft finden konnte , wie er e-
verdient hätte . Für solche Gaben muß man der Kant -
gesellschaft herzlich danken .

Wilhelm Albrecht .
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Herbsttag — Asterntag
Auch der gestrige Sonntag trug den stillen und doch

festlichen Zug eines rechten Herbsttages. Wie unvergleich¬
lich schön sind sie doch, diese Tage, die in zarten Nebeln
aufsteigen, sich in bunter Pracht alsdann der mittäg¬
lichen Sonne hingeben, um in frühem Dämmern wieder
sachte von uns zu scheiden. Kann es schöneres geben für
den gehetzten Stadtmenschen als solche Tage in den
Wäldern und Parks zu verleben ? Kein Wunder, baß
viele Tausende auch gestern ihre Sonntagserholung im
stillen Hardtwald mit all seiner bunten Pracht und in
den städtischen Anlagen suchten.

Ein weiteres Ziel vieler war die Herb st messe ,
die draußen vor dem Durlacher Tor wieder ihre Zelte
und Buden aufgeschlagen hat. Sie ist diesmal nicht
ganz so stattlich wie in früheren Zeiten aber doch bietet
sie noch immer viel hübsches und verlockendes . Die
großen bekannten Sensationsbuden sind fast alle wieder
da , vor allem auch die Verächter des Todes, auch die
Autorennbahn , viele Karuffels und Luftschaukeln und
natürlich eine Menge von Zuckerbuden , Schießbuden und
Verkaufsständen. Und immer noch schwebt zwischen der
Zeltstadt der Zauber des Mefferummels mit seinem gan¬
zen Drum und Dran , mit Mustke und Schreien und
Ricsenplakaten und hundertfältigem Gelächter vor den
lustigen Schauständen wie dem Teufelsrad und anderen.
Und immer noch geht ein bezaubernd süßer Duft aus
von den Messelebkuchen und den heißen Waffeln, die
vor unseren Augen entstehen . Und Jung und Alt bum¬
melt immer noch wie einst die schöne Allee hinaus , die
jetzt den Namen des Retchsstatthalters trägt , und alle
gehen ein wenig schneller und die Mienen werden un¬
willkürlich erwartungsvoll wenn ganz fern der erste
ferne Klang vom Rummelplatz an die Ohren dringt . . .

Im Stadtinnern war um die Mittagszeit der Ver¬
kehr recht lebhaft und stand völlig im Zeichen des gro¬
ßen Winterhilfswerkes , das diesmal alle , die
nach Kräften ihre Pflicht taten , für ihre Spende mit der
schönsten Blume des Herbstes, mit der A st e r , belohnte.
Kann es etwas schöneres geben als unsere selbstver¬
ständliche Pflichterfüllung noch mit einer zarten Blume
beschenkt zu werden, die am Mantel des Mannes und
am Kleid der Frau gleich schön als schlichte Zierde sich
schmiegt? Hoffen wir , daß auch dieser zweite gestrige
Opfertag einen vollen Erfolg gebracht hat.

Am Abend trieb die kühle Witterung die meisten
Einwohner frühzeitig auch von ihren Spaziergängen in
ihr Heim zurück oder in die Vergnügungslokale , die
gestern einen recht guten Besuch zu verzeichnen hatten.

peiyrek-Rehberg
L Meister-Klavierabend

Die von der Konzertdirektion Neufeldt veranstal¬
teten 4 Meister- Klavierabende haben mit Joh . Seb.
Bach s Kunst der Fuge in richtiger Erkenntnis der chro¬
nologischen Entwicklung und des hohen erzieherischen
Wertes ihren Anfang genommen. Ein Einführungsabend
von Erich Schwebs , einem .genauen Kenner und be¬
rufenen Interpreten über das Wesen und die Konstruk¬
tion der Fuge überhaupt , brachte wertvolle Aufschlüsse
und Zusammenhänge dieser Kunstform, die nach verschie¬
denartigen Vorläufern und Ansätzen von Joh . Seb . Bach
bis zur höchsten Vollendung gesteigert worden ist . Fuge
von lateinisch tue » (Flucht) bezeichnet ein in verschie¬
denen Stimmen und variierten Folgen verarbeitetes
Thema, das gleichsam in einer zusammenhängenden
Kette unterschiedlichster Formulierungen immer wieder
— entflieht und in neue Erscheinung tritt . Die Vielgestal¬
tigkeit der Fuge und ihre Ausdrucksmöglichkeiten er¬
scheinen unbegrenzt und viele Tondichter alter Zeiten
haben dieses musikalische Problem mit Hingabe behan¬
delt. In kurze Worte gefaßt ist die Fuge ihrem Bestand
nach ein Hauptsatz , der abwechselnd von einer Stimme
nach der andern unter Einhaltung gewiffer Regeln nach¬
geahmt oder wiederholt wird . Der herrschende Haupt¬
satz (das Thema) wird Subjekt , Führer ober dux ge¬
nannt und mit ihm beginnt jede Fuge . Der Gefährte
(comes ) gibt die Antwort in einer anderen Stimme . Auch
die Gegenharmonie oder das Contrasubjekt klingt me¬
lodisch in einer anderen Stimme wieder. Widerschlag
ober repsroussiv , ordnet Führer und Gefährten in den
verschiedenen Stimmen , während die Zwischenharmonie
in kurzen Sätzen den Zusammenhang erhält , wenn der
Hauptsatz schweigt. Immer liegen der Fuge die Regeln
des Kontrapunktes und des Kanons zugrunde. Es gibt
Doppelfugen, Quaörupelfugen , Spiegelfugen und mehr¬
stimmige Fugen in beliebiger freier Bearbeitung , doch
gelten immer die der Form nach gleichen Voraus¬
setzungen.

Die Uebertragungen des Bachschen großen Fugen -
Werkes für zwei Klaviere ist ein außerordentlich dan¬
kenswertes Unternehmen Erich Schwebs , dessen Ar¬
beit größte Anerkennung verdient . Gewisse orchestrale
Wirkungen bleiben dieser Art der Behandlung natürlich
versagt, aber dafür ist dieser Form eine größere Verbrei¬
tung sicher . Die Riesenarbeit der beiden wirklichen Mei¬
ster am Flügel , Prof . Felix Petyrek und Prof .
Walter Rehberg , in ihrer peinlichen und ungefärb¬
ten, kraftvollklaren Wiedergabe ist bewunderungswert
und fand den stürmischen Beifall der erfreulich zahlreichen
Zuhörer .

Musikalisch-liturgische Abendfeier
in der Matthäuskirche

Diese im Zeichen der Reformation stehende Feier
hatte eine äußerst glückliche künstlerische Grundlage .
Organist Wilhelm Krauß zeigte im Präludium und
Fuge E -Moll von Bach, in der Partita über den Choral
„Jesu meine Freude " von I . G , Walther und in der
machtvollen Fantasie über den Choral „Eine feste Burg
ist unser Gott" von Max Reger solistisch sein Können und
gleichfalls als Orgelpartner Oskar Schmidt ' s , der
mit prachtvollem Ton und großer musikalischer Prägung
das „Largo" im alten Stil von Max Reger und die
H - Moll-Sonate von Bach zum Vortrag brachte . Litur¬
gischer Eingang und Ausklang durch Stadtpfarrer Hem¬
mer vervollständigten diese erhebende Feier . er.

Mformaiionsfeier in der Festhalte
40« Jahre deutsche Bibel — Die Evangelische Gemeinde gedenkt Martin Luthers

Die Evangelische Gemeinde Karlsruhe beging gestern
abend in der vollbesetzten , mit den Fahnen des Reiches
und einem Standbild des Reformators sinnvoll ge¬
schmückten großen Festhallesaales ihre Reformations¬
feier in festlichem weihevollem Rahmen. Die Feier , der
zahlreiche bekannte Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens beiwohnten, nahm mit dem Vortrag der Fantasie
G-Dur von Bach durch den Organisten der Matthäus¬
kirche , W . Kraus , ihren Anfang. Sodann begrüßte der
Vorsitzende des Kirchengemeinderats, Stadtpfarrer
Hemmer , die Festgemeinbe mit herzlichen Worten.
Mit Stolz erfülle es die Gemeinde, heute als festge¬
schlossene Glaubensgemeinschaft des großen Reformators
in dieser festlichen Stunde zu gedenken . Stadtpfarrer
Hemmer zeichnete nun ein Bild des Lebens und Werkes
Martin Luthers , dessen schlichtes Bekenntniswort „Mei¬
nen Deutschen will ich dienen"

, besser als alles andere
den geraden und zielstrebigen Sinn des Reformators
kennzeichne. „Gotteswort deutsch ." So begann er sein un¬
geheures Werk. Mit dieser Bibel stellte er Gott selbst
hinein in seine Zeit , in sein deutsches Volk ."

Stadtpfarrer Hemmer schloß seine Ansprache mit
schlichten Segensworten .

Die vereinigten Kirchenchöre , deren Leitung Haupt¬
lehrer P f u l b übernommen hatte, brachten sodann den
Chor „Freut euch des Herrn , ihr Christen all" mit viel
Wärme und klangvollem Einsatz des ausgezeichneten
Stimmenmaterials zum Vortrag .

Im Mittelpunkt des festlichen Abends stand die Rede
des Untversitätsprofeflors Dr . W. Köhler - Heidelberg,
über „Luthers deutsche Bibeldeutung ." „Bibelüberset¬

zungen, so führte Prof . Köhler aus , hat es immer ge¬
geben und gibt es heute noch . Aber alle versanken und
versinken neben Luthers Werk , dem Meisterwerk deut¬
scher Prosa . Das Geheimnis der Lutherbibel lag im
Deutschen , in der deutschen Seele entsprechenden
Art , wie der Reformator das Wort der Heiligen Schrift
gestaltete . Frei von sklavischer Abhängigkeit an das Vor¬
bild , aber unerbittlich in der Wahrheit schenkte
Martin Luther der deutschen Seele die Lehre des Heils .
„Sie sollen es verstehen können , sie müssen spüren, daß
man deutsch mit ihnen redet." Der Reformator prägt das
Wort , Menschen und Begriffe deutsch . Er spricht eine bil¬
derreiche Sprache, und doch konnte die Offenbarung
Gottes keine Entstellung und keine Beeinträchtigung
erfahren . In kunstvoll ausgearbeiteten Beispielen legte
Prof . Köhler im folgenden Wesenszüge und geistige
Tiefe des großen Werkes, das nunmehr seit 4M Jahren
besteht , seinen aufmerksamen Hörern dar . Der reiche
Beifall der Festgemeinde wurde seinen Ausführungen
zuteil. Es folgte das Chorlied „Lobt Gott mit Schall".
Krönung der weihevollen Stimmung bedeutete der Vor¬
trag der Sonate D-Dur für Violine und Orgel von
Händel mit dem Organist Kraus und Herr O.
Schmidt von der Badischen Hochschule für Musik mei¬
sterhaftes Können bewiesen . Tiefe Andacht beherrschte
den Saal . Besser als durch dieses Werk Händels konnte
die ernstes Gedenken des großen Reformators und fröh¬
licher zuversichtlicher Glaube gleich einschließende Weihe
dieser Stunde nicht zum Ausdruck gebracht werden Das
Lutherlied „Eine feste Burg ist unser Gott" beendete die
Reformationsfeier der evangelischen Gemeinde Karls¬
ruhes .

Volksliederabend -er Concordia
Eine Ehrung für

Die in Karlsruher Sängerkreisen bestens bekannte
Concordia veranstaltete ihr öS . Stiftungsfestkonzert , mit
dem gleichzeitig eine Ehrung des Dirigenten Lechner
verbunden war , als Volksliederabend. Der in Ueberfülle
erschienenen Schar der Anhänger und Mitglieder wurde
so eindrücklich vor Augen geführt, wo die Wurzeln und
ewig neuen Kraftquellen des deutschen Gesanges liegen,'
desgleichen wurde an jeden eine sehr fein ausgewählte
Probe jenes unvergänglichen Gutes herangetragen , das
im deutschen Volkslied liegt. Zwar begnügte sich der Di¬
rigent , der mit diesem Abend gleichsam eine Rechtferti¬
gung seines bisherigen künstlerischen Schaffens ablegen
wollte, nicht mit dem Aneinanderrethen allbekannter
Lieber im üblichen Sinne des Wortes Volkslieder , viel¬
mehr bot er den großen Schatz in seiner Erhebung auf
die Ebene des deutschen Männergesanges .

Das Bemühen und sein Erfolg sei dem Jubilar hier
dankbar bestätigt . Von Anfang an ging die gesamte Ge¬
meinde mit ganzem Herzen mit, folgte ihm willig auf
dem Wege , den er sie führen wollte. So konnte es nicht
fehlen, baß beide an ihr Ziel kamen , — die Zuhörer zu
den Stunden heitersten und kultiviertesten Kunstgenusses ,
der Dirigent zu der Anerkennung, die er von seiner
Gemeinde erhoffte . Besonders als zum Schluß der Chor¬
leiter zur Darreichung der etwas derberen Kost von
Soldatenliedern schritt , gingen Darbietende und Hörer
vollkommen einig. Denn da der Jubilar ein ausgespro¬
chenes Gefühl für den Takt zu haben scheint, gelangen
ihm diese Stücke am besten, während die Betonung der
Taktstriche sonst hier und da etwas an künstlerischer
Wirkung nahm — wir denken besonders an das Lied von
den Drei Burschen , die über den Rhein zogen . Alles in
allem gelang es dem Dirigenten einmal mehr nachzu-

Ehonneister Lechner
weisen , auf welch hoher Stufe die Concordia gesanglich
steht.

Als Solistin war für den Abend Fräulein Ruth
Müller gewonnen worden. Das kleine blonde Mädel
mit dem kleinen, aber so klangschönen und gut durchge-
bildeten Stimmchen haben wir auf ihrem Erfolgsweg
außerhalb und innerhalb der Mauern unserer Stadt
stets mit unfern besten Wünschen begleitet. Auch am
Samstagabend wußte sie sich im Nu die Herzen zu er¬
obern, wovon ein wahrer Regen von Blumen äußeres
Zeugnis ablegte.

Im Mittelpunkt des Abends stand , wie gesagt , die
Ehrung des Dirigenten des Vereins , Chormeister H.
Lechner , der an diesem Abend in das 28 . Jahr seiner
Tätigkeit bei der Concordia trat . Frau Concordia höchst¬
persönlich entbot dem Jubilar in einem von Sänger¬
kameraden Setzer verfaßten Gedicht den Glückwunsch
(Frau Ria Kopp machte ihre Sache zur vollsten Zufrie¬
denheit aller) . Als äußeres Ehrenzeichen übergab sie dem
Jubilar einen silbernen Lorbeerkranz. Der erste Ber -
einsführer Horn gedachte in ehrenden Worten deö
stillen , erfolgreichen Wirkens seines persönlichen Freun¬
des und überreichte ihm ein Angebinde. Bundesführer
Schmitt-Kehl gab , nachdem er gleichfalls seinen Glück¬
wunsch im Namen des ganzen Bundes dargebracht
hatte, seiner besonderen Freude darüber Ausdruck , baß
das deutsche Volkslied in der Concordia in dem Jubilar
einen so warmherzigen Pfleger und Heger gefunden hat.
Den Reigen der Gratulanten beschlossen Kreisführer
D i e tz und der Stellvertreter des Gauführers , der
gleichzeitig für den Bruchsaler Verein , den Lechner eben¬
falls einige Zeit leitete, sprach.

Nach dem offiziellen Programm blieb man bei einem
gemütlichen Tänzchen noch lange beisammen. S .

Die Woche des deutschen Buches in Karlsruhe
Appell der Schriftsteller: In jede Hand ein gutes Buch !

Die deutsche Buchwoche wirb in der Zeit vom Sonn¬
tag, den 4. bis einschließlich Sonntag , den 11 . Novem¬
ber 1934 im ganzen deutschen Reich unter Mitarbeit
sämtlicher staatlichen und städtischen Stellen , der
NSDAP und der Reichsstände der Industrie , des
Handels und des Handwerks durchgeführt. Das deutsche
Buch mutz mehr als bisher zum Allgemeingut der Deut¬
schen Nation werden, insbesondere soll das deutsche Buch
zu Schenkungen an Schüler, Werksangehörige usw . Ver¬
wendung finden . Außerdem sind in den Betrieben nach
Möglichkeit Büchereien einzurichten bzw . bestehende
Büchereien auszubauen .

Zur Woche des deutschen Buches werden in Karls¬
ruhe folgende Veranstaltungen stattftnben:

Montag, 8. November , 28.88 Uhr : Hausempfaug der
Rede des Reichsmiuisters Dr . Goebbels .

Mittwoch, 7. November, 28.18 Uhr : Kundgebung im
Bürgersaal des Rathauses : 1 . Bortrag : „Die Bedeu¬
tung des Buches in der Gegenwart" . Dr . Günther Röhr¬
dauz vom „Führer " : 2. Bortrag aus Werken und Ber -
touung badischer Dichter. Ausführeude : Mitglieder des
Bad . Staatstheater nud Kräfte der Bad . Hochschule für
Musik . Ausstellung und Verkauf von Werke « der deut¬
sche« Literatur durch de« Karlsruher Buchhandel.

Donnerstag , 8. November, 28.18 Uhr : (im Hörsaal 16
des Aulabaues der Tech«. Hochschule ) : 1 . Die Entwick¬
lung des Ruches vom Schreibtisch bis zum Ladentisch.
Bortrag mit Lichtbildern vo« Dr . Brau j«». : 2. Mund¬
artliche Borträge aus alemauuische « und pfälzischen
Dichter«. Studieurat Hämmerli« nud Jugeuieur Fritz
Niederer.

Samstag , 18. November, 28 Uhr : Festaufführuug im
Bad . Staatstheater : „Do« Carlos " von Friedrich von
Schiller. Samstag und Sonntag : i« den Wandelhallen
des Staatstheaters : Ausstellung, verbunden mit Ber»
kauf des Karlsruher Buchhandels.

Sonntag » 11. November, 28.88 Uhr : Scheffelmuseum ,
Bismarckstraße 24 : Staatsschauspieler Friedrich Prüter
liest Heinrich von Kleist .

Heil Hitler !
Der Ausschuß : Dr . Wacker , Bad. Minister für Knl»

ins , Unterricht und Justiz : A. Kramer , M . d . R„
Gauiuspekteur der NSDAP ; Fritz Jäger , Oberbür¬
germeister der Laubeshauptstabt Karlsruhe ; Dr . Cle-
mcus Kentrup , Präsident der Haudelskammcr ; Fritz
Kaiser , Gaukulturwart ber NSDAP ; Dr . Günther
Röhrdauz , Reichsverbaub deutscher Schriftsteller; W.
H o f s m a n u . Obmann des deutsche« Buchhaudels,
Karlsruhe .

Die Saarländer in Karlsruhe
Für die Saarländer , die in ber Woche vom 8. bis 11 .

November zur Erholung in Karlsruhe weilen, hat die
NS -GeMeinschaft „Kraft durch Freude" ein abwechs¬
lungsreiches Programm zusammengestellt . Am
heutigen Montag werden die Saargäste , die am Sonntag
Muse hatten sich die Stadt anzusehen , ein Kino besuchen, am
Dienstag werben sie der Luftschutzausstellung einen Be¬
such abstatten, am Mittwoch eine Schwarzwaldfahrt mit
Omnibussen unternehmen , am Donnerstag ein großes
Karlsruher Jndustriewerk besichtigen und am Freitag
den Stadtgarten und am Sonntag das Schloß in Augen¬
schein nehmen . Außerdem werden Teilnehmer in ver¬
schiedenen Gruppen die Vorstellung im Staatstheater
und im Coloffeumtheater besuchen.

Kurze Stadtnachrichten
Schwerer Anfall

Am Abend des 8. November, 28.88 Uhr, lief vom Lud¬
wigsplatz aus ein Mann über die Karlstratze und wurde
hierbei von einem Straßenbahnwagen erfaßt. Er wurde
zu Boden geschleudert und mußte mit schweren Kopfver¬
letzungen mittels Krankenwagen in das Krankenhaus
verbracht werden. Der Notruf war zur Feststellung der
Schuldfrage sogleich an Ort und Stelle .

Diebstahl. Am Sonntag wurde auf dem Meßplatz ein
Motorrad , DKW., mit dem Kennzeichen IV 8 88844 ge-
stöhlen . Nach dem Täter wird gefahndet.

Radfahrer ohne Licht . Auf einer Streife mußte di«
Polizei am Samstag abend in der Kriegsstraße eine er-
hobliche Anzahl Radfahrer Gebührenpflichtig verwarnen ,
weil sie sich Verkehrswidrigkeiten zu schulden kommen
lieben. 88 Prozent der Betreffenden allein fuhren trotz
Dunkelheit ohne Licht .

Grober Unfug. In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag mutzten verschiedene Personen wegen groben
Unfugs und Ruhestörung festgestellt werden.

Tierquälerei . Ein 33 Jahre alter Zimmermeister auS
der Entenstraße mußte angezeigt werden, weil er einen
Hund roh mißhandelte.

Brand . Am Samstag um 16.18 Uhr geriet in den
Schremppschen Gaststätten im Küchenherd und in den
Ofenrohren der Ruß in Brand . Die Feuerwehr , welche
am Brandplatz erschien, konnte nach kurzer Tätigkeit
wieder abrücken . Schaden entstand nicht.

Vom Tode überrascht. Am Samstagnachmittag gegen
8 Uhr wurde ein 64 Jahre alter Reichsbahnasststent auf
einem Spaziergang über die Karlsruher Messe von einem
Schlaganfall aus dem Leben abberusen. Der Mann
wurde in die Santtätswache verbracht, wo der herbeige-
rufene Arzt nur noch den inzwischen eingetretenen Tod
feststellen konnte .

Kindersolbad Bad Dürrheim . Am Mittwoch, 8. No¬
vember, kehren 82 Kinder nach erfolgreicher Kur hierher
zurück. Der Transport trifft 13 .31 Uhr in Karlsruhe ,
Hauptbahnhof, ein . Am Freitag . 8. November, geht mor¬
gens 9 .38 Uhr ab Karlsruhe , Hauptbahnhof, wieder ein
Transport nach der genannten Anstalt ab .

78. Geburtstag der Großherzogin Hilda. Grotzherzogin
Hilda, die Gemahlin des verewigten GroßherzogS Fried -
rich II . von Baden, vollendet am Montag , 8. November,
ihr 78. Lebensjahr.

Badisches Staatstheater
Siegfried

(Borbericht)
Musikalisch und szenisch von Generalmusikdirektor

Klaus Nettstraeter neu einstudiert ging gestern
abend der „Siegfried " aus Wagners „Ring de , Nibelun¬
gen" über unsere Bühne . Die Aufführung darf als sehr
wohl gelungen bezeichnet werden. Die Bühnenbilder ,
von Emil B u r k a r d gestaltet, waren überaus herrlich
gelungen und bewiesen erneut sein großes künstlerisches
Können. Den Siegfried fang Theo Strack , den Mime
Robert Kiefer , den Wanderer Helmuth Seiler , den
Alberich Karlheinz Löser und die Brünnhilde Fine
Reich - Dörich . Einen ausführlichen Bericht über die
Aufführung wird die nächste Ausgabe bringen . W.

Kreisleitung der NSDAP, Karlsruhe
Am 24728 . November 1884 findet in Karlsruhe ei«

Ehrentag der Badischen Arbeitsopfer
statt. Aus diesem Anlaß werden zirka 888 Gäste a«S
dem ganzen Bad . Land iu der Landeshauptstadt Karlsruhe
anwesend sein . Wir bitten, «ns für diesen Tag , d. h. für
die Nacht vom 24 . auf 28. November 1SS4 eine entspre¬
chende Anzahl

Freiquartiere
mit Verpflegung zur Verfügung zu stellen.

Meldungen schriftlich oder telefonisch ( 8181/2) a» nu¬
fere Geschäftsstelle , Karlsruhe , Waldstr. 63 oder >u die
zuständige Ortsgruppe .

Tagesanzeiger
Montag , 8. November 1934

Theater
Badische» « taaiSthcater : 20 Uhr : Der Troubadour
Colosseum: 29 Uhr : „ftafetnenbufl “. Gastspiel der Bühn «

Schmitz - Weißwetler
Film

Atlantik : Abenteuer In 2 Erdteilen
Gloria : Königin Christine
Sammcr -Lichtspiele : Wiegenlied
P - lt : Königin Christine
Rest : FraSquitak
Schauburg : Maskerade
Union . Lichtspiele : Eharleh 'S Taut «

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Ros«
Grüner Baum : Tanz
KDW. : Kapelle Usermann
Löwcnrachcn: Karlsruher Solistenorchester
Museum : Orchester Fritz Wollner
Odeon : Karl Scheel und sein Orchester
Roederer : Tanzunterhaltung
Weinhau » Just : Familienkabarett
Wiener Hos : Tanz

Sonstiges
Rathaussaal : 20 Uhr : 1 . Konzert Karlsruher Trto

Geschäftliche Mitteilung
(Außer Verantwortung der Schristleitung )

Erössuuug der W» -Abteiluug
der Fa . Markftahler & Barth , Karlsruhe

« m SamStag , den 3. November, eröffnet« die Fa . Markstahler
& Barth in ihren Verkaufsräumen , Karlstr , 36/38 ihre neue Aus -
stellung „Deutsche WK -Möbel" . Der Verband . Deutsch « Wohnung«,
kunst c . » . * hat eine rein kulturelle Aufgabe : Schatzung gcschmack-
ltch hochwertiger und zeitlos schöner Zimmereinrichtungen in bester
Qualität und zu Preisen , welche die der Durchschnitismöbel nicht
überschreiten. Um dieses große Ziel zu erreichen, haben sich 4S der
größten sührenden Einrichtungshäuser Deutschland» zusammenge-
schlossen und sich damit eine gemeinsame FabrikationSgrundlage ge¬
schossen. Die Ausstellung selbst ist sehr interessant . Die künstlerisch
hochwertigen Modell« der Deutschen WK > B « rbandrS stnd
komplett ausgestellt und die einzelnen Räume mit Teppichen, Gar¬
dinen und BezugSstotzen sehr gut auseinander abgestimmt . Ein
Besuch dieser Ausstellung ist bestimmt lohnend und vermittelt dem

. Besucher manche wertvoll« Anregung sür die Ausgestaltung seiner
| Wohnräume im Sinne bester Wohnkultur .
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Der Heldenkampf eines fterbenden Reiches Von Frifj Weber

(7. Fortsetzung)
I « der Qual des Durstes

Als Antwort springt der Boden auf, wirft eine Garbe
heißer Steine über die Gequälten. Es gibt kein
Wasser . Diese Erde ist unbarmherzig wie der Mensch,
der um sie kämpft . Wett und breit gibt es keinen Tropfen
Waffer . Der Karst strahlt nur die fürchterliche Hitze
wider, die von der höher und höher steigenden Sonne
kommt.

Längst sind die Feldflachen leer, die Vorräte in den
Unterständen aufgebraucht. Wer aus seinem Bersteck
kriecht, wirb erschlagen . Der Stahlhagel ist noch lange
nicht erschöpft. Haufen von Granaten liegen noch neben
den italienischen Geschützen. Die Bedienungen werden
abgelöst , wenn ihre Arme zu erlahmen beginnen. Ca-
dorna hat Menschen und Geschosse — sein Feueratem
scheint unerschöpflich zu sein. Die Erfahrungen vom
Monte Sabotino , von Plava sind nicht umsonst gemacht
worden : Man muß den Feind erdrücken , ihn vollständig
zerhämmern, ehe die Infanterie vor seinen Stellungen
auftauchen darf.

Die Sonne brennt , der Fels glüht. Der Ruf nach
Wasser ist verstummt. Lippen und Zunge können keinen
verständlichen Laut mehr formen, sie hängen wie Fremd¬
körper - an einem . Da und dort greift eine Hand nach
einem Büschel Gras , rauft es aus , kaut daran . Die Qual
des verdorrenden Körpers steigert sich ins Maßlose, Wahn¬
witzige , macht den Menchen zum Vieh, nein zu etwas,
das diese Erde an schauerlicher Erniedrigung und heldi¬
scher Größe nur in diesem seinem höchsten Wesen trägt :
Da und dort trinkt einer seinen eigenen Urin , um nicht
irrsinnig zu werden an der Höllenqual des Durstes !

Das Flugzeug meldet
Die italienischen Batterien arbeiten. Sie brauchen

nicht viel Vorsicht zu üben. Nur selten kommen Gra¬
naten aus dem Innern der Karstbastion, platzen Schrap¬
nells über einer allzu ungeniert anmarschierenden In¬
fanteriekolonne. Der Feind da oben auf den verdammten
Hügeln geht mit seiner Munition sparsam um. Oder ist
ein Widerstand in dieser Linie überhaupt nicht ernst ge¬
meint, und der Eigenhagel schmettert vergeblich in die
Felsen?

Einerlei . Die Oesterretcher-Ungarn sind Gegner, denen
der Krieg nicht neu ist . Dreiviertel Jahre Vorsprung
an Erfahrung kann man nicht so leicht wettmachen . Pa¬
trouillen , die behutsam gegen den Steilhang vorfühlen,
verschwinden auf geheimnisvolle Weise. Sie kommen so
nahe an die Reste der Steinwälle heran , daß das eigene
Feuer sie fast zerhämmert. Da aber krachen Gewehr¬
schüsse da und dort, und die Vorwitzigen liegen verblu¬
tend im Geröll.

Ein italienischer Flieger steuert gegen den Hang, auf
dessen zerschmettertem Gestein sich bereits große schwarze
Brandflecke abzeichnen . Er wirft ein paar kleine Bomben
ab , die in dem Dröhnen der Geschoßeinschläge kaum be¬
merkt werden. Es gibt noch keinen Masseneinsatz von
Flugzeugen , wie in den späteren Schlachten . Dieser
Doppeldecker und zwei Eindecker sind alles, was die Ita¬
liener bisher von ihrer Luftflotte zeigten. Jeder kennt
sie bereits , sie tragen so gar allgemein geläufige Spitz¬
namen : der „Franzl " , der „Seppl " und der „Bomben¬
schani".

Diesmal aber hat der „Bombenschani " eine wichtige
Meldung überbracht: Nichts regt sich mehr in den zer¬

schossenen , verwüsteten Stellungen der Oesterreicher. Was
darin lebte , liegt unter Trümmern begraben. Soweit der
Blick reicht, kann man keine anmarschierenden Reserven
erkennen: völlig tot und leer liegt die blaßgrüne und
gelbe Karstlandschaft unter dem langsam dahingleiten¬
den Flugzeug.

Die Hügelkette erwacht
Das Phantom ist verflogen, der Sturm kann begin¬

nen ! Tausende und aber Tausende Fußkämpfer setzen
über die Straße , den Flußarm , den Eisenbahnetnschnitt,
branden den Stetlhang hinauf . Von Monfalcone bis
Sagrabo wimmelt es plötzlich, an der ganzen, zehn Kilo¬
meter breiten Einbruchsstelle gehen die Italiener vor.
Bei Polazzo und Redipuglia , bei Vermegliano und Selz»
diesen armseligen kleinen Nestern, deren Namen heute
zum ersten Mal durch alle Welt flattern werden, stauen
sich die Sturmwellen , werden zu einer Hochflut , die den
Rest des Lebens da oben wegschwemmen soll. Aber auch
nördlich des Karstvorsprungs , bei Sdraussina und Rub-
bia waten Angreifer durch die breite Jsonzotorrente , sam¬
meln sich auf den Sandbänken zum Sturm .

Da beginnt die Hügelkette plötzlich zu leben. Gewehr¬
feuer knattert , Maschinengewehre hämmern. Ketten von
Schrapnellwolke« springen aus dem flimmernden Him-

Es ist schon einige Jahre her, daß sich diese Geschichte
ereignete. Ich hatte mein Stück : „Eine alleinstehende
Dame sucht . . ." im „Lustspielhaus" eingereicht . Es war
dies ein Wagestück in doppelter Bedeutung , aber auch
eine Art von Jubiläum , denn es war meine 28. Komödie ,und ich erwartete den 25. gleichen Erfolg in Form eines
Briefes , der mir dann zum 25. Male mitteilte , daß mein
Stück sehr gefallen habe, daß man sich aber zur Auffüh¬
rung doch nicht verpflichten könne.

Diesmal vergingen zehn Wochen, bis die erhoffte Ant-
wort kam. Doch schon das Aeußere des Briefes setzte mich
in Erstaunen. Es war kein dickbauschiges Paket, dessen
Umfang schon den dramatischen Inhalt vermuten ließ,
sondern ein ganz gewöhnlicher Umschlag. Ich öffnete also
sehr begierig das Schreiben und las mit Erstaunen :
„Wir haben Ihr Stück mit größtem Interesse gelesen ,
finden es sehr wirksam, die Idee originell, so daß es ge¬
wiß einen Bühnenerfolg verspricht . Ehe wir aber die
Komödie erwerben, erbitten wir uns Ihren Besuch be¬
hufs näherer Aussprache ." Ich war vor Staunen platt !
Dann aber raffte ich mich zusammen und ging zur Aus¬
sprache. Ich wurde ausnehmend freundlich empfangen,als wäre ich schon 26mal mit Erfolg aufgeführter Autor.
Der Direktor sagte mir als Vorspeise hundert Schmei¬
cheleien über mein Werk : dann kam jedoch das bewußte
„Aber". Er meinte : „Das Stück wird wirken, jedoch
müssen wir Sie fragen, ob Sie uns ein gutbesuchtes HauS
bei der Premiere verbürgen können , und zwar nicht ein
mit Freikarten und Claque wattiertes Theater , sondern
ein wirklich zahlendes Publikum , denn auch die Kritik
kennt die Mache' ganz genau."

Ich dachte krampfhaft nach. Der Direktor fuhr fort :
„Unser Haus faßt 800 Personen . 800 bringen wir durch

Toptzrig- 1 dy Horn & Co„ S .m .b .H„ Berlin.

melsblan . Die Batterien von San Giovanni , bisher sorg¬
fältig versteckt gehalten, hauen mit vernichtendem Flan¬
kenfeuer in die Massen der Angreifer.

Aber es sind ungeheuer viele Italiener , die sich da
auf den Feind werfen sollen . Die im Anlauf stockenden,
vorderen Schwarmlinien werden weitergedrängt , errei¬
chen die Kämme , stehen atemlos und schweißtriefend vor
verknäueltem Stacheldraht. Mörderisches Feuer aus
Trichtern und Sandsackbarrikaden, hinter zerspellten
Balken und Pfosten hervor , empfängt die ratlos hin und
her Irrenden , mäht sie nieder.

Rasendes Raubtier
Die totgeglaubte Stellung ist erwacht , ist zn einem

rasenden Raubtier geworben. Stundenlanges Granat¬
feuer hat ihre Insassen bis aufs Blut gepeinigt. Jetzt
kennt ihre Mordlust keine Grenzen mehr. Es sind
Deutsche aus den Alpen, Ungarn und Sübslawen.
Ihr Haß, durch den Anblick des Feindes zu einer wah¬
ren Orgie aufflammend, schüttelt alle Fesseln kluger Vor¬
sicht ab : Sie verlassen die Gräben , stürzen den Sturm¬
wellen entgegen, treiben sie mit Kolben und Messern ,
mit Keulen und Aexten den Hang hinunter .

(Fortsetzung folgt)

unser Stammpublikum auf. Glauben Sie nun , daß Sie
die restlichen 500 in Ihrem Bekannten-, Freundes - und
Standeskreise aufbringen ? Dann wogen wir den Ver¬
such. Ein neuer Lustspiel -Autor ist und bleibt schließlich
ein Wagnis !" — Ich dachte noch krampfhafter nach .
Freunde , Bekannte und Kollegen hatte ich genug, aber ob
sie für mich ins Theater gehen und die Karte zahlen
würden, das war eine andere Frage . Ich erinnerte mich
meines besten Freundes , dem ich von der Stückeinrei¬
chung erzählt hatte und der sofort sagte : „Du , wenn
dein Stück angenommen wird, zur Premiere geh ' ich ,
schick mir drei Freikarten , für mich , meine Frau und
metne Schwiegermutter !" — „Herr Direktor !" stammelte
ich endlich, „ich erbitte mir 24 Stunden Bedenkzeit !" —
„Gut , gewährt, morgen sehen wir uns wieder !" Ich
wankte, nein , schwankte, in Gedanken versunken aus der
Theaterdirektionskanzlet hinaus , verirrte mich in dem
Labyrinth und stand auf einmal auf der Bühne , wo eben
eine Generalprobe abgehalten wurde. Man hielt mich für
einen Statisten , denn der Oberregifleur schrie mich an :
„Der Statist dort, der den Besoffenen markieren soll,
hat scheint's wirklich einen Rausch , er kommt ja erst im
zweiten dran !" — Ich erschrak, kam zum Bewußtsein und
verschwand .

Nun verbrachte ich 24 Stunden grenzenloser Auf¬
regung , ohne Schlaf, ohne Ruhe, immer grübelnd, for¬
schend, spekulierend , eine Rettung suchend ! Ich zermar¬
terte mein Gehirn , verwickelte seine Windungen zu einem
verworrenen Knäuel — doch endlich ein rettender Ge¬
danke ! Eine erlösende Idee , noch ehe die 24 Stunden ver¬
flossen waren. —

Als ich wieder vor dem Direktor saß, sagte ich : „Alle
meine Freunde , Bekannten und Amtsgenossen intereffie-
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Es kam eine neue Bribgepartie zustande , an der

außer Mrs . Williams und Graf Zech auch Mr . Brooks
und Freddy sich beteiligten . Das gab Gwen die erwünsch¬
te Gelegenheit, unauffällig den Salon zu verlassen und
an Deck zu gehen .

Die Nacht war zauberhaft schön . Von den kleinen In¬
seln , die der Küste Kubas vorgelagert sind , wehte der
Wind sonderbar würzige, fremdartige Düfte herüber.
Hier und da stieg in der hellen Nacht die königliche
Krone einer Riesenpalme wie aus dem Meeresspiegel
empor. In dem ölig glatten Waffer , durch das der Kiel
der „Eleanor " schnitt, funkelten und blitzten Millionen
von winzigen Infusorien .

So schön war die Nacht, daß Gwen einen Augenblick
Jep Boysen, den sie auf der Brücke aufsuchen wollte, ver¬
gaß und überwältigt an der Reeling stehen blieb . Wie
wundervoll das war , dieses samtweiche Dunkel, unbe¬
kannten Welten dort oben im endlosen All . Schön , er¬
haben , göttlich bist du , Kuba, Perle der Antillen . Du
verdienst die Liebe , die in den Herzen deiner Männer
llüht , bist ein Preis , für den man sein Gewissen und
seine Seligkeit einsetzen kann, so gut wie sein Blut und
Leben . Nie hatte Gwen Torrel die glühende fanatische
Heimatliebe ihres Freundes Ramirez so tief verstanden
wie in dieser Nacht, da die „Eleanor " an der Küste Ku¬
bas entlang dampfte. Vor dem Zauber der Antillennacht
versank alles, was häßlich, schmutzig und widerwärtig
war , und nichts blieb zurück als die Hymne der Schön¬
heit .

Wie wundervoll das war , dieses samtweiche Dunkel,
dieser würzig süße Heliotropduft , der sich in die Sinne
schmeichelte, dieses ferne Gefunkel von Myriaden unbe¬
kannten Welten dort oben im endlosen All.

Plötzlich schreckte Gwen auf. Ein Räuspern klang
neben ihr . Jep hatte sie von der Brücke aus beobachtet
und war heruntergekommen.

„Alles in Ordnung , Gwen. Die Brüder haben ihre
Kisten richtig bekommen und sind jetzt wahrscheinlich

schon damit auf dem Wege nach Habana . Eine feine
Soldateska übrigens !"

„Und das Gelb?"

„Tja , bat 's so ne Sache ." Jep hob ein wenig die
Mütze und kratzte sich bedächtig den Kopf. „Bar Geld
hatten die Herren nicht. Wahrscheinlich hat der Oberst
Batista ober wie der Oberrevoluzzer in Habana heißt,
ihnen den Mammon nicht anvertrauen wollen. Sehr
begreiflich , denn die Caballeros sahen nicht sehr ver¬
trauenerweckend aus . Der Anführer sagte mir , die
Rechnung werde in Habana beglichen ."

Gwens eben noch in reine Schönheit getauchtes Gesicht
verfinsterte sich . Da war der Mißklang wieder, das Ge¬
schäft , das Häßliche . Sie mutzte ein paarmal schlucken ,
ehe sie zu anworten vermochte .

„Von Senor Soliz ?"
„Ganz recht. Sie sollten ihn aufsuchen , sobald wir

nach Habana kommen . Hoffentlich Hab ich da keinen
Fehler gemacht, daß ich den Briganten die Ware ohne
Barzahlung aushänbigte ?"

„Nein , es ist schon recht Kapitän. Senor Soliz ist
unser Vertrauensmann in Habana . Er wird mir den
Betrag schon aushändigen ." Gwen wandte wieder den
Kopf nach der Küste und empfand den Sieg der Schönheit
über alles Kleine und Irdische.

„Wie herrlich ist diese Nacht"
, sagte sie leise und traum¬

verloren . „Hier mutz das Paradies gestanden haben."

„Ganz passabel ." Jep zündete sich ungerührt eine
Zigarette an. „Aber wissen Sie , Gwen, so ne frische, sal¬
zige Nordseebrise daheim, die ist mir bedeutend lieber, als
diese parfümierte Palmenlandschaft da drüben."

Gwen lächelt und schwieg . Wie schade , flog es ihr durch
den Sinn , daß die Schönheit immer und immer wieder
durch kleine Listen erobert werden muß, daß man immer
erst durch Schlamm und Schmutz sich durchkämpfen mutz ,
um zu ihr zu gelangen ! Und wie schade , daß der Mann
da, der in dieser gottnahen Stunde neben mir steht, nur
ein Verbrecher istt

Oben auf der Brücke winkte Jep den Rudergast heran
und drückte ihm ein paar große Scheine in die Hand.

„Maul halten und einstecken, mein Sohn . Das ist
für dich und die beiden anderen Galgenvögel. Ihr seid
Mitwisser, verstanden. Und von dem , was heute nacht
hier passiert ist , habt ihr nichts gesehen . Dann weiß ich
auch nichts von eurem unbeglichenen Konto bei der Poli¬
zei. So , und jetzt werd ' ich dich ablösen lassen. Kannst
den Rest der Nacht Freiwache halten ."

„Aye, aye, Captain !"
Jep nickte dem Mann zu und steckte befriedigt die

Rechte in die Hosentasche, in der sich ein dickes Bündel
von Banknoten blähte.

In strahlendem Sonnenschein lag der Hafen von Ha¬
bana da . Um weiße , flachdachige Häuser und Villen
wogten die dunkelgrünen Wedel der Palmen . In den
Straßen von Avenuen aber kribbelte« und krabbelten die
Menschenmassen umher wie aufgescheuchte Ameisenheere .

Revolution im Garten Eden ! Ein dumpfes Brausen
schwoll aus der Stadt zum Hafen hinunter . Helle , schrille
Stimmen fliegen jäh und peitschend darüber .

„Es lebe die Freiheit !"
„An den Galgen mit den Machthabern!"
„Hoch , Batista , der Erlöser Kubas !"
Irgendwo peitschte eine Maschinengewehrsalve durch

die Straßen . Wilde Flucht. Die Menschenmassen stürm¬
ten über die Promeuadenanlagen , zertraten erbarmungs¬
los Blumenbeete und Rabatten . Hunderte von Stroh¬
hüten blieben herrenlos auf der breiten Avenida liegen
wie gefallene Soldaten . Kinder schrien und weinten.
Frauen wurden niedergetreten. Vom Gouvernements¬
gebäude her jagte eine Abteilung berittener Polizei die
Straße herunter .

Plötzlich neu anschwellendes fanatisches Gebrüll . Ein
graues Panzerauto von der entgegengesetzten Seite her,
vollbepackt mit barfüßigen braunen Soldaten , Maschinen¬
gewehrgeknatter wild aufbäumender Pferde . Die Reste
der Polizeiabteilung jagten , tief aus den Hals der Pferde
gebeugt , die Straße zurück.

„Hoch der Befreier ! Batista ! Batista !"
Das Panzerauto mutzte stoppen . Tausende von Men¬

schen umdrängten es, sanatisierte, schreiende besinnungs¬
lose Menschen , jäh übergehend von Angst und Panik in
heulenden Jubel . Blumen wurden geworfen, Hände
streckten sich empor zu einem jungen Mann in Soldaten¬
uniform , der in malerischer Pose , das Gewehr in den hoch
emporgestreckten Händen, mitten auf dem Panzerauto
stand.

Sergeant Batista , der Napoleon Kubas.
Draußen auf der Reede lagen schwer wie schlafende

Drachen die grauen Panzer der amerikanischen Marine .

reu sich für mein Stück ! Sie werden alle zur Premiere
kommen . Doch möchte ich zuvor noch einen Versuch durch
die Vorverkaufskasse machen, und dazu brauche ich 14 Tage.
Bleibt der Vorverkauf schwach, dann setzen wir das Stück
ab . Gelöste Karten gelten dann auch für das Ersatzstück,
oder das Geld wird am Tag vorher zurückgegeben !"
— Nach einigen Bedenken , die ich glücklich zerstreute, wa¬
ren Direktor , Oberregisseur, Regisseur, Dramaturg und
Hauptkassier einverstanden. Als ich mich acht Tage vor
der Premiere nach dem Erfolg erkundigte, erhielt ich die
freudige Botschaft : „Unglaubliche Nachfrage , insbesondere
nach guten Plätzen, die Vorstellung ist gesichert, auch die
zweite und dritte Aufführung !" —

So kam der Abend der Uraufführung . Das HauS war
ausverkauft ! Es schien , als sollte eine Festvorstellung er¬
folgen , denn die meisten Besucher und Besucherinne»
trugen irgendeine Blume in der Hand, im Knopfloch , am
Busen, im Haar , am Gürtel . Der Regisseur erwartet «
einen Blumenregen für den Dichter, wenn dieser vor
die Rampe gerufen wird . Aber trotz des Beifallssturms
ließ ich mich dazu nicht bewegen , lüftete mein Inkognito
nicht, Leun das Stück war unter einem Pseudonym auf¬
geführt worden. —

Als wir nach der dritten Aufführung beim Festmahl
beisammen saßen und der Direktor mich in einer großen
Rede als den Mann des Zukunftslustspieles pries , als
mich der Dichterrausch und der ungewohnte Champagner-
genuß in eine weinselige Autorenstimmung versetzt hatten
und als man mich fragte, wie ich denn zu dieser Un¬
menge begeisterter und aufopfernder Freunde gekommen
sei, da verriet ich mein Geheimnis : „Von all den vielen
blumengeschmückten Besuchern habe ich keinen einzigen
je vorher gesehen oder gekannt. Aber ich hatte in einigen
der gelesensten Tageszeitungen zwei Inserate einrücken
lassen. Das eine lautete, hier ist es : „Eine alleinstehende
Dame sucht zwecks Ehe die Bekanntschaft eines intelli¬
genten, aber auch kunstverständigenMannes . Sie ist jung,
schön , gebildet, sehr vermögend und soll jetzt die Verwal¬
tung ihres großen Erbgutes übernehmen, weshalb sie in
ihrem zukünftigen Mann eine tüchtige und sachkundige
Stütze zu finden erhofft." — Die zweite Anzeige lautete :
„Ein Mann in den besten Jahren , in gesicherter und aus¬
sichtsvoller Lebensstellung möchte gern einen Familien¬
stand gründen. Er sucht eine junge Dame, kunstliebend ,
gemütvoll: Vermögen und Aussteuer nicht erforderlich."
— Darauf bekam ich über 900 Zuschriften, die ich . hören
und staunen Sie , eigenhändig beantwortete ! Ich schlug
in jedem Falle ein Stelldichein bei einer der drei Vor¬
stellungen meines Stückes vor. Bestimmte genau nach
dem Sitzplatz die betreffende Reihe des Parketts , von
Parterre , Galerie oder Loge. Erkennungszeichen immer
eine Blume ! —

fiuU jattek 'Welt
Seit wann ist Schweden ein Königreich ?

„Schon zu Gustav Wasa 's Zeiten hätte Schweden daS
tausendjährige Jubiläum seiner Volksverfaffung feiern
können ." Diese überraschende Erklärung hat Professor
Sune Lindqvist in einem Interview den Stockholmer Ta¬
geszeitungen mitgeteilt und stützt seine Ansicht durch eine
sorgfältige Prüfung der archäologischen Denkmäler und
der alten Chroniken. Alle Folgerungen , die durch das vor¬
handene Material nicht genügend begründet erscheinen,
hat er verworfen.

Nach seiner Meinung hat Schweden viele Jahrhun¬
derte vor den anderen Ländern des Nordens Könige und
eine feste Verfassung gehabt. Das wird dadurch bewiesen ,
daß die Geschichtsforscher aus Norwegen nach Upsala
kommen , um das Alter der norwegischen Könige festzu¬
stellen, und daß die Grabhügel der dänischen Könige den
Grabhügeln zu Upsala nachgebildet sind .

Professor Lindqvist glaubt , daß die Schweben ihre
Sitte , die Leichen ihrer Könige zu verbrennen , von den
alten Römern entlehnt haben. Auch hält er die VolkS-
tradition , die seit vorgeschichtlichen Zeiten gewisse Grab¬
hügel mit den Namen vorhistorischer Könige benannt hat,
für beweiskräftig.

Eine ununterbrochene Kette von Booten und Dampf¬
pinassen ging zwischen ihnen und dem Hafen hin und her,
als die „Eleanor " vorüberdampfte. Zwischen den blauen
Jungen der „Navy" weiße Tropenkleider und flache
Strohhüte . Die ausländischen Bewohner Habanas , die
auf den amerikanischen Kreuzern und Zerstörern Schutz
suchten vor der entfesselten Revolutionsbestie in der
Stadt .

„Das mache ich nicht mit. Das paßt mir nicht !" Mr .
Brooks rannte aufgeregt an Deck hin und her und warf
ängstliche Blicke nach dem Menschengebrodel drüben in der
Stadt . „Geben Sie Ordre , daß der Kapitän wendet , Mrs .
Torrel . Sie können doch angesichts dieses Irrsinns nicht
ausgerechnet hier in Habana vor Anker gehen wollen!"

Gwen zuckte die Achseln. „Es wird uns niemand etwas
tun , Mr . Brooks . Die Kubaner werden sich hüten, ameri¬
kanische Staatsbürger zu belästigen. Ein paar Tage wer¬
den wir schon hier bleiben müssen. Ich habe in Habana
Geschäfte zu erledigen."

Mr . Brooks Gesichtsmuskeln zuckten nervös . Eben
hämmerte wieder vom Hotel National her ein Maschinen¬
gewehr. Ein feiner bläulicher Rauch zog um die Fenster
des hochaufragenden, riesenhaften Hotelgebäudes.

Es ist Ihre Heimat, Mrs . Torrel . Well . Aber nicht
die meine. Ich bin Amerikaner und habe keine Lust, hier
in die Streitigkeiten dieser Nigger hineingezogen zu wer¬
den . Ich wünsche, daß wir möglichst schnell diese unange¬
nehme Gegend verlassen."

„Ich glaube, es ist wirklich das beste ." Fred Williams
trat hinzu und schob den Aufgeregten ruhig zurück.
„Nehmen Sie es uns nicht übel , Gwen, aber auch ich halte
es für angemessen , diesen Hafen sofort zu verlassen . Tante
Elizabeth ist krank vor Schrecken über das wilde Schießen
drüben."

„Aber ich muß ein paar Tage hier bleiben, Freddy !"
„Selbstverständlich, Gwen. Sie halten uns hosfent-

lich nicht für so taktlos , Ihnen Vorschriften machen zu
wollen . Wir werden einfach mit einem anderen Schiss
nach New York zurückkehren . Sehen Sie da drüben den
Dampfer , der die Sterne und Streifen führt . Das ist die
„Golden Emblem"

, und wenn der Fahrplan nicht trügt ,
so geht sie heute abend noch nach Newyork in See . Tante
Elizabeth und ich werden Kabinen auf ihr belegen und
Mr . Brooks und Graf Zech werden, kalkuliere ich , sichuns anschließen ."

„Wenn Mrs . Torrel uns ein Boot zur Verfügung
stellt, das uns zu dem Dampfer herüberbringen kann."Mr . Brooks kollerte wie ein gereizter Truthahn . „Ich
weigere mich entschieden, auch nur einen Fuß in diese
Stadt zu setzen ."

(Fortsetzung folgt)
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smwarzmann überlegen In front
Der Verlauf der deutschen Kunstturnmeisterschaften in Dortmund -- Schwarzmann -furth vor IDinter-srankfuri und Sandrock-Dortmund

Der Sckwarzuialder Beckert auf dem 5 . Platz

Der Samstag

obwohl der erste Tag der 5. Deutschen Kunstturn-
meisterschaft in Dortmund nur den Pflichtübungen Vor¬
behalten war , wies die große „Westfalenhalle" mit über
3000 Zuschauern einen vorzüglichen Besuch auf. Um 16.30
Uhr marschierten die Turner in sechs Riegen in die Halle
ein. Statt der ursprünglich vorgesehenen 100 Teilnehmer
hatte man rund 130 zugelassen , aber trotz dieser großen
Teilnehmerzahl wickelte sich das Programm mustergültig
flott ab.

Nach drei Uebungen lag der Frankfurter Ernst Win¬
ter , der Weltmeister im Reckturnen, mit dem famosen
Durchschnitt von 19,8 Punkten sHöchstpunktzahl pro
Uebung 20) an der Spitze, aber der Kampfspielsteger

der als Letzter turnte , erhielt , ebenso wie S ch w a r tz -
mann und S a n d r o ck die Höchstzahl von 20 Punkten .

Der Verlauf der Meisterschaften hat bewiesen , daß
die DT zur Zeit in dem Sieger und deutschen Meister
Schwartzmann (Fürth ) einen hervorragenden Kön¬
ner besitzt , besten Sicherheit, Ruhe und Haltung kaum
zu überbieten sind , obwohl gerade seine Kürübungen
mit größten Schwierigkeiten durchsetzt sind. Der „ewige
Zweite"

, Winter ( Frankfurt ) ,bewies zwar gleichfalls
großes Können, erreichte aber nicht ganz die Elastizität
des Siegers . Sandrock hat seinen 3. Platz durchaus
verdient . Geringe Abstände gab es auf den folgenden
Plätzen, was schon deutlich für die Ebenbürtigkeit der
Teilnehmer spricht. Den Beschluß der Meisterschafts¬
kämpfe bildete wiederum der Einmarsch der Fahnen mit
dem DT -Banner vorweg und den siegreichen Turnern
hinterher . Mit herzlichen Glückwunschworten nahmen der
DT -Kaffenwart Toyka (Dortmund ) die Siegerehrung
vor , wobei den Erstplacierten die Kränze überreicht
wurden.

Ergebuiffe :
1 . Schwartzmann (Fürth ) 23t,3 Punkte (Reck Pflicht : 19.6 ;

Barren Pflicht : 19,8 ; Pferd quer Pflicht : 19,9 ; Pferd längs

Pflicht : 29 ; Ring « Pflicht : 19,6 : Freiübung Pflicht : 18,2 ; Reck
Kür : 29 ; Barren Kür : 29 ; Freiübung Kür : 29 ; Ringe Kür :
19,7 ; Pferd quer Kür : 18,4 ; Pferd längs Kür : 29 ; Durchschnitt:
19,5) .

2. Winter (Frankfurt a . M .) 226,7 Punkte (19,3 — 19,8 , —
15,9 — 17,2 — 19,8 — 16,2 — 29 — 29 — 19,8 — 29 — 19,8 —
29) .

3 . Sandrock (Immigrath ) 233,4 Punkte (19,2 — 15,5 — 19,5— 18,8 — 19,9 — 16,1 — 29 — 18,6 — 29 — 18,2 — 19,4 — 19,7 ) .
4. StesfenS (Bremen ) 223,9 Punkte <19,1 — 29 — 16,2 —

15.8 — 18,5 — 18,5 — 19,9 — 29 — 19,5 — 17,8 — 18,8 — 19,8 ) .
5. Beckert (Neustadt) 222,3 Punkte ( 17,8 — 18,3 — 18.8 — 13

— 18,9 — 18.8 — 19,5 — 19,1 — 19,8 — 29 — 19,3 — 19) .
6. Ktndermann (München) 217,6 Punkte (17,5 — 18,7 —

14 .9 — 16,4 — 19,8 — 17,8 — 19,7 — 17,6 — 19,1 — 17,8 —
18,3 — 29) .

7. Polmar (Hohenstein) 217,8 Punkte , 8 . Friedrichs (Aachen )
216 .9 Punkte, , 9 . Trostheim (Dortmund ) 216,5 Punkte . 19. Frey
(Bad Kreuznach) 214,1 Punkte , 11. Reinartz (Köln) 213,9 Punkte .
12. Limburg (Ruhla ) 213 Punkte , 13. W - ischedel (Fcuerbach) 212,2
Punkte . 14. Haustein (Leipzig) 211,8 Punkte . 15. Kleine (Leuna)
211,7 Punkte , 16. Münder (Göggingen) 211,2 Punkte , 17. Fischer
(rCimmitschau) 219,9 Punkte .

Weitere Punktzahlen : Bezler (Göggingen ) 298,9 Punkte , Sta -
d e l (Heidelberg) 296,9 Punkte , Rcuthcr (Oppau ) 295,9 Punkte ,E s ch w e i (Wetnheim) 295,1 Punkte , Kraft (Schnaitheim ) 294,7
Punkte .

Schwarzmann

Schwarzmaun (Fürth ) und der Rheinländer Sanü -
rock (Immigrath ) waren ihm dicht auf den Fersen . Auch
der bekannte Bremer Steffens , der seine Barren¬
übung mit 20 Punkten bewertet bekam , turnte ausgezeich¬
net.

Nun kamen aber die ersten Versager, von denen ei¬
gentlich nur der körperlich glänzend disponierte und mit
größter Sicherheit turnende Fürther Schwarzmann
verschont blieb. Der Kampfspielsieger brachte es mit
sechs Uebungen auf 116,2 Punkte , erzielte also einen
Durchschnitt von fast 19,4. Seine schärfsten Mitbewerber
turnten nicht gleichmäßig genug und sowohl Winter als
auch Sandrock und Steffens verzeichneten Versager. Win¬
ter fiel dadurch auf den 5. Platz zurück und liegt mit
neun Punkten Rückstand gegen Schwarzmann aussichts¬
los im Wettbewerb.

Die 15 besten Pflichtübungsturner , die sich für die
Entscheidung am Sonntag abend qualifiziert haben, sind
folgende :

1 . Schwarzmann (Fürth ) 116,2 Punkte , 2. Steffens (Bremen )
199 P ., 8 . Sandrock (Immigrath ) 197,5 P ., 4 . Friedrich (Aachen )
197 .4 P ., 5 . Winter (Frankfurt ) 197,3 P .. 6. Beckert (Neustadt)
196,6 P ., 7 . Kindermann (München) 195,1 P ., 8 . Weischcdel (Feuer¬
bach) 194,9 P ., 9 . Münder (Göttingen ) 194 P . , 19. Haustein (Leip¬
zig ) 193,5 P .. 11 . Reinartz (Köln) 193,4 P . , 12. Kleine (Leip-
zig ) 192,2 P .. 18. Polmar (Hohenstein) 192,2 P . . 14. Fischer
(Crimmitschau) 191,9 P ., 15. Trostheim (Dortmund ) 191 P .

Der Sonntag

Der Sonntag war zunächst dem Turnen derjenigen
Turner Vorbehalten, die nicht zu den 16 besten gehörten.
110 Turner traten zu den Kürübungen an und hierbei
war der vorjährige Meister Frey (Bad Kreuznach ) der
Beste . Er kam insgesamt auf 241,1 Punkte und sicherte
sich — wie später ermittelt wurde — dann noch den 10.
Platz in der Gesamtwertung . Hatten schon diesen Kämp¬
fen in der Westfalenhalle gegen 4000 Zuschauer beige¬
wohnt, so ging am Spätnachmittag das Turnen der 15
besten Pflichtübungsturner vor ausverkauftem Hause ,
vor rund 13 000 Zuschauern, vor sich. Voran die Fahnen ,
zogen die Turner in die Halle ein . Nach einer kurzen Be¬
grüßungsansprache des Oberbürgermeisters der Stadt
Dortmund folgte eine Rede des Männerturnwartes der
DT , Martin Schneider , der betonte, baß die DT
'.war auf Breitenarbeit eingestellt sei , daß sie aber auch
Höchstleistungen zu bieten im Stande sei . Es handele sich
>ier um die Generalprobe für die Olympischen Spiele
' 936, bei denen Deutschland seine traditionelle führende
Stellung unter Beweis zu stellen habe .

Die Schlußkämpse wurden mit den Kürübungen am
darren eingeleitet. Schwartzmann (der insge¬
samt viermal die Höchstpunktzahl von 20 erhielt ! ) ver¬
größerte schon hier seinen Borsprung vor Steffens ,
dagegen konnte Winter etwas Boden gutmachen . Am
Ouerpferd fiel der Aachener Friedrichs etwas
zurück. Am Längspferb sah man vorbildliche Hecht¬
sprünge . Hier erwiesen sich die Kampfrichter bei der
Zuteilung der Höchstpunktzahl als recht gebefreudig.
Winter hatte Steffens hier fast eingeholt, während
Friedrichs hinter Beckert und Kindermann auf
den 7 . Platz zurückgefallen war . Der Dortmunder T r o st-
h e t m war dagegen vom 16. auf den 8. Platz vorgerückt .
An den Ringen konnte man erfreulicherweise große
Fortschritte feststellen, da sich unsere Spitzenkönner in den
verschiedenen Lehrgängen gerade in dieser Uebung stark
verbesiern konnten.

Dies gilt besonders von Winter und Beckert . Win¬
ter, der für seine Ringttbung 20 Punkte erhielt , gelangte
auch hier vor Steffens an die 2. Stelle . Nach einer klei¬
nen Pause folgten die Freiübungen . Hier sah man
artistisches Können. Einen Höhepunkt bildeten die ab¬
schließenden Uebungen am R e ck. Weltmeister Winter

Medersaekfen - Baden 1 :0
Ein schönes Spiel Durch den Sturm verloren

(Drahtvericht unseres nach Hannover entsandten rb . - Redaktionsmitglieds .)
Hannover , 5. Nov . Die badische Gauelf , die am zwei¬

ten Tag ihrer Reise in Hannover auf dem 6. Platz gegen
die niedersächsische Gaumannschaft abtrat , lieferte zwar
ein hervorragendes Spiel , aber auch diesmal haben wir
wieder erlebt , daß nur Tore zählen. Warum auch das
zweite Spiel verloren ging? Einzig und allein auf Kosten
des Sturmes . Kein einziger Stürmer konnte sich zum
Schuß aufraffen . In der zweiten Hälfte sahen wir einen
einzigen Schuß Müllers an die Latte und dabet blieb es.

Das Spiel
Als der Schiedsrichter punkt 3 Uhr bei leichtem Re¬

gen vor rund 3000 Zuschauer das Spiel anpfiff, war
gleich von Anfang an klar zu erkennen, baß heute unsere
Elf ein weit besseres Spiel liefern würde, wie in Kassel.
Und tatsächlich entwickelte die Mannschaft ein Zusam¬
menspiel, das dem der Niedersachsen in jeder Phase der
1 '/» Stunden klar überlegen war . Merkwürdigerweise
kommt S i f f l i n g nicht ins Spiel , seine Vorlagen lan¬
den immer beim Gegner, nichts gelingt ihm . Müller
versucht immer wieder allein durchzubrechen . Die Hinter¬
mannschaft macht die zahlreichen und gefährlichen Vor¬

stöße der Niedersachsen mit Ruhe zunichte . Die Läufer¬
reihe zerstört wundervoll und baut schön auf, aber der
Sturm versagt auch bei den aussichtsvollsten Sachen.
Der gefährliche niedersächsische Linksaußen kommt oft
gut durch und doch ist Dienert auf dem Posten und
gibt den Ball immer wieder schön nach vorn . Müller
steht frei vor dem Tor und schießt meterweit daneben.
Dann gibt es hüben wie drüben gefährliche Situationen
im Strafraum . Bei uns klärt Müller - Freiburg glän¬
zend durch Herauslaufen und vor dem gegnerischen Tor
spielen unsere Stürmer sich gegenseitig zu Tode und ver¬
gessen , daß man schießen mutz. Torlos wechselt man die
Seiten . Dabei müßte es schon längst 2 :0 für Baden
heißen.

Nach der Halbzeit dasselbe Bild . Durch den
guten Ausbau der Läuferreihe

in der vornehmlich Herrmann immer wieder durch
kluges und überlegtes Spiel auffällt, spielt sich bas ganze
Geschehen in der gegnerischen Hälfte ab . Aber im Sturm
wird es immer finsterer. Müller , der auf rechts -
außen vor Halbzeit stand , wird in die Mitte genommen,

Langenbein geht auf Außen, aber es nützt nichts .
20 Minuten vor Schluß kann der niederfächsifche Rechts¬
außen ein Mißverständnis zwischen Dienert und dem
Torwart Müller geschickt ausnutzen und schon heißt
es 1 :0 für Niedersachsen . Dienert hätte unbedingt den
Ball wegbringen müssen. Nach dem Wiederanspiel ver¬
sucht man alles, um auszugleichen. Aber der Jnnensturm
spielt nach wie vor katastrophal. Trotz Ueberlegenheit
gelingt der Ausgleich nicht. Ein einziger Schuß Mül¬
lers im Tor macht noch einmal einen Prachtschuß des
niedersächsischen Halbrechten tn glänzender Manier un¬
schädlich . Theobald läßt die Ausglcichsmögltchkeit
vorüber . Dann ist das Spiel aus . Niedersachsen hat 1 :0
gewonnen.

Die Kritik
Um gleich auf den wichtigsten Punkt zu kommen , das

Spiel wurde wiederum verloren , weil
keiner der Stürmer sich zum letzten Einsatz
aufraffen konnte . In unglaublicher Leichtfertigkeit
ließen vornehmlich die Innenstürmer die klarsten Situa¬
tionen aus . Von unserem internationalen S i f s l i n g ,
der schon in Kassel keine gute Partie lieferte , sah man
auch nicht das geringste. Er war mit Müller und
Theobald der schlechteste Spieler der Mannschaft. Der
Läuferreihe gebührt ein Gesamtlob. Hermann als
Außenläufer lieferte ein großes Zerstörungsspiel , wäh¬
rend C a m e n z i n und Model sich vornehmlich am
Aufbau hervorragend beteiligten. Hermann dürfte mit
der beste Mann auf dem Platz gewesen sein . In der Ver¬
teidigung konnte Dienert in der Abwehr besser
gefallen , dagegen war Lorenzer rührig und besser im
Abschuß und Aufbau . Müller im Tor trifft bei dem
einzigen Treffer keine Schuld . Die wenigen Bälle , die er
zu halten hatte, meisterte er mit gewohnter Sicherheit.

Hätte man im Sturm die Flügel eingesetzt, so wäre
dem Spiel eine andere Wendung gegeben worden. So
mußten beide Außen immer wieder nach Innen gehen ,
um überhaupt an den Ball zu kommen , mit anderen
Worten , die 5 Stürmer ««achten der gegnerischen Ver¬
teidigung die Zerstörung außerordentlich leicht.

Vielleicht ziehen die für die Aufstellung Verantwort¬
lichen die Lehre aus dem Spiel und verhindern in Zu¬
kunft die Zusammenstellung von drei Spielern wie
Müller , Theobald und Siffling , von denen ein jeder sich
in diesem Spiel als Einzelspieler klar erwies .

Die Niedersachsen gaben ihr Bestes und konnten durch
ihr kluges Spiel gefallen. Die badischen Stürmer haben
ihnen zu einem billigen Sieg verholfen.

Aufstellung der Mauuschaft:
Baden :

Müller (Freiburg )
Lorenzer (PHSnir ) Dienert (PfR Mühldurq )

Model (Waldhof ) Eamenztn (PfR Mannh .) Hcrrmann (Waldhof)Müller (Mühlburq ) Siffling ( Waldhof ) Langenbein (VfR Mannh .)
Theobald (Mannheim ) Striebtnger (Mannheim )

Ibd . Bruchfal siegt in £yon
Die Hockeyelf des Turnerbundcs Bruchsal beteiligte

sich mit großem Erfolg an dem viertägigen internationa¬
len Hockeyturnier des Tennisclubs Lyon . Am ersten Tag
siegten die Deutschen gegen den TC Lyon mit 6 : 1 und am
zweiten Tag erzielten sie gegen die Stadtmannschaft von
Lyon ein ehrenvolles Unentschieden , 3 : 3 ( 1 : 1 ) . Alle drei
Treffer für Bruchsal erzielte der Mittelstürmer Barth .

Internationale f ustball kundsekau
Wenn früher süddeutsche Mannschaften auf Reisen

gingen, dann hatten sie die Siege schon vorher tn der
Tasche. Es hat sich inzwischen herumgesprochen , daß dies
nicht mehr der Fall ist . Heute müssen wir im Süden
wirklich froh sein , wenn unsere Mannschaften irgendwo
im Reich ehrenvoll abschneiden , es ist schon so, daß die
Niederlagen die Siege überwiegen. In diesen Wochen
war es besonders schlimm. Die Südwestelf verliert in
der Reichshauptstadt katastrophal und so gute Mann¬
schaften wie 1860 München , Phönix Karlsruhe usw . kön¬
nen auch nicht gewinnen, wenn sie nach Halle oder Trier
fahren . Früher wurden solche Sachen im Handumdrehen
erledigt . . . ! Hoffnungsvoll hatte man dem Abschneider«
der badischen Gauelf in Kassel und Hannover entgegcn-
gesehcn , aber es waren wieder Fehlanzeigen ! Sowohl
in Kassel als auch in Hannover blieben die andern sieg¬
reich. Badens Elf spielte , wie gemeldet wird , einen schö¬
nen Fußball , die Stürmer kombinierten ausgezeichnet ,
sie wollten mit dem Ball ins Tor spazieren — man kann
es verstehen, daß die Gegner damit nicht einverstanden
ivaren . Diese spielten primitiver , aber wenn sie in der
Nähe des gegnerischen Tores den Ball vor die Stiefel
bekamen , dann schossen sie und da fielen auch Tore . Die
Nordhessen siegten am Samstag mit 4 :2, die Niedersach¬
sen am Sonntag mit 1 : 0 . Und in der badischen Elf standen
so gute Leute wie Siffling , Langenbein, Müller , Her¬
mann , Kamcnzin, Müller , Lorenzer, Dienert , Theobald
usw . Man wird sich umstellen müssen im Süden , mit

Schönspielen allein sind heute keine Fußballschlachten
mehr zu gewinnen!

In
Südbeutschland

selbst beanspruchten natürlich die Meisterschaftskämpfe
wieder das Hauptinteresse. Baben pausierte, aber in den
drei anderen Gauen gab es wichtige Kämpfe . In Süd¬
west hat Phönix Ludwigshafen durch einen glatten 3 :0-
Sieg über die unglücklich kämpfenden Lautringer die
Spitze nicht nur behauptet, sondern sogar noch befestigt ,
da Ptrrnasens und Niederrad Punktverluste erlitten .
In Württemberg konnten die führenden Stuttgarter
Kickers erwartungsgemäß auf dem „Wasen " beim VfB
nicht bestehen und da auch Union Bückingen (gegen Eß¬
lingen ! ) verlor , kam Feuerbach wieder nach vorn . In
Bayern hat die SpVg Fürth durch den Sieg über den
„Club" die Spitzenstellung befestigt , da Wacker München
in Schweinfurt verlor

Im Gau
SLdwest

hat Phönix Ludwigshafen bewiesen , baß einmal die hohe
Schlappe gegen den VfB Mühlburg (im Freundschafts¬
spiel ) nicht dem Können der Elf entsprach und dann,
daß man auch auswärts seinen Mann zu stellen in der
Lage ist. Auf dem gleichen Platz, wo vor 14 Tagen noch
der letztjährige Südwestmeister, Kickers Offenbach , mit
0 : 7 verlor , siegten die Ludwigshafencr mit 3 :0 . Großer

Kampfgeist , restlose Hingabe und — selbstverständlich —
auch eine ganze Portion Können verhalfen zu diesem
schönen Sieg . Der 1 . FC Kaiserslautern zeigte nicht
viel ; die Mannschaft hat in dieser Spielzeit schon zuviel
Spieler (durch Platzveriveise! ) verloren , das rächt sich !
Phönix Ludivigshafcn hält nach «vie vor die Spitze und
inan «vird in Ludwigshafen freudig davon Kenntnis ge¬
nommen haben, baß der FK Pirmasens in Saarbrücken
gegen die Sportfreunde (4 :4) einen Punkt ließ und
daß Union Niederrad gegen Saar 06 auch nur 1 : 1 spie¬
len konnte . Ihre Stellung verbessert hat dagegen Wor-
matia Worms , die zu Hause den nun fast schon traditio¬
nellen (diesmal 2 :0) Sieg über die Frankfurter Eintracht
davontrug . Die Frankfurter kommen nicht aus der un¬
teren Hälfte weg . — Die Kickers Offenbach holten sich
mit 3 :2 mit Ach und Krach Sieg und Punkte gegen die
technisch famosen Neunkirchen Borussen. — Der FSB
Frankfurt unterlag im Freundschaftsspiel gegen Schwarz-
Weiß Essen mit 1 :3.

In
Württemberg

WM

mm

bekundeten 18 00 Fußballfreunde ihr Interesse am 65.
Treffen zwischen VfB Stuttgart und den Stuttgarter
Kickers . Die Partie wurde im Adolf -Hitler -Stabion
ausgetragen und sah den VfB mit 2 : 0 glatt siegreich.Die Bewcgungsspieler hatten immer etwas mehr vom
Spiel und schossen schon in der ersten Hälfte zwei Tref¬
fer, die das Spiel entschieden . In Bückingen leistete sichder Meister einen schlechten Scherz , denn er verlor ge¬
gen die Eßlinger Sportfreunde mit 2 :3, tn einem Spiel ,das von den Einheimischen stets überlegen (zu über¬
legen ! ) geführt wurde. Bei der Pause hieß es noch 0 :0,dann schossen die Böckinger zwei Tore und damit war
die Partie entschieden — für die Böckinger , nicht aber
für die Eßlinger , die plötzlich loslegten und innerhalb
von fünf Minuten ( ! ) aus dem 0 :2 ein 3 :2 machten.
Am „See" machte man , verständlicherwcise , lange Ge¬
sichter! So kam der SB Feuerbach an die Spitze , denn
er holte sich in Göppingen durch einen einzigen erfolg¬
reichen Schuß die beiden wichtigen Punkte . — Das
Ulmer Lokaltreffen brachte diesmal keinen Sieger ; mit
1 : 1 trennte man sich in die Ehren des Tages .

In
Bayer «

Die SA erringt ihr Sportabzeichen
• in «arlSruher Sturm (1/M 53) bei« 3909 - Meter-Lauf

konzentrierte sich das Hauptinteresse auf die Begegnungen
in Nürnberg und in Schweinfurt. Die Fürther sind au¬
genblicklich gut beisammen ; sie haben nicht nur eine aus¬
gezeichnet Abwehr und eine famose Läuferreihe, sondern
auch einen schußkräftigen Sturm . Da der alte Rivale ,
der „Club"

, schivache Stürmer zur Stelle hatte, ging der
3 : 1-Sieg der Fürther durchaus in Ordnung . Die 10 000
Zuschauer sahen allerdings keine Klasseleistungen . Früher
war es auch hier anders ! Der FC Schweinfurt, der auf
seiner Frankreichreise schon so gut gefallen konnte, ließ
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ßf D - f ranhonia 2:5
o. Dieses äußerst fair und mit schönen Momenten

durchzogene Spiel hätte mehr Zuschauer verdient gehabt .
KFV . trat mit 2, Frankonia mit 1 Ersatzmann an. Wenn
man den Klassenunterschied in Betracht zieht , so ist es
zweifellos ein schöner Erfolg , den die Frankonen auf
dem KFV .-Platze erzielt haben. Wenn auch die Schwarz-
Roten das Spiel in der ersten Hälfte zum Teil sogar
sehr überlegen gestalten konnten, hatten sie doch gegen
die Frankoniahintermannschaft wenig oder gar nichts zu
bestellen . Alle Angriffe werden schon in der Läuferreihe
unterbunden , was über diese hinweggeht, wird sichere
Beute der Verteidigung oder des Torwächters . Anders
die Schwarz-Grünen . Wenn der Sturm vor das Heilig¬
tum des Gegners kam, wurden schöne Torchancen her¬
ausgespielt. Es ist für den KFV . kein Lorbeer, sich von
einem Bezirksklassenverein so nach Hause schicken zu
lassen, zudem aus vorvergangenen Spielen bekannt war ,
daß sich die Frankonen , wenn es gegen den KFV . geht,
immer mächtig zur Wehr setzen .

Schon in der 5. Minute jagte der Frankoniamittel -
läuser einen Strafstoß in das KFV -Tor und bald daraus
schießt Kempermann einen Elfmeterball ein . Die
Frankonen liegen mit 2 :0 in Führung . Kurz vor Pau¬
senpfiff kann der Linksaußen des Platzbesitzers durch
schönen Schuß 1 Tor aufholen. So geht es in die Halb¬
zeit . Bei einem Vorstoß des KFV . läßt der Frankonia -
torwächter einen etwas schwachen Schuß des Rechtsaußen
in leichtsinniger Weise passieren , macht aber diesen Feh¬
ler durch seine weiteren Leistungen wieder gut. Ein tot¬
sicheres Tor unterbindet ein KFV .-Vcrteidiger hart vor
der Torlinie durch Hände. Der dafür gegebene Els -
meter bringt den Schwarz-Grünen wieder die Füh¬
rung . Jetzt legen die Frankonen , angefeuert durch die¬
sen weiteren Erfolg besser los , und spielen sich in des
Gegners Hälfte. Plock 2 setzt einem Ball nach, um¬
spielt die Verteidigung und schießt den 4. Treffer ein.
Auch der KFV . -Sturm ergeht sich wieder in Torbesuchen ,
jedoch ohne Erfolg . Ein schön eingeleiteter Angriff der
Gäste bringt den Ball aus den linken Flügel , die von
dort hereinkommende Flanke wird von Plock ausge¬
nommen und zum 5. Treffer verwandelt .

Es war kein Zusallssieg, den die Fraykonen errungen
haben. Eifer im Spiel und besieres Ausnützen der Tor¬
gelegenheiten erbrachte den sür die Frankonen erfreu¬
lichen Erfolg .

Schiedsrichter Schrempp war ein aufmerksamer
Spielleiter .

KFV spkette in der Aufstellung: Zwelgert , Langer , Immer ,
Vogel. Keck, Helm, Danninger , Ahl. Benz , Brecht, Klevenz, mäh-
rend Frankonia folgende Leute zur Stelle hatte : Gültinger ,
Kempermann , Block II , Keck. Schmidt , Riffel. Boeus. Eberhardt ,
Block I , Gottmann , Weiser.

Sauliga-Tabellen
Südwest.

Spiele Tor « ' Punkte
1. Phönix Ludwigshafen 9 20 :11 15 :3
2. FK. Pirmasens 8 29 :11 12 :4
3. Union Niederrad 8 15 :17 10 :6
4. Wormatia Worms 7 19 :12 8 :6
5. Kickers Offenbach 7 12 :16 7 :7
6. FSV Frankfurt 8 18 :24 7 :9
7. Saar 05 Saarbrücken 9 18 :20 7 :11
8. 1. FC Kaiserslautern 8 13 :17 5 :11
9. Borussia Neunkirchen 8 12 :19 5 :11

10. Eintracht Frankfurt 5 6 :8 4 :6
11. Sportfreunde Saarbrücken 7 13 :15 4 :10

Württemberg .
Spiel « Tor « Punkte

1. SB Feuerbach 7 16 :8 10 :4
2. Stuttgarter Kickers 7 18 :15 10 :4
3. Union Bückingen 8 24 :20 10 :6
4. . VfR Stuttgart 7 19 :13 8 :6
5. Ulmer FV 94 7 14 :12 7 :7
6. SC Stuttgart 7 17 :16 7 :7
7. SSV Ulm 8 20 :18 7 :9
8. Sportfr . Eßlingen 7 11 :15 6 :8
9. SV Göppingen 7 8 :19 4 :10

10. Sportfr . Stuttgart 7 11 :22 3 :11
Bayer «.

Spiele Tore Punkte
1. SpVg . Fürth 8 17 :7 13 :8
2, 1860 München 8 22 :12 12 :4
3. Wacker München 8 14 :10 11 :5
4. 1. FC Nürnberg 8 12 :6 10 :6
5. FC Schweinfurt 8 8:10 8 :8
6. Bayern München 8 17 :15 7 :9
7. ASV Nürnberg 8 15 :16 7 :9
8. Jahn Regensburg 8 20 :18 7 :11
9. SpVg . Weiden • 8 17 :31 6 :16

10. .Schwaben Augsburg 8 15 :17 5 :11
11 . BC Augsburg 7 9 :26 2 :12

Babe«.
Tabelle ««verändert .

auch im Tresse» gege» Wacker München ein« Formoer¬
besserung erkennen und behauptete sich mit 1 :0. Die Mün¬
chener kämpften etwas unglücklich, aus der anderen Seite
stand Schweinsurts Hintermannschaft eisern. Eine Vier¬
telstunde vor Schluß schoß Spitzenpfeil den einzigen Tref¬
fer des Tages . — Diese Wacker-Niederlage gab 1860
München Gelegenheit, auf den 2. Platz vorzurücken, denn
die „Löwen " gewannen in Augsburg gegen die „Schwa¬
ben " mit 3 : 1. Lehner und die Seinen bezogen also inner¬
halb von acht Tagen die dritte Niederlage und die beiden
Augsburger Vereine liegen nun glücklich am Schluß der
Tabelle beisammen .

An die vorjährige Glanzform haben die Schwaben
wirklich nicht angeknüpft. Der BC Augsburg hat sich am
Allerheiligentag gegen den Lokalrivalen anscheinend zu
sehr ausgegeben. In München gegen die Bayern hatte
der Neuling jedenfalls nichts „drinn " und unterlag nach
nach einem 0 :8-Rückstand mit 2 :8 Treffern . Ein kleines
Schützenfest gab es auch in Regensburg , wo Jahn mit
einem neuen Mittelstürmer gegen die SpVg . Weiden
mit 7 :0 erfolgreich war .

Im
Reich

nahmen natürlich ebenfalls die Punktekämpfe den brei¬
testen Raum ein, zwischendurch waren einige Städtespiele
zn verzeichnen , so in O st p r e u ß e n , wo Königsberg
gegen Danzig mit 5 : 3 gewann. In der Meisterschaft setzte
Hindenburg Allenstein durch einen 4 :v-Sieg in Rasten¬
burg seinen Vormarsch fort, aber Bork Insterburg liegt
noch klar in Front . — In Pommern waren die füh¬
renden Mannschaften spielfrei und in Brandenburg
gab es sehr zur Freude der spielfreien Minerva sowohl
im Treffen Viktoria—Pankow als auch bei Hertha—BSV
(2 :2) eine Punkteteilung . Tennis — Borussia unterlag
in Spandau mit 2 : 3. Minerva führt vor Viktoria und
BSV 92 die Tabelle an.

In Schlesien hat Veuthen 09 durch den 7 :2-Sieg
über Ratibor 03 einen mächtigen Sprung nach oben —
vom 8. auf den 3 . Platz — gemacht. Das Städtespiel
zwischen Breslau und Posen endete 1 : 1 . Das Ergebnis
stand schon bei der Pause fest . — Eine 1 :2-Niederlage des
Dresdner SC wird aus Sachsen gemeldet , und zwar
auf eignem Platz gegen Fortuna Leipzig . Die Nieder¬
lage wird etwas verständlich , wenn man hört, daß der
DSC ohne Kreß, Hofmann und Schön spielte . Da auch
die Dresdner Sportfreunde verloren , hat der Polizei
SB Chemnitz , der Guts Muts Dresden mit 7 :1 vernich¬
tend schlug, allein die Spitze. Der VfB Leipzig ist im
Kommen. — Im Gau Mitte hat Meister Wacker Halle
einen 4 : 1-Sieg über Merseburg 99 zu verzeichnen .
Steinach 08 hält aber immer noch die Spitze . In Nie -
dersachsen ruhte der Meisterschaftsbetrieb. Das be¬
deutendste Ereignis war das Gauspiel zwischen Nieder¬
sachsen und Baden , das in Hannover vor sich ging und
von den Einheimischen glücklich mit 1 :0 gewonnen wurde.
— Im Gau Nordmark kamen ' 18 000 Zuschauer zum
Spiel HSV -Viktoria Hamburg . Der HSV siegte glatt
mit 3 :0 (1 :0) und hat nun zusammen mit Holstein Kiel ,
das in Altona gegen die Union nur ein 2 :2 erreichte ,
die Tabellenführung mit 10 :2 Punkten . Mit 9 :1 Punkten
folgt die diesmal spielfreie Meisterelf von Eimsbüttel .

In Westfalen hatte das wichtige Treffen zwischen dem
DSC Hagen und Schalke 04 rund 14 000 Zuschauer ange¬
zogen . Die Schalker hatten eine große erste Halbzeit
und sicherten sich eine 3:0-Führung . In der 2. Hälfte war
Hagen gleichwertig und jede Partei schoß noch ein Tor .
Da Herten auf eigenem Platze verlor , steht der deutsche
Meister in der Tabelle am günstigsten .

Am Niederrhein hat Fortuna Düsseldorf nun die
Spitze erlangt , da in Krefeld ein 4 : 0-Sieg gelang. Alle
vier Tore fielen erst in der 2. Hälfte. Mit dem gleichen
Ergebnis siegte der VfL Benrath in Öberhausen, auch
hier fielen drei der vier Tore erst nach dem Wechsel. Ben¬
rath steht, wenn man die Minuspunkte rechnet , mit For¬
tuna auf gleicher Höhe . — Am Mittelrhein hat der
VfR Köln nach sechs großen Siegen nun den ersten Ber -
lustpunkt zu verzeichnen . Gegen den letztjährigen Mei¬
ster , den Mülheimer SV , gab es ein torloses Unentschie¬
den . Da der Kölner CfR gegen den Bonner FV verlor »
hat aber der VfR seine überlegene Stellung behaupten
können . — In Nordhessen mutzte sich Borussia Fulda
mächtig strecken, um in Kassel gegen die Kurheffen mit 3 :2
zu gewinnen. Frtedberg ließ sich auf eigenem Platz von
Hessen Hersfeld schlagen.

Im
Ausland

war der 12. Länberkampf zwischen der Schweiz und Hol¬
land in Bern das wichtigste Ereignis . Die Eidgenossen ,
die fest mit einem Sieg rechneten , mußten den Holländern
einen 4 : 2-Sieg überlassen. Die Schweizer B -Elf spielte
in Differdingen gegen Luxemburg 3 : 8. In Belgien
erzielte der Meister und Tabellenführer Union St . Gil -
lotse gegen Daring Brüssel nur ein 1 : 1, in Frankreich
kam der RC Straßburg zu einem neuen Sieg (4 :2 gegen
Mülhausen ) , aber auch Sochaux blieb siegreich. In
Italien gibt es nun keinen Verein mehr ohne Nieder¬
lage, nachdem Juventus Turin am Sonntag in Rom
gegen Lazio mit 3 :5 etnging . In Oe st erreich fielen die
wichtigsten Spielen dem schlechten Wetter zum Opfer, in
Ungarn wurde Ferencvaros von der Ofner Elf über¬
raschend mit 2 :0 geschlagen und in der Tschecho¬
slowakei endete der Großkampf zwischen Slaoia und
Sparta Prag torlos . Protesjov hat die führende Stel¬
lung durch einen 4 :2-Sieg über Viktoria Pilsen befestigt .
Der DFC Prag siegte in Kolin mit 2 :0.

sufibaU Sckureiz -HoUand 2:4 ( l ;4)
S » Bern lieferten sich die Schweiz und Holland ihren

12. Fußball -Länderkampf. In diesem Treffen hatten die
Holländer noch eine alte Rechnung mit den Eidgenossen
zu begleichen , denn bei den diesjährigen Fußball -Welt-
meisterschafts -Spielen wurden die Holländer durch die
Schweiz aus dem Wettbewerb ausgeschaltet. Die Revanche
gelang in Bern glänzend. Die Niederländer holten schon
zwei Minuten später die von den Eidgenossen in der 5.
Minute erzielte Führung auf. Kurz vor der Halbzeit
erhöhte Holland durch den Mittelstürmer (2) und Links¬
außen auf 4 : 1. Nach der Pause führte die harte Spiel¬
weise der Holländer zu einem Elfmeterball , der von dem
Schweizer Halblinken eingeschossen wurde.

In Differdingen erzielte ein schweizerisches 8 -Team
gegen Luxemburgs Nationalelf nur ein Unentschieden
von 8 :3.

VfL Neckarau - OSO Nürnberg 1 : 1 (1 : 0)
Bor nur 600 Zuschauern präsentierten sich beide

Mannschaften mit starkem Ersatz . Bei Neckarau fehlten
die beiden Verteidiger Größle und Siegel , während bei
den Nürnbergern auf halbrechts Regenfuß ersetzt werden
mußte. Es gab ein recht nettes Spiel ohne überragende
Leistungen. Die Platzherren gingen durch Wenzelburger
vor der Pause in Führung , die nach Halbzeit von Preißel
durch Verwandlung eines Freistoßes ausgeglichen wurde.

Bejirhshlaffe
Gruppe 1

Spiele Tore Punkte
Rastatt 7 89 :9 18
Forchheim 7 18 :11 10
Durmersheim 8 16 :14 10
Daxlanden 8 . 19 :12 9
Neureut 7 17 :10 8
Beiertheim 8 20 :17 8
Hagsseld 7 12 :12 7
Kuppenheim 8 18 :22 7
Frankonia 6 18 : 13 5
VfB Baden -Baden 7 8 :32 3
Spvgg Baden -Baden 7 4 :82 9

Durmersheim — Spvgg . Baden -Baden 2 :8
Diese Begegnung zeigte das uninteressanteste Fuß¬

ballspiel seit Beginn der Verbandspiele. Die Gäste aus
Baden -Baden konnten den Durmersheimern kaum ein¬
mal gefährlich werben. Auch die einheimischen zeigten
ein zerfahrenes und langweiliges Spiel . Trotz zahl¬
reicher Torchancen gelang den Stürmern der Platzelf
bis zur Pause kein einziges Tor . Nach Wiederanspiel
wurde es mit dem Spieleifer beider Mannschaften etwas
besser. Die Platzherren erzielten in der 16. Minute
durch ihren Rechtsaußen den Führungstreffer . Ein
ihnen zugesprochener Handelfmeter konnten sie nicht ver¬
werten . Baden wurde immer sehr stark in seine Hälfte
zurückgedrängt, und erst 2 Minuten vor Schluß gelang
es dem Linksaußen von Durmersheim das 2. und so¬
mit das letzte Tor des Tages zu erzielen. Der Schieds¬
richter war sehr aufmerksam.

Kuppenheim — Beiertheim 1 :0
Kuppenheim konnte diesmal seine Pechsträhne etwas

stoppen und auf eigenem Platze das Spiel für sich ent¬
scheiden. Der Platzbesitzer hatte Anstoß und kam gleich
gefährlich in des Gegners Hälfte, doch die Ausbeute
sind nur einige Ecken. Die Gäste spielen im Feld präch¬
tig zusammen, knallen auch einmal kräftig an bas
Oberholz, doch kann sich Kuppenheim wieder frei machen.
Ein schöner Angriff wird von dem Mittelstürmer des
Platzbesitzers zum einzigen Tor des Tages verwandelt .
Im Rest der 1. Halbzeit zeigen beide Mannschaften sehr
schöne und gefährliche Angriffe, aber zu Erfolgen will
es nicht reichen . Nach der Pause zieht Kuppenheim
mächtig los , aber die Gäste kommen nun mehr auf und
es währt lange, bis sich der Platzbesitzer wieder frei
spielen kann. Er drängt nun mächtig auf Erhöhung des
Resultats , jedoch die Hintermannschaft von Beiertheim
ist auf der Höhe . Ganz zum Schluß sieht es nochmals
nach Ausgleich aus , doch es blieb beim Halbzeitstanbe.
Beiertheim hatte noch das Pech, daß ein zugesprochener
Elfmeter nichts etnbrachte, da er zu stark auf den Mann
gespielt , und so eine sichere Beute des Kuppenheimer
Hüters wurde.

Forchheim — Daxlanden 3 :0
Vor einer ansehnlichen Zuschauermenge fand bas

obige Treffen statt, das die Einheimischen überzeugend
gewinnen konnten. Es ist zum ersten Mal den Forch -
hetmern gelungen, über Daxlanden Sieger zu bleiben.
Gleich zu Beginn des Spiels sieht man die Platzbcsitzer
stark im Angriff und bereits die 8. Minute bringt sie in
Führung . Kaum wieder angestoßen , besitzt Forchheim die
zweite Chance, jedoch der Ball landet am Pfosten. Vis
zur Pause hatte Forchheim noch mehrmals Gelegenheit
zu Toren zu kommen , doch die besten Sachen wurden
versiebt . Beim Stande von 1 :0 wurden die Seiten gewech¬
selt . Gleich nach Wiederanspiel hatte auch Daxlanben
das Pech, ein sicheres Tor zu verschießen . Die Auf¬
regung in beiden Lagern wird immer größer . In der
17. Minute löst sich die Spannung , als die Platzbesiher
durch Nachschuß zum 2. Tor kamen . Eine Minute später
heißt es schon 3 :0. Daxlanden glaubte immer noch , bas
Blatt würde sich wenden, doch reicht es nicht einmal
zum Ehrentor .

Mittelbaden
Neureut — Hagsfeld 0 :0

Bei schönem Fußballwetter lieferten sich beide Mann¬
schaften einen zähen Punktekampf. Vom Anstoß an
legen die Gäste gleich mächtig los und können eine
Ueberlegenheit Herausspielen, die etwa V« Stunde an¬
dauert . Nun machen sich aber die Platzbesitzer von der
Umklammerung frei und können bas Spiel ausge¬
glichen gestalten. Im weiteren Verlauf des Spieles
wurden auf beiden Seiten gute Torgelegenheiten ver¬
paßt. Der Platzbesitzer erzielte hierbei mehrere Eckbälle,
jedoch blieben auch diese ohne Erfolg.

Die zweite Halbzeit sah Neureut ständig überlegen,
jedoch konnte die Verteidigung der Gäste ihr Tor rein
haltem Kurz vor Schluß vergab Neureut noch eine
gute Chance und verschoß einen Elfmeter. Der Schieds¬
richter leitete sehr gut.

Rastatt — BfB Baden -Baden 12 : 1
Mit einen der größten Niederlagen in dieser Saison

und der letztjährigen in der Bezirksklaffe Mittelbabens
wurde am gestrigen Sonntag der VsB Baden -Baden
nach Hause geschickt. Rastatt spielte überlegen. Baden-
Baden hatte bei dem ganzen Spiel fast nichts zu bestel¬
len. Nachdem Baden -Baden gleich zu Beginn in Füh¬
rung gehen konnte , hatte man nicht mit einer derartig
katastrophalen Niederlage gerechnet . Die nächsten Minu¬
ten belehrten die Zuschauer eines anderen. Rastatt trug
Angriff aus Angriff vor . Bei Halbzeit war das Torver¬
hältnis schon auf 4 : 1 gestiegen . Hatte Baden -Baden vor
Halbzeit schon wenig vom Spiel , so wurden sie nach der
Pause vollständig überfahren , gelang es doch dem Platz¬
besitzer mit weiteren 8 Toren das hohe Resultat zu er¬
zielen.

Gruppe 2

Birkenfeld
Spiele

7
Tore
16 :6

Punkte
12

Enzberg 8 22 :9 12
Niefern 8 16 :11 10
Germania Brötzingen 7 18 :8 9
Germania Durlach 8 16 :14 9
VfR Pforzheim 6 12 :6 8
Mühlacker 8 14 :17 7
Eutingen 8 8 :9 7
Ballspielklub Pforzheim 9 13 :18 7
Weingarten 8 11 :15 7
Germania Forst 8 9 :20 4
Sportklub Pforzheim 8 3 :26 0

Weingarten — Mühlacker 3 :1
Bei prächtigem Herbstwetter standen sich die obigen

Mannschaften gegenüber. Mühlacker hatte Platzwahl und
spielte zunächst mit der Sonne im Rücken . Der Anstoß
wurde von Weingarten abgefangen und der erste ge¬
fährliche Angriff wurde vor das Mühlacker Tor getra¬
gen , jedoch der Torhüter konnte klären. Kaum war der
Angriff abgewehrt, stürmte die Platzmannschaft wieder
nach vorne und in der 5. Minute schoß der Halbrechte
von Weingarten zum Führungstor ein. Die Gäste stren¬
gen sich nun mächtig an, konnten jedoch dem starken
Drang der Platzherren nicht standhalten und mußten
ihnen weiterhin das Feld überlassen. Bei einem Ge¬
dränge vor dem Mühlacker Tor machte ein Verteidiger
Faul . Der verhängte Elfmeter wurde zum 2. Treffer
verwandelt . Bei diesem Stande wurden die Seiten ge¬
wechselt. Nach der Pause bekam das Spiel ein anderes
Gesicht . Mühlacker sah man von der besten Seite , so daß
die Platzmannschaft in ihre Hälfte zurückgebrängt wurde.
In der 15. Minute konnte Mühlacker nach schönem Zu¬
spiel einen Treffer erringen . Durch diesen Erfolg kam
Mühlacker noch besser in Zug und die Weingartener
Hintermannschaft hatte bange Minuten zu überstehen.
Aber bald war die Situation geklärt und jetzt sieht man
Weingarten wieder in des Gegners Hälfte. Der heraus¬
gespielte Elfmeter wird verschossen. In der Folgezeit
sah man von beiden Mannschaften gefährliche Angriffe.
Weingarten war hierbei der glücklichere und konnte 12
Minuten vor Schluß ein 3. Tor erzielen und somit den
Sieg sicher stellen. Die Mühlacker Mannschaft hinterließ

in Weingarten den besten Eindruck . Der Schiedsrichter
war sehr gut und wäre es ein Wunsch, immer solche
Schiedsrichter zu bekommen und Ruhe und Ordnung
würden dann von allein eintreten .

Germania Brötzingen — Niesern 3 :0
Brötzingen war von Anfang an tonangebend, mußte

sich allerdings sehr anstrengen, um zum 1. Erfolg zu
kommen , denn der Führungstresser fiel erst nach langer
Spielzeit . Der Mittelstürmer hatte dem Halbrechten gut
vorgelegt und dieser verwandelte zum 1 :0. 8 Minuten
vor Halbzeit war es der Mittelstürmer , der zum 2 :0 ein¬
sandte . Nach der Pause dauerte es wiederum etwa 20
Minuten , bis Brötzingen einen weiteren Treffer erzielte. j
Ein Alleingang wurde an der Strafraumgrenze regel- j
widrig unterbunden und der verhängte Strafstoß
führte zum 3. Tor . Das Ergebnis spricht wohl für eine
Ueberlegenheit von Brötzingen, doch mutzten diese sehr
schwer um diesen Sieg kämpfen . Niefern ist eine Kamps¬
mannschaft , die sich erst mit dem Schlußpfiff geschlagen !
bekennt . In der Hintermannschaft von Niesern zeichneten j
sich der Verteidiger Binder und der Torwart beson¬
ders aus . Die Läuferreihe schaffte mit großem Eifer , !
hatte aber im Sturm nicht die nötige Unterstützung. Bei
Brötzingen war man mit der Hintermannschaft vollauf
einverstanden. In der Läuferreihe stach I o st als Mittel¬
läufer hervor und später als rechter Verteidiger . R e n »
t e r als Außenläufer war etwas schwächer als sein Ge¬
genüber. Im Sturm sah man gute Leistungen, mit Aus¬
nahme des jugendlichen Mayer .

Eutingen — FC Birkenfeld 3 :3
Wie zu erwarten war , fand Birkenfeld in Eutingen >

einen ungemein harten Widerstand. Die beiden Mann¬
schaften gaben sich in punkto Kampfgeist nichts nach. War
vor der Halbzeit Birkenfeld etwas mehr im Angriff, so !
setzte Eutingen nach der Pause gehörig Dampf auf. Nach
etwa 20 Minuten kommt Birkenfeld zum Führungstor
und 10 Minuten später konnte auf 2 :0 für die Gäste
erhöht werden. Ein Elfmeter erbrachte den 1. Gegen¬
treffer für Eutingen . Nach der Pause war der Platzbe¬
sitzer besser und es gelingt ihm den Ausgleich und sogar
den Führungstreffer herzustellen, doch kann Birkenfelb
noch aufholen. Das Spiel an und für sich war wohl sehr
hart , wurde aber immer fair und in den Grenzen des
Erlaubten durchgeführt. Der Schiedsrichter leitete gut.

Enzberg — VfR Pforzheim 2 :1
Daß der VfR einen sehr schweren Gang nach Enzberg

anzutreten hatte, war allgemein bekannt und tatsächlich
hatten die Pessimisten im VfR -Lager recht behalten, muß¬
ten sie doch in Enzberg die 1 . Niederlage einstecken. Bor
der Pause zeigte der VfR das bessere Können. Die
Außenstürmer waren gut, aber das Jnnentrio brachte es
nicht fertig, gefährliche Situationen vor des Gegners
Tor auszuwerten . Nach V« Stunde Spielzeit gelang es
dem Platzbesitzer in Führung zu gehen . Der Rechtsaußen
von Enzberg gab einen Strafstoß hoch vor das Tor der
Gäste , den der Torwart , anscheinend von der Sonne ge¬
blendet, passieren ließ. Bei dem Stande von 1 :0 wurden
die Seiten gewechselt und Eutingen kam bedeutend besser
ins Spiel . Die Gästeverteidigung hatte schwere Arbeit,
doch E b e r l e hielt den Andrang auf. In den letzten
Minuten vor Schluß konnte VfR wieder besser an den
Ball kommen und erzielte den Ausgleich . Bei einem
schnellen Vorstoß blieb die Verteidigung — abseits rekla¬
mierend — stehen und der Ausgleich war fertig . 5 Minu¬
ten vor Schluß kam dann Enzberg zum nicht mehr erwar¬
teten Siegestreffer . Bei Enzberg muß man die beiden
sehr guten Verteidiger erwähnen , auch der Mittelläufer
verdient eine gute Note. Im Sturm waren es besonders
der Rechtsaußen und der Halblinke, die immer gefährlich
wurden . Der VfR hatte ebenfalls seine besseren Leute in
der Hintermannschaft, wo der Verteidiger Eberle be¬
sonders hervorstach . Der Schiedsrichter H e n leitete zur
Zufriedenheit .

Sportklub Pforzheim — Germania Durlach 0 :1
Bei ihrem 8. Spiel in Pforzheim konnte Durlach

wiederum einen knappen Sieg mit nach Hause nehmen,
obwohl sich die Sportklubmannschaft für dieses Spiel
viel vorgenommen, und durch Einstellen weiterer alten
Kämpen seine Mannschaft verstärkt hatte. Die beiden
Mannschaften waren sich in spielerischer Hinsicht voll
und ganz ebenbürtig. Torlos wurden die Seiten gewech¬
selt . Spannend und abwechslungsreich verlief auch die
zweite Hälfte Eine Viertelstunde vor Schluß gelang
Durlach der eiuzige Erfolg dieses Treffens , obwohl der
Platzbesitzer mehr als genug Torchancen hatte , die je¬
doch nicht ausgewertet werden konnten. Der Schiedsrich¬
ter leitete gut.

Ballspielklub Pforzheim — Germania Forst Irl
Die einheimische Mannschaft mutzte zu diesem Spiel

mit 4 Mann Ersatz antreten . Die hierdurch notwendige
Umstellung wirkte sich nicht zum Besten aus . Die Ball¬
spielklubmannschaft lieferte eines ihrer schlechtesten
Spiele seit Jahren . Die Gäste konnten in spielerischer
Hinsicht nichts zeigen , um so größer jedoch war der kör¬
perliche Einsatz , von dem sie mehr als genug Gebrauch
machten , und bei der Ballspielklubmannschaft auch Er¬
folg hatten . Schon nach etwa 3 Minuten Spieldauer
kam die Platzmannschaft durch ihren Halblinken zum
Führungstreffer . Damit hatte aber der Sturm sein Pul¬
ver verschossen. 10 Minuten vor Schluß, als niemand
mehr an einen Ausgleich dachte, gab der rechte Vertei¬
diger des Platzbesitzers den Ball seinem Torwart , der
aus dem Tor gelaufen war , zurück, und der Ball rollte
gemütlich zwischen die Pfosten zum Ausgleichtor für

öezirksUgaspiele im übrigen Kaden
Unterbadeu -West :

Olympia Neulußheim — SpVg Oberhausen 4 :0
SpVg Sandhofen — SC Käfertal 4 :1
Amicitia Viernheim — TSV Altrip 2 :1
VfTu .R Feudenheim — 08 Hockenheim 8 :2
98 Seckenheim — Germania Friedrichsfeld 0:1
Phönix Mannheim — Alemannia Ilvesheim 2 :7

Unterbaden -Ost
VfB Wiesloch — SV Sandhaufen 2:2
FV 09 Weinheim — FG Kirchheim 1 :1
FVg Eppelheim — SpVg Eberbach 2 :1
Union Heidelberg — 98 Schwetzingen 2 :2
SpVg Plankstadt — Kickers Walldürn 1 :4
FC Eschelbronn — 05 Heidelberg 2 :8

Oberbaden (Gruppe 1) :
FC Furtwangen — FC Dillingen 1 :8
FC Donaueschingen — FV St . Georgen 3R
FC Radolfzell — Gottmadingen 3 :1
Mönchweiler — FC Konstanz (h2
VfR Konstanz — FC Singen 4 :0

Oberbade« ( Gruppe 2) :
SC Freiburg — Lörrach 4 :2
Stetten — SpVg Freiburg 1 :2
Friedlingen — Schopfheim 2 :1
FC Rheinfelden — SpVg Wehr 5 :1

Oberbaden (Gruppe 3) :
FV Offenburg — FV Kehl 2H
FC Waldkirch — Gutach 0:0
FV Lahr — VfR Achern LS
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prächtige Sduoimmleiftungen in Heidelberg
Schwarz-Göppingen schwimmt 2.44,2 ; Karlsruhe 99 gewinnt die 4 mal 190 Meter -Kraulstaffel !

(Sonberbertcht des „Führer ")

1 . Pforzheimer fiugzeugschniheijagd
Von 176 Teilnehmern konnten 89 die Bedingungen erfüllen. Bestbewerteter Wagenfahrer : W. Engei-

jer-Karlsruhe auf Opel Sieger der Solomotvrradfahrer W. Burg -Karlsruhe <uif DKW

(Sonderbericht des «Führers
E.W . Heidelberg, 4. Nov . Der Schwimmklub „N i -

kar " veranstaltete am Sonntag
die erste» badischen Hallenwettkämpse

der Saison , zu denen 31 Vereine aus dem ganzen Reichs¬
gebiet eine Rtesenzahl von Meldungen abgegeben hatten.

Ein Blick über die Liste der Ergebnisse zeigt die er¬
freuliche Tatsache , daß eine ganze Reihe erstklassi¬
ger Lei st ungen vollbracht wurde. Dies gilt na¬
türlich in erster Linie für den Weltrekordmann
Schwarz - Göppingen 04, der die 200 Meter Brust auf
der allerdings leichten 20-Meter -Bahn in 2,44,2 Min . ( !)
absolvierte und von vornherein sasür sorgte , daß die
erhoffte Ueberraschung ausblteb ; denn der junge Lokal¬
matador Kohler - Nikar blieb trotz seiner ebenfalls
als sehr gut anzusprechenden Leistung klar geschlagen.
Ueber 400 Meter Kraul siegte erwartungsgemäß der
Stuttgarter K t e n z l e, der allerdings 5,14,5 schwimmen
mutzte , um Struck- Offenbach hinter sich zu lassen . Stark
vom Pech verfolgt war der Karlsruher F a a tz über 100
Meter . Zunächst kam er schlecht vom Start , bummelte
auch zwischendurch und blieb zuguterletzt noch in den
Seilen hängen, so daß eS trotz prächtigen Endspurts nur
zum 2. Platz hinter dem in 1,01,5 Min . siegenden M a u s -
Offenbach reichte . In der Klaffe Id dieses Rennens war
Heyer - Nikar mit 1,03,8 nicht viel schlechter , ebenso in
der Jugendklasse der Göppinger Schreck mit 1,03,7 !

In den Staffeln verdient in erster Linie
der Sieg des Karlsruher Schwimmvereius von 1899

hervorgehoben zu werden, der über 4 mal 100 Meter
Kraul die besten süddeutschen Mannschaften schlug und
außerdem mit 1,05,5 einen erstklassigen Durchschnitt er¬
zielte. Knapper als erwartet war der Ausgang der 4 mal
200 Meter Bruststaffel, wo Göppingen 04 und Nikar
Heidelberg um die Palme rangen . In 11,58,8 hatten die
Schwaben das bessere Ende für sich , aber die Einheimi¬
schen, die noch auf den letzten Bahnen die Führung inne¬
hatten . kamen immerhin aus 12,00,3 Minuten .

Bei den Kunstspringern feierte die Mannheimer
Springerschule durch den Turner Volk einen schönen
Sieg . Im übrigen waren die Leistungen der Teilnehmer
im allgemeinen wenig befriedigend.

Bei den Damen war eine klare Linie nicht zu er¬
kennen . Man kann weder von besonders hervorragenden
Leistungen noch von der Ueberlegenheit des einen oder
anderen Vereins berichten .

Im Wasserball gab eS ein interessantes Treffen
zwischen der Ligamannschaft des Veranstalters und der
des Hessenmeisters Jungdeutschlanü Darmstadt , das die
Letzteren mit 8 :8 (6 : 2) eindeutig für sich entschieden. Am
Vormittag hatte Nikar II . Mannschaft gegen I . BSE .
Pforzheim II . einen 8 : 4 »Erfolg erzielt.

Ergebnisse:
Herren : Kraulschwimmen -400 Meter (Klasse 1a) : 1 . Kienzl«.

Schwaben Stuttgart 5,14,5; 2. Struck-Ofsenbach 96 5,16,8; 3. Heyer-
Heidelberg 5,27,5 .

100 Meter (» lasse la ) : 1 . MauS -Ofsenbach Minus 1,0121; 2.
Faab -KSV 99 1,02,6 . — » lasse Id : 1. Heher-Heidelberg 1,03,6 ;
3. » uhn -KSV 99 1,06,6 . — Klaff« 2a : 1 . Schmtdt-Heilbronn 98
1,06,8 ; 2. Reisserscheidt -Effen 1,07,4 ; 3. Kuhn -KSB 99 1,09,3 . —
Klaff« 2d : 1 . Winkler-Mannheimer SB 1,10,5 ; 2. Bauxr -Heilbronn
98 1,13 . — Jugendkraulschwimmen IM Meter (Kl. 1) : 1. Schreck-
GSppingen 04 1,03,7 ( ! ) ; 2. Hurtig -Göpptngen 04 1,10 . — Klaffe 2:
1. Schell -Jungdeutschland Darmstadt 1,08,9 , 2 . Markgras - WieSbaden
1911 1,11,5 . — Brustschwimmen 200 Meter (Klaffe la ) : 1. Schwarz-
Göppingen 04 2,44,2 ; 2 . Kohler- Nikar Heidelberg 2,53,6 . — Klasse lh :
1. Grohmann - Wiesbaden 1911 2,56,8 ; 2 . EndreS-Franksurt 3,03 ;
4. Lödel-Neptun Karlsruhe 3,03,4 . — Rückenschwimmen 100 Meier
(Klaffe 2a ) : 1 . Struck^Osfenbach 96 1,21,8 . — Klaffe 2b : 1 . ElauSI .
BSE Pforzheim 1,23,5 . — Kunstspringen (Klaffe I ) : 1 . Bolk-Mann -
heimer TB . 46 107,91 Punkte ; 2 . Lamparter -Göppingen 04 104,46
Punkte . — Kraulschwimmen 10 mal 40 Meter : 1 . Hetlbronn 98
3,39,5; 2. Jungdeutschland Darmstadt 8,50,8 . — » raulschwellstassel
2, 4, 8. 4. 2 » ahnen : 1 . Sparta Frankfurt 4,34,1 ; 2. Mönur Offen«
dach 4,37,1 . — Kraulslasel 3 mal 40 Meter (Herren über 35 Jahre ) :
1 . Heidelberg. 2. Hetlbronn 98 . — Kraulstasfel 4 mal IM Meter
(Klaffe 1) : 1. Karlsruher Echwimmverein von 1899 ( Lehnert , Ober,
acker, Kuhn , Faaff ) 4,22,2 ; 2. MönuS -Offenbach 4 .22 .7 ; 3 . Seilbronn
98 4,24,5 . — Wafferball : Nikar Heidelberg — Jungdeutschland
Darmstadt 3 :8 (2 :6) .

Damen : Kraulschwimmen 4M Meter 1. Notacker -Sparta Frank -
furt 7,20 . — Jugendgraulschwimmen IM Meter : 1 . Worbertz- Hei -
delberg 1 .26,9 ; 2 . Schleicher -Heidelberg 1,27,2 . — Brustschwimmen
IM Meter (Kl . 2a ) : 1 . Sauter -Heilbronn 98 1,37 : 2 . GIÜck -Pforz .
heim 1,40,3 . — Klaff« 2b : 1 . Metzger- Rheintöchter^ stannhetm 1,40,7 ;
2. Blauner -Psorzheim 1,40,8 . — Damenlagenstafsel 3 mal IM Meter
(« lasse 2a ) : 1. Hetlbronn 98 4,46 . — Klaff« 2b : 1 . I . BSE . Pforz -
fretm 4,49,9 . — Jugendbruststaffel (Klsaffe 1) : 1. Göppingen 04
4,58,3 Minuten .

Handball ln Vaden
Gauklasse

Als besonders auffallend ist bei den gestrigen Gau¬
spielen das gute Abschneiden des Neulings Beiertheim
gegen den Tabellenführer Tgd Ketsch zu vermerken. Letz¬
terer mußte seinen knappen Sieg schwerer erkämpfen
als erwartet wurde. Phönix Mannheim behielt mit
einem klaren Sieg weiterhin Anschluß an die Spitzen¬
gruppe und die Mannheimer Rasenspieler ließen ihre
Gäste ans Ettlingen auch nicht zu Punkten kommen . Die
Entscheidung , wer die dritte Stelle einnimmt , fiel zu
Gunsten von Nußloch , das das Spiel entgegen der Vor¬
meldung durch Umlegung auf eigenem Platze hatte.
Weinheim fiel durch diese zweite Niederlage auf den
fünften Platz zurück.

Ergebnisse:
Tv Hockenheim—Phönix Mannheim 4 :8 (3 :5)
BfR Mannheim—Tv Ettlingen 10 :3 (5 :2)
tschft Beiertheim—Tgd Ketsch 7 :9 (9 :6)
LuSpVerein Nußloch—Tv 62 Weinheim 7 :2 (4 :0)

Tabelle :
Spiele gew . unentsch . verl .

Tgd Ketsch 5 5
SpB Waldhof 4 4
Tu .SpB Nußloch 6 4
Phönix Mannheim 4 3
Tv 62 Weinheim 5 3
68 Mannheim 5 2
BfN Mannheim 4 1
Tschft Beiertheim 5 1
Tv Ettlingen 6 1
Tv Hockenheim 6 —

1
2
8
2
8
ö
8

Tore Pkt
49 : 16 16
88 : 14 8
48 :32 8
29 : 16 6
85 : 28 6
26 :43 4
23 :25 3
39 :49 3
26 :62 2
19 :42 0

„ Bezirksklasseu
Bezirk I, Staffel 1 :

Tv . Mannheim — Tv . Friedrichsfeld 15 :5
Tv . Rheinau — DJK . Lindenhof 7 :7 (3 :6)
Jahn Neckarau — Post Mannheim 7 :7 (3 :5)
Polizei Mannheim — Tv . Seckenheim 8 :3 ( 1 :6)

« taffel 2 :
Tgd. St . Leon — Tv . Hockenheim 6 : 8 (5 :2)
Jahn Weinheim — Tgd . Ziegelhausen 8 :4
Tv. Brühl — Tv . Leutersheim 8 : 13 (8 :8)
Polizei Heidelberg — Tv . Rot 6 :4 (3 :4)

Bezirk II :
Tv . Notenfels — 46 Rastatt 8 : 16
Tbd. Pforzheim — Polizei Pforzheim 9 :8 (6 :1)
Polizei Karlsruhe — Tgd. Daxlanben 8 :6 (4 :8)
DJK . Kronau — Tschft. Durlach 9 : 6 (5 :1)
Tv . 46 Karlsruhe — Tv . 46 Bruchsal 7 :19 (5 :16)

Tabelle des Bezirks II :
Spiel « gew . UN. 1ocrl. Tor«

Polizei Karlsruhe 5 5 — 53 :23
Tv . 46 Bruchsal 5 4 — 1 54 :30
D .J .K . Kronau 5 3 1 1 84 :26
Tbd Pforzheim 5 3 1 1 87 :28
Tschft. Rastatt 5 2 1 2 34 :86
Tschft. Durlach 4 2 — 2 84 :28
Tgd. Daxlanden 5 1 1 3 28 :39
Tbd. Rotenfels 4 1 — 8 22 :38
Polizei Pforzheim 5 — 1 4 21 :41
K .T .V . 46 5 — 1

Kreisklasse « Karlsruhe
4 29 :62

Kreisklasse I
Tv . Linkenheim — Tv . Rintheim 9 :8
Tgd. Neureut — Tv . Grünwtnkel 4 :7 (4 :2)
Postsportverein — Nordstern Rintheim 3 :4
Tgd. Mühlburg — Tv . Mühlburg 7 :14
Kreisklasse II
Staffel 1
KFV . — Tv . Rüppurr 7 :5 (3 :3)
Staffel 2
Tv . Berghausen — Germania Weingarten 5 :4 (1 :2)
Jugend :
Postsportverein — KTB . 46 3 :8
Mu.V . — Rüppurr 7 : 11
Linkenheim — Rintheim 6 :16
Privatspiel :
Tgd. Neureut II — Grünwinkel II 5 :4

Die süddeutsche Gauliga
Gau Südwest:

TB Friesenheim — SV Wiesbaden
TSV Herrnsheim — VfR Kaiserslautern
BfR Schwanheim — SV 98 Darmstadt

Gau Württemberg :
Eßlinger TSV — Stuttgarter Kickers
Tgs . Stuttgart — TSV Süßen
TV Cannstatt — Ulmer FB 64
TV Altenstädt — Tbd. Göppingen

Gau Bayern :
SpVg . Fürth — TB Leonhard-Sündersbühl
Polizei Nürnberg — FC Bamberg
MTB München — 1 . FC Nürnberg
TB Milbertshofen — 1866 München
Polizei München — TV Ingolstadt

Ptie .
16
8
7
7
5
4
3
2
1
1

Tr .

5 :4
11 :6

4 :8

2 :5
18 :6
6 :6
6 :6

15:4
16 :4
6 : 16
13 :8
12 :4

Pforzheim , 4 . November 1934.
Unter der sportkameradschaftlichen Zusammenarbeit

und Gemeinschaftsorganisation von NSKK , Motor -SS ,
DDAC und Deutschen Luftfahrt -Verband wurde bei
prachtvollem Herbstwetter rund um die Goldstadt
Pforzheim die

1 . Pforzheimer Flugzeug -Schnitzeljagd
zum Austrag gebracht . Um es vorwegzunehmen: die
neuartige Veranstaltung , die für alle Angehörigen der
veranstaltenden Organisationen und Verbände offen war,
gestaltete sich mit fast 206 Teilnehmern — meist Angehö¬
rigen des NSKK, der Motor -SS und »SA , sowie der
Landespolizei — zu einem tourensportltchen Ereignis er¬
sten Ranges . In Anwesenheit zahlreicher bekannter Per -
sönlichkeiten , wurden nach Eintreffen der beiden Sport¬
flugzeuge der Akademischen Fliegergruppe Stuttgart
punkt 11 Uhr vormittags auf dem Pforzheimer Meß¬
platz zuerst die Solo - und Beiwagen - Motorräder , dann
die Kraftwagen auf die schwierige Verfolgungsfahrt ge -
schickt . In wilder Jagd fuhren beide Gruppen durch
herbstlich bunte Farbenpracht je einem der beiden Flug¬
zeuge nach , die auf ihrem Schleifenflug sich nie weiter
als 56 Kilometer Luftlinie von Pforzheim entfernen
durften , in gewissen Abständen fünferlei verschiedenfar¬
bige Schnitzel für die Verfolger abwerfen mußten und
obendrein zwei Zwischenlandungen vorzunehmen hatten.

In südöstlicher Richtung ging es zunächst nach Möns¬
heim (1 . Abwurf) und Elldingen bei Leonberg (2. Ab¬
wurf ) , am Jhringer Hof bei Weil der Stadt erfolgte die
1 . Zwischenlandung, dann wurde Krontal -Vaihingen (3.
Abwurf) angeslogen, bei Lubwigsburg fand die 2. Zwi¬
schenlandung statt, schließlich wurde über Lienzingen bei
Mühlacker der letzte Schnitzelabwurf gemacht und dann
das Ziel Huchenfeld bet Pforzheim wieder erreicht . Die
Landung am Jhringer Hof bei Weil der Stabt
mit einem 16-minütigen Zwangsaufenthalt , wurde aber
für bas von den Solo - und Betwagen-Motorrädern ver¬
folgte Flugzeug zugleich zum vorzeitigen Ende
der Jagd , da es hier bereits von 6 Verfolgern auf
Solomotorrädern wenige Minuten nach dem Aufsetzen
auf den Boden gestellt werden konnte , wobei der Karls¬
ruher DKW-Fahrer Wilhelm Burg als Erster den
Landeplatz erreichte . Noch weitere 28 Solo - und 29 Bei¬
wagen-Motorradfahrer trafen rechtzeitig an diesem ver¬
frühten Ziel ein und konnten entsprechend bewertet wer¬
den, während

das von de« Wage « verfolgte zweite Flugzeug
sich nicht „schnappen" ließ und erst auf dem Lanüeplah
Huchenfeld bei Pforzheim von den Verfolgern
erreicht werden konnte , die auf ihrer Kreuz- und Quer¬
fahrt über 260 Landstraßeukilometer absolvieren mußten.

Sperling siegt in SirajHmrg
Internationales Ringerturnier der Leichtgewichtsklasse

Die SoeiötL Athletique Straßburg hatte zu einem
internationalen Ringerturnier der Leichtgewichtsklaffe
eingeladen. Man muß schon sagen , wenn die Straßburger
Athleten etwas organisieren, dann klappt die Sache .
Sperling - Dortmund und Kämpf - Stuttgart waren
die deutschen Vertreter , ferner waren vertreten Belgien,
Schweiz und Frankreich.

Im vollbesetzten Saale üeS Uniontheaters kam die
Veranstaltung zum Austrag . Die Bühne war mit den
Flaggen der teilnehmenden Nationen geschmückt .

Sperliug -Deutschlaud war i» Hochform
und bestätigte voll und ganz seinen Ruf als Ringer von
Klaffe . Bei den ganzen Kämpfen konnte ihm keiner der
übrigen Teilnehmer gefährlich werden. In ganz kurzer
Zeit erledigte Sperling alle seine Kämpfe . An zweiter
Stelle klassierte sich K a r ch e r - Schlettstadt, der Elsässtsche
Meister. Der belgische Meister L a l e m a n d verletzte
sich leider schon bet seiner ersten Begegnung derart , daß
er auf die weitere Teilnahme verzichten mußte.

Ein ganz besonderes Interesse erweckte der Heraus¬
forderungskampf des französischen Mittelgewichtsmeisters
Jorlin ( Paris ) und des deutschen Mittelgewichtlers
H e t 8 l e r (Schifferstadt) . Beim vorjährigen Turnier in
Straßburg hatte Jourltn den Süddeutschen Meister Heiß -
ler bezwungen. Das diesmalige Zusammentreffen be¬
stätigte den Ausgang des vorjährigen Treffens . Der
Pariser Polizist blieb erneut Sieger . Heitzler ging bei
Beginn des Kampfes zuerst zum Angriff über. Bis zur
Halbzeit war für Heisler eine kleine Ueberlegenheit fest¬
zustellen . Bei den ersten drei Minuten Bodenkampf ge¬
lang es Heitzler sogar einen Vorsprung zu bekommen .
Die nächsten drei Minuten sahen Jourlin in der Ober¬
lage, wo er wieder aufholte, so daß er nach Beendigung
des ersten Kampfes einen kleinen Borsprung holen
konnte , was ihm auch den Punktsieg über Hetßler brachte.

Bet den Kämpfen des LeichtgewichtSturniers wurde
Sperling von den Zuschauern stürmisch gefeiert. AIS
Preis wurde ihm der Ehrenpreis der Stadt Strahburg
ausgehändigt , was wieder großen Beifall fand .

Die Kämpfe wurden geleitet von Bouquet - Paris ,
W i e d m a i e r - Karlsruhe und Beller - Stratzburg .

Die Paarung des Leichtgewichtsturniers war :
1 . Kamps: Sperling - Deutschland schlügt den französischen Meister

Leseune-PartS nach 1,30 Minuten .
2 . Kampf : Schwartz-Stratzburg schlägt Kämps-Deutschland nach

11 Minuten .
8. Kamps: Karcher-Schlettstadt wird nach 8 Minuten über Lale-

mand -Belgien durch Ausgabe des Letzteren Sieger .
1 . Kampf : Sperling -Deutschland wird über Kämps-Deutschland

nach 2,45 Minuten Sieger .
5. Kamps: Karcher-Schlettstadt siegt nach 8,15 Minuten über

Leleune-ParlS .
8 . Kamps: Sperling -Deutschland siegt in 1.20 Minuten über

Karcher- Schlettstadt.
7. Kamps: Sperling -Deutschland schlägt Schwartz-Stratzburg nach

3,20 Minuten .
8 . Kampf : Karcher-Schlettstadt wird über Schwartz-Stratzburg

nach 6,35 Minuten Sieger .
Placierung der einzelnen Ringer :
1 . S p « r l in g - Dortmund , 2 . Karcher . Schlettstadt , 8. Schwartz-

Stratzburg , 1 . Kämpf - Stuttgart , 5 . Lejeune - Part » , 8. Lalemand -
Briissel.

Deutscher Rugbyfieg
Deutsche Auswahl schlägt Ostfrankreich 24 : 6 ( 18 :6)
Die deutsche Rugbymannschaft spielte auf der Rück¬

reise von Lyon am Samstag in Straßburg gegen
« ine ostfranzösische Auswahlmannschaft und landete hier
den erwarteten klaren Sieg. Die französische Fünfzehn
setzte sich aus 12 Straßburger , 2 Metzer und einem Bel-

forter Spieler zusammen; die deutsche Mannschaft spielte
so ziemlich in der gleichen Besetzung wie in Lyon . Die
1660 Zuschauer (Rekord für Stratzburg ! ) , die sich im
Austerlitz -Stadion eingefunben hatten, sahen ein flotteS
und vor allem sehr faires Spiel , das von den Deutschen
stets überlegen geführt wurde. Der Sturm arbeitete so -
wohl in der Gasse als auch im Gedränge mustergültig
und da auch die Verbindung zur Hintermannschaft recht
gut klappte , gab es viele schöne Läuse der Dreivtertel .
So wurde schon in der ersten Halbzeit die französische
Mallinie dreimal überschritten und zwei Versuche zu
Treffern erhöht. In der zweiten Hälfte hatte Deutsch-
land auch immer etwas mehr vom Spiel , aber jetzt kamen
auch die Franzosen , deren Zusammcnsptel besser gewor¬
den war , öfters durch und zwei »«erhöhte Versuche waren
die Früchte ihrer Bemühungen . Deutschland kam noch
dreimal ins französische Malfeld, aber nur ein Versuch
wurde noch zum Treffer erhöht, so daß also die Partie
mit 24 :6 Punkten für Deutschland endete . Wie schon ge¬
sagt , wies die deutsche Fünfzehn kaum einen schwache«)
Punkt auf , allerdings gestattete auch der nicht allzu starke
Gegner eine gute Spielentwicklung.

Zum Schluß darf nicht unerwähnt bleiben, daß sich
nicht nur die Spieler , sondern auch die Besucher muster¬
gültig benahmen und daß man den guten Leistungen der
deutschen Fünfzehn herzlichen Beifall zollte . Der Schau¬
platz des Kampfes war mit den Hoheitszeichen beider
Länder geschmückt .

Braudeuburg gewann das noch ausstehende Vorrun¬
denspiel um den deutschen Handball-Pokal gegen den
Verteidiger Sachsen mit 16 :6 (8 :8) Toren . In der Zwi¬
schenrunde trifft nun Brandenburg am 18. November auf
den Gau Ostpreußen.

Beim Amsterdamer Sechstagerenneu führten am
Sountagnachmittag die Belgier Buysse -Deneef mit Run -
benvorsprung vor Braspenntng/Htll . Das deutsche Paar
Schön/Hürtgen lag mit drei Runden Rückstand an fünf¬
ter Stelle .

Deitcrs -Schwarz-Schrader-Glantz, diese vier Magde¬
burger Schwimmer, stellten beim Schwimmstädtekamps
gegen Berlin in Magdeburg am ersten Tag über 4 mal
206 -Meter -Freistil einen neuen deutschen Rekord aus . Sie
schwammen 9 :86 .2 Minuten .

Auch tu Düsseldorf wurde beim Schwimmklubkampf
Düsseldorf 09 Bremischer Schwtmmverband ein neuer
deutscher Rekord ausgestellt . Ueber 4 mal 56-Meter -Frei -
stil verbesserte der Bremische SBb . den bisher von Hel¬
las Magdeburg gehaltenen Rekord auf 1 : 49 .8 Minuten .

Gustav Eder (Köln) , Deutschlands WeltergewichtS -
Europameister, schlug in der Kölner Rheinlanbhalle den
italienischen Mittelgewichtsmeister Menabcni in der sieb¬
ten Runde.

Im Schwimm-Städtekampf Magdeburg -Berlin trium¬
phierten die Reichshauptstädter im Gesamtergebnis mit
127,5 :110,5 Punkten .

Im Rahmen des Nibeluugeu-FechteuS in WormS ge¬
wann der TV Offenbach den Mannschaftskampf um die
Hagen-Statue im Schlußtreffen gegen Hermannta Frank¬
furt mit 11 :8. Im Damen-Florettfechten blieb Frau
Oelkers -Offenbach siegreich.

Eine Sensation gab es im Amateurboxkamps der
Gaue Westfalen und Mittelrhein in Bochum . Der
deutsche Leichtgewichtsmeister Schmedes -Dortmund mußte
sich schon nach drei Sekunden auf einen genauen rechten
Geraden seines Gegners Esser-Köln hin auszühlen lassen.

Hier war der Karlsruher Langstrccken -Spezialist Willy
Engesser (NSKK ) mit seinem Opel wieder einmal der
erste am Ziel und Sieger aller Wagenkonkurrenten vor
Fr iesing er - Pforzheim auf BMW und Pahr -
KarlSruhe auf Mercedes Benz . Nur insgesamt 23 von
rund 65 gestarteten Wagenfahrern konnten übrigens am
Ziel durch Abgabe aller 5 Schnitzel Nachweisen, daß sie
die Strecke richtig gefunden und gefahren hatten und
dementsprechend bewertet werden konnten.

Die in den Abendstunden bekanntgegebenen Ergeb-
niffe lauteten :

Gruppe Kraftwagen . , _ _
1 W Engesser - KarlSrube (NSKK ) auf Opel : 2 . W .

FrieNngcr -Pforzbcim (DLB ) aus BMW : 3 . R . VahrKarlSriihe
(DDAE ) aus MerccdeS-Ben, : 1 . Donderbofs-Psorzheim iNSDAP )
aus DKW : 5 . Schumann -Pforzheim iSAR 2) auf 9lStt . lt . » Mt
Pforzheim (SSMo »St 3/19) aus DKW : 7 . Kitzenmaier-Psorzheim
m $ ft» ) aus Steyr ; 8 . Schoser-Psorzhcim (SSMo - St 3/1901 am
Opel . Insgesamt kamen 23 don 65 Gestarteten mit allen 5 Schutt -

zeln zum Ziel .
Gruppe Solomotorrädcr

1 W Burg - KarlSruhe (DDAE ) auf DKW : 2 . H . Gut-
Pforzheim (LandeSpoltzet) auf BMW ; 3 . Barttenbach -Psorz -
beim (M2S 3/19) auf DKW ; 1 . Butscher-Psorzhetm iLandeSpolize»
auf BMW ; 5. Boger -NtebclSbach (NSKK ) auf DKW : 8 . Hanse-
mever-Psorzheim (MDS 3/19 ) auf DKW : 7 . Wal, .Pforzheim
rm &is a/IQ) auf Standard : 8. Osterbeld-Pforzhetm (MSA ) aus UT.

landung ) .
Grupp « Beiwagenmaschinen

1 W Schmidt - Psorzyetm (NSKK ) aus Triumph ;
2 Hüber-Psorzheim (DDAC ) aus Standard : 3 . Husangel, 1 . Hirt ,
5! Ltndner . 6. Blihler, 7. Eberl«, 8. Honsel . 9 . Dämmert und
10. Frtcker, sämtliche Landepolizei Baden auf BMW -Bciwagen -
maschinen. Insgesamt erreichten 27 Betwagensahrer dar Flug¬
zeug bet der Zwischenlandung . ob .

Um den kisbockey-kuropa -pokal
Teilerfolg des SE Riesscrsee

In Anwesenheit von 1566 Zuschauern wurde am
Samstag tu München die deutsche Eishockey -Saison er-
öffnet . Mit der Eröffnung griff gleichzeitig der SC
Rtessersee in die Spiele um den Europa - Po -
kal ein. Als Gegner stellt sich die französische Mann¬
schaft von Stade FrancaiS Paris . Die Franzo¬
sen legten ein ausgezeichnetes Spiel hin, sie waren sehr
schnell , konnten sich aber an der deutschen Abwehr nicht
durchsetzen, in der vor allem der Torhüter Egginger
glänzend war . Durch Cadorette gingen die Franzo¬
sen zunächst in Führung , die aber Rtessersee durch
Schenk wieder ausgleichen konnte . Durch Beli¬
tz u m e u e r gingen aber die Franzosen im ersten Drit¬
tel nochmals in Führung . Das zweite Drittel blieb tor¬
los . Im Schlußdrittel wurde der Kampf entschieden
schärfer . Rtessersee glich durch Wiedemann aus und
errang durch Fernschuß von K 0 e g l die Führung . Erst
im Endspurt vermochten die Franzosen durch Claret
wieder den Ausgleich zu erzielen.

Im Rahmen dieses Spieles zeigte Meister Ernst
B a i e r , der sich für die kommende Saison in London
bereits vorbereitet hat, seine Kunst auf dem Eise.

Deutscher Eishockeyfieg
Bor etwa 2006 Zuschauern gelang es am Sonntagabend

im Münchner Prinzregenten -Stadion der deutschen Eis -
Hockey -Nationalmannschaft buchstäblich in letzter Sekunde
die französische Mannschaft von Stade Francais Paris zu
besiegen. Im ersten Drittel hatten beide Torhüter schon
gefährliche Borstöße abzuwehren, in der Mitte der Spiel¬
zeit kam schließlich Delesalle für die Franzosen zum
Führungstreffer . Im zweiten Drittel gab es manch ge¬
fährliche Situation , aber immer wieder war Egginger
sowie der Franzose ( ! ) Mac Lean im Tor auf dem
Posten. Bei einem schnellen Vorstoß von Schröttle
gelang Orbanowskt der Ausgleichstresser für Sie
deutschen Spieler . Im letzten Drittel kämpften die Fran¬
zosen zuerst mit aller Macht . Sie verloren auf einige
Minuten Cadorette und Michaelis, da diese hinaus¬
gestellt wurden . Bei Deutschland mußte Schenk noch
verletzt auSschciden und schon dachte man an einen un¬
entschiedenen AuSgang, als eS wenige Sekunden vor
Schluß Orbanowskt durch eine fabelhafte Einzellei-
stung gelang, noch einen viel bejubelten 2 :1 (0 : 1, 1 :0,1 :0)-
Sieg zu erzielen.

Baöifche feditmcifterfdiaften
im Florett und Säbel

Unter der Leitung von Gaufechtwart Schnepf (Karls¬
ruhe ) nahmen die badischen Fechtmeisterschasten im
Florett und Säbel in Pforzheim einen guten Verlauf .
Trotz des schönen Herbstwetters hatten die Wettkämpfe
eine ansehnliche Zuschauermenge angezogen. In beiden
Kategorien wurde erbittert um den Sieg gekämpft , wo¬
bei es besonders der Doppelmeister aus dem Vorjahre ,
Hösler (TV . 46 Mannheim ) schwer hatte, sich durchzu¬
setzen . Im Florett konnte der Mannheimer seinen Titel
mit Erfolg verteidigen, dagegen mußte er sich im Säbel
dem jugendlichen Mack (Freiburger Turnerschaft) beu¬
gen . Die nachstehend aufgeführten Sieger bilden zugleich
die Sonderklasse des Gaues 14 :

Säbel : 1 . Mack (Freiburger Tschft .) , 2 . HSfler <T « . 18 Mann -
heim) , 3. Blum (Tv . Breiten ) , 1 . » Snig (Karlsruher TV . 46) . 5 .
Kottmann (TB . Bruchsal) , 8 . Beyer (TB . 34 Pforzheim ) , 7 . Stahl
(TB . 34 Pforzheim ) , 8. Bichwetler (TB . Btllingen ) , 9 . Schneider
(TB . 31 Pforzheim ) , 10. Erlenkötter (TB . 62 Weinheim) . —
Florett : 1 . HSfler (TB . 46 Mannheim ) , 2 . Beyer (Tv . 34 Pforz¬
heim) , 8. Blum (TB . Breiten ) , 4 . König (Karlsruher TB . 46) ,
5 . Schneider (TB . 34 Pforzheim ) , 6. Bortoluzzt ( Karlsruher TV .
46) . 7. Wüchner (TB . Triberg ) , 8 . Wagner (TB .46 Mannheim ) , 9.
ErlenkStter (TB . 62 Weinheim) , 10 . Mack (Fretburg . Turnerschaft) .

frauenturnfeft in Stuttgart
Eine einzigartige Veranstaltung zog am Samstag¬

abend die Groß -Stuttgarter Turnerschaft auf : ein Hal-
lensportsest , das ganz von Frauen bestritten wurde. Daß
ein solches Fest nicht mehr ein Fremdkörper im sport¬
lichen Geschehen ist , bewies einmal der gute Besuch
(7660 Zuschauer) und dann die guten Leistungen, die auf
fast allen Gebieten der Leibesübungen der Frau geboten
wurden. Es war auch eine Reihe von ausgezeichneten
Könncrinnen verpflichtet ; neben den württembcrgischen
Turnerinnen — etwa 400 an der Zahl — sah man die
Weltrekordlerin Gisela Mauermeyer ( München ) ,die
Turnfest - und Kampfspielsiegerin Paula P ö h l f e n, die
zweite Turnfestsiegerin Julie Schmidt (München ) , die
sich mit den besten württembergischen Turnerinnen in
einem volkstümlichen Dreikampf bezw. einem Kürturnen
matzen. Der volkstümliche Dretkampf ( 66 -Meter -Lauf,
Weitsprung und Kugelstoßen ) wurde natürlich von Frl .
Mauermeyer gewonnen, aber Frl . Weigcle (Stutt¬
gart ) war ihr eine ernste Rivalin .

Dretkampf (60 Meter , Kugelstoßen, Wettsprung ) : 1 . Mauer »
mcyer (München) 12 Punkte ; 2 . Wetgele (Stuttgart ) kl P . ; 3 . Eber ,
hard (Eislingen ) 10 P . ; 4. Bachmann (Wittenberg ) 8 P . ; 5. Witt -
mann ( Stuttgart ) 7 P . — 10 mal 50 MetcrPcndclftasscl : 1 . MTV
Stuttgart 1 :20,2 Min . ; 2. TB Karlrvorstadt Stuttgart . — Fraueu -
Haudball : Stuttgart A — Stuttgart ß 3 : 1 (2: 1) .



Lassen Sie Ihre Kleider für den Herbst u. Winter in Ordnung bringen .
Durch eine gute Reparatur werden ihre Kleider wie neu .

Kleider -Pflege !
Reparaturen ! Neu -Einfüttern , Kunststopfen , Reinigen ,
Flecken entfernen , Aufbügeln , modische Veränderungen
Schlechtsitzende Kleider werd . unt . Garantie abgeändert

Gottfried 62552 n . , fwm Mia •j
mmm - E Tleccen- und Varnen- Maßschneiderei
\ \g L F Zirkel 25 a (Laden)
__ . , ^ , zwischen Herren - n . Ritterstr .Karlsruhe In Baden Telefon 4598

Nebeniusstr . 14
vor der Wllhelmstraße

Freude und Lachen bei :

usquita “
(Hab ein blaues Himmelbett )

Jarmila Novotna , Bollmann , Rühmann .
Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 Uhr .

Heute abend

zum Kirchweih-Tanz
nach ETTLINGEN
in den „ Erbprinz “
Nachtomnibusverkehr der Albtalbahn nach
Karlsruhe ab • Erbprinz " nach Bedarf .

« 1790

vom 7 . November bis einschl . ö . Nov . 1034

Große Winter — Modenschau

VoihsBund lür das Deutschtum im Ausland
Frauengruppe Karlsruhe «

Lichtbildervortrag Ober die Pfingst
tagung ln Mainz u Trier Frau Reerink
Donnerstag f 8. November , 16*/a Uhr, Im Reichshof
Teegelegenheit ! Gäste willkommen !

Beleitigen gelommerte Reifen
nach dem 6I526

RutfchnleAderloiVerfahren
Glatte Reif .werd .wieder rutfchncher
Automobil -Gefellfchaft
Schoemperlen & Gast

Karlsruhe — Offenburg

Bad. Landesverein
der Rutiestnndsbenmten und

Hinterhliebenen
Die Monats - Versammlung

finbti Dienstag , 6. Ro». , im Llapphorn
statt . (62579 )

Bilder
Einrahmungen

Vergolderarbeiten
Kunsthandlung 0 e r b e r
Jotzt Kalaorpassago 8

Badisches
GiaatStheater
Montag , 5. Nov. ,

NS -Kulturgemeinde

Der
Troubadour

Over von Derdi
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22.30
Uhr .

Preise :
0.80—1.70 RM .

Der 4. Rang ist für
den allgemeinen

verkauf freigehalt .
Die . 6 . 11 . Christe,
icb erwarte Dich!

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr

der größte Lach -
Schlager der Jetzzeit

Kasernendutt
in den Hauptrollen :

Die
beiden besten

Kölner Komiker

Schmltz-UieiButellßr
u . Ihr Ensemble

4 schöne

Paßbilder
zu kUr SS,
SA.HJ, usw . (gleich

mitzunehmen )
Photo- Automat
(Inh . Irene U>h :ein )
im Tape ' eneesch

Ed . Be ck .
le >zt Ulaldffr . 13

Kisten
hst laufend
abzageben 36642

Werderstr . 11/13

Tretetder NS
Volkswohl-
fabrt beit

I H.Haurerl
I

Eckhaus KSiEPPltP 17R StraBenb-j
Hirschhr . ItOIOOl 111. 1 # 0 -Haltest |

aeoründflt1879

WISSENSCHAFTLICHE

HANDLESEKUNST
Beratung ln allen Lebenafragen

&i»aw (Ut1aMan9 « l
Schülerin v, E . Iasberner -H aldane
Durlach , Gt ötzingerstr .44 , Tel .288
Sprechstunden ll - l uud 3- 7 Uhr

Faconierhüte
formt nach neuesten Modellen 61752
hört , Hutmactier, Amalien str . 13

1 Wissenschaffl . Kosmetik ’

1 Schönheitspflege, med.Bäder
48148

FRIEDA LACKNER
Douglasstr . 20 , Tel . 620Qb . d Hauptpost

Brennholz
Anfeuerholz , fein gespalten h Ztr . TM 2 —
Buchenholz, grob gespalten L Ztr . TM 2.—
frei Keller. — Ab Lager h Ztr . TM 1.70
lief . : Karlsruher Holzverarbeitung GmbH .»
Robert -Dagner -Allee 58. (61753)

&elzn >aren
Neuanfertigungen - Änderungen
Umarbeitungen und Reparaturen

Herrn , stutz H. uiestenteidsr
Kürschner Kürschner
WaldstrsBo 6 - gegenüber der
Beamtenbank NEU 1 62561

Dauerwellen
Garantie für vollendete Ausführung .
Jeder von mir dauergewellte Kopf ist
eine Empfehlung und bringt mir neue
Kunden . Neueste Hilfsmittel . Niedrige
Preise . (62590 )

Oskar Decker ,
Danerwellen .Spezialifl ,

Kaiserstrasse 32. Haltestelle Kronenstratze.
alle Fabrikate auf
Teilzahlung nur
vom Fadimann

Ernst Nlederstrasser , Ing.
Karlsruhe , SdiOtjenstr . 19 , Tel . 7067 .

Radio

TODES -ANZEIGE .
Heute früh 3 Uhr verschied mein innlgst -

geliebter Mann,unser lieber,treubesorgterVater ,
Großvater u . Schwiegervater , Onkel , Schwager
und Bruder

Friedrich Kümmel
nach kurzer aber schwerer Krankheit Im Alter
von 73 Jahren .

Karlsruhe - Rlnthelm , den 4. Nov . 1834
Emststraße 101
Im Namen der trauernden Hinterbliebene « .

Frau Wllhelmlno Kommet
Beerdigung Dienstag nachm .4 Uhr v .Trauerhaus

Offene stellen
Stöbet N.S .-BetI»g lucht noch einig «

« lise
MMMemeirn

( keine Kolonnenwerbung ) . Gute
Beröienstmöglichkcit vothanden . Aw

Aushlitterin
in frauenlos . Haus¬
halt gesucht. Zuschr.
unter Nr . 9118 an
den Führer .

Zuverlässiges
TageSmädchen

evtl, auch halbtags ,
sofort gesucht. (9125

Baumann ,
Weinbrennerstr . 70.

Amtliche Anzeigen

c Karlsruhe 1

Piano
und Fflügel Lager
Biothner . Stetnuiav
lea cmscmedmaver
Große Auswahl/GUnst-Bedln^.
Miete — Tausch — Teilzahlir .
Stimmen — Eig. Werkstätten

ortsmusihersciian
in der Reidismusikkamnler

Fachschaft III „ Muslkerzlahfer “

Munz -Saal
Freitag , den 9. Nov . 1934, 29 Uhr

I. Vortragsabend
„Schmer werden für mre Lehrer “
Programme für 20 Pfennig bei der
Ortsmusikerschaft , Kaiserstr . 91 . ll .
und an der Abendkasse . 62551

Iss I ■■ manteio .Jacken
BVUI Ma »ch Mali .
I OB fragen . Besatze
™ 58822
Umarbeitungen and Reparaturen
ÜDrscmi Max Kusber
.OtlentirrM 8 (Karls <or ) Kein Laden

<Semein6e», Ärets - wn6 <ßebä «6e»
foit6*rfteuec .

Die 7. Monatsrate bet Ge¬
meinde - , Kreis- und Gebäudeson -
derftcuet 1934 wird auf 5. November
1934 fällig . «2549

Wer bis »um 5. November 1934
feine Steuerschuld nicht begleicht,
hat monatlich 1 v . H . Berzugszinsen
zu entrichten , autzcrdem setzt er sich
der Gefahr einer mit weiteren Ko¬
sten verbundenen Zwangsvollstrek¬
kung aus .

Karlsruhe, de» 5. November 1934.
Der Stadtrechner.

Geographiiche Gefellfchafl Karlsruhe
lllllllllimMIIIHIIIIMmiltmmMMIMMHHMIMlIHlIHmillllllllMIIIIIIIMIIIIMIIKIIHIUIUIIItlllllllll

Für dal Winleichalbjahr 1934/35 find nachstehend«

BitltlKRitfitllilleti
in Aussicht genommen :
1. Am 6. November 1934 : Professor ®r . Franz Stetndach , Bonn :

(62585 )

..Sel« ie ott OEeii BBeftorcnjc
“

2. Am 20. November 1934 : Staalsarchivra « Dr , Sani « , Saarbrücken :

„Ne oentfse snfinc in öet Saut“
3. Am 4. Dezember 1934 : OberregierungSrat M . Walter , Karlsruhe :

„Sollhobii Nil Daomatesbnng
"

(Dammerstock!) oder von abgegangenen Siedlungen .
4. Am 29, Januar 1935 : Privatdozent Dr . HanS S i n z l , Heidelberg:

..Sott irnrS oas nötölltfie Bern
“

mH besonderer Berücksichtigung der deutschen Nrwaldkolonte«.
5. Am 12. Februar 1935 : Professor Dr . Hanl Schrepfer , Frankfurt a. M . :

„Bolf nno Haffe
“

geographisch betrachtet.
6. Am 14. März 1935 (Donnerstag ) : Pros . Dr . H . Lantensach , Braunschweig :

. .Helfen nnö
“

ln Soter
Beginn jeweils abends 8 Uhr I» Hörsaal 16 (Aulaban ) der Techn . Hochschule ,
Der Mligltedsbeitvag von 5 RM . jährlich berechttgt »um Stnttitt für alle
Borttäg « des Winterhalbjahres . — Für Firmen nsw . bettägt der MindestLeitrag
20 RM . — Für Stndterend « werden an der Abendkasse Sonderkarten für
2 RM . ausgegeben , die ebensalls für all« Vorträge des Winterhalbjahres berech -
ttgen , — Rtchtmttglteder zahlen für den einzelnen Vortrag 1 RM ., Schüler

und Studenten 0.50 RM .
Anmeldungen neuer Mitglieder find au den ersten Vorsitzer der « eogr»
phischeu Gesellschaft, Ministerialrat Dr . Eugen F e h r I e (Unteottchtsrnini .
sterium ) oder den Schriftführer , Oberreg .-Ra « R . W a l t e r (Untervichtsmint -
stertum) oder den Schatzmeister Bankdtrektor I . P n tz e l (Dresdner Bank,
Katsersttaße 76) zu richten oder können an der Adendkaste abgegeben werden.
Die Mitgljedsbeiträg « sind entweder an der Abendkaste zu entrichten oder auf
das Konto der Geographischen Gesellschaft bei der Dresdner Bank , Filiale
Karlsruhe , Kaiserstratz« 76, oder aus dem Postscheckkonto 78166 einzuzahlen .

Versteigerungen
Nachlaß -Versteigerung .

I » Auftrag der Erben versteigere ich
» ismarckstratze Rr . 23, 2. « «. ,

am Dienstag , den 6. November , n . Mttt .
woch , den 7. November , jeweils vormttt .
V410 Uhr und nachmitt . %3 Uhr : (62548
Herrenzimmer , Schlafzimmer , Büfett ,
Bücherschrank, Schränke, Tische , Stühle .
Spiegel , Schreibtisch, Truhe . Etageren ,
Kaffenschranl, Nähtische, Konsolen, küch--
und Gartenmöbel , Gartengeräte , üüchen-
geschirr, Badewannen , I Handnähmasch ..
2 schöne Bowlen mtt Gläsern , 1 Projek -
ttonsappara «, elektt. Beleuchlungskörper ,
2 große Reltessigurenbtlder , Stassclcien ,
Basen , Teller , Gläser , l Tafelaufsatz mit
2 Leuchtern, viel« Bücher, verschiedene
Silbergegenstände , Federbetten , viele Bil¬
der und Oelgemäld« (die letzteren werden
freihändig verkauft) . — Besichtigung am
Bersteigerungstag « ab 8 Uhr vormittags ,
8 . Distelbarth , Auktionator und Taxator ,

Lammftraße 8.

Zu verkaufen
SSieiDtnaUdinen

Olympia , ntn , ab 109-50 RM .

SrlMliW;-Mse
ab 25 RM . BüromSbel . Aug . Raten .

finnöenöienli
W . Müller , jetzt : Douglas -

»ratze 22, Ruf 2604 .
Sehr preiswert

Speifezimmer
nuhbaump -, Büfett
180 cm brt . , « reden,
Ausziehtisch, 4 Pol .
sterstühle nur (62560

IM 575 .“
Möbelhaus
Seiler

Waldstratze Rr . 7
Ehestandsdarlehen

DfeSrille

Op¬tiker
Herrenstraße 21
bei der Kaiserstr .

sachgemäß angepaßt
ist d . Vollkommenste

für die Augen !
Kassenlieferant .6 L->S4

25Jahre Eueresco.
Anläßlich unseres Jubiläums bringen wir

1IJ70 *r unseren Kunden unsere große Auswahl In

U f f GFi (schwarz, marengo und farbig) sowie

Aflf IlflltAffAII (darunter auch die derzeitig moder-
HIISlIgylUIIUM nen schwarz — grauen Tönungen)

In Erlnnerungl

Besuchen Sie unser reichhaltiges LagerI

© I U ^ llllcms KW VI 14 VWaf 25

Kaiser -Allee 139 pari . (Straßenbahnhaltestelle : Phlllppstr .

Tuchhaus Evertz & Co .

z .reihig«

für 20 RM , abzug .
Angeb , unter 9120
an den Führe «.

Searhlen Sie
die amtlichen Ansteigen

Stellengesuche

Reilepkilten
oder Vertretung

sucht 36jähr . Kauf¬
mann , seit 1929 mit
nachweisbar guten
Erfolgen tätig . An¬
gebote unter 9117
an den Führer .

Verloren

Verloren blaue
Strickjacke . Abzugeb.
geg , Bel . , ev , Ktn-
devgäeiner inscminar
Karl -Friedrichstr . 23

(9124 )

Kapitalien
Geld

350.41 g. Sicher- , zu
leih , gcs . Ang , unt ,
61876 an d, Führer .

Tndes -Anzelgc
Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied am

Samstag abend meine liebe , unvergeßliche Frau ,
unsere geliebte Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frieda Kirdigäfincr
geb . Lorenz

im Alter von nahezu 46 Jahren .

Söllingen -Karlsruhe , , . . . , . . . .- ^ - -- ' den 3 , November 1934
Pforzheim

Die trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Kirchgäßner ,
Familie Lorenz ,
Familie Griesan .

MW

UM
.KKH
•£ac «VT*

KonlaM
Kontakt mit dem Puplikum, Kontakt mit der
Kundschaft - das ist es , was jeder , auch der
kleinste Geschäftsmann für sein Vorwärtskom¬
men braucht Wie macht er nun die Bekannt¬
schaft mit der Außenwelt , ohne sich in Kosten
zu stürzen , die sein Betrieb nicht vertragen
kann , wenn er mit einem Schlage Tag für Tag
zu einem möglichst großen Puplikum sprechen
will ? Er wirbt eben kurzerhand durch die Zei¬
tung , klein, interessant und regelmäßig I Dann
hat er die Gewähr , daß jedes einzelne Exem¬
plar der vielen Tausend für ihn der tüchtigste
Propagandist ist und bleibt Das gute Blatt
aller Stände und Schichten ist das beliebte und
von jedem gern gelesene große Kampfblatt

der N . S. D. A, P. Baden

DerMm :
1 « *

UlilJLIHHB

Mod . Ecksofa und
einige Oelvilder , so¬
wie gute Herrengar¬
derobe , ( Cut , Anz.
u . Mäntel ) z. vkf .
Zu erfr . u . Rr . 9133
im Führer .

Grösserer Tisch mit
Linol .-Einlage btt-
Ng abzugeben . An¬
zusehen über mittag

Rintheimersir . 5 .
1. Stock, rechts, bet
Glaser . (9129
Gut erhalt . , hölzern .

Kinderbett
weiß , mit Matratze ,
billig zu verk . An-
zuseben Rob .-Wag-
ner -AÜee 39. 3. St . ,
bet Keller. (9139 )

81« sind

Sportfreund
und haben noch kein
Rundfunkgerät ?
Denken Sie doch
an die Reportagen
u Sportmeldungen ,
gehen Sie gleich ein¬
mal zum Musikhaus
SCHLAILE
Kalaerstraße I 7 5
neben Salamander
Bequeme Teilzahlg .

Laden
in beste» Geschäfts¬
lage , Kaiserstr . 124a
zum 1. Januar zu
vermteten . Zu er¬
fragen bei Knndt .

(62603)
Itbcn

In guter Weststadl,
tage — auch für
Filiale geeignet —
günst. zu vermieten
(evtl . m. 3 Zim, -
Wohng . und Bad ) .
Näh . Draisstr , 18,11

(9123 )
Gut gcrüst, sowie

einfach möbl . Zim¬
mer z. verm . Kai-
ser« . 135. 2 Tr . n ,
Adolf -Hitler -Platz ,

9131
Ein möblierter

Mansarden »immer
zu 2.50-st d , Woche ,
sos, zu vm (62602 )
Bausnetsteestr. 18.

Kleine
2 Zimmer -
Wohnung

an Alletnsteb. oder
kl. Familie sof . od .
später zu vermieten .
Näh . Leflingstr . 39 .

(9135 )
Herrschaftliche

5 3immer-
mit retchl . Zu beb .,
Htrschftraße 130, 3 .
Stock , sof . zu »er.
mieten. Baugeschäst

Wilhelm Stöber ,
Rüppurrerstraße 13,
T - l-s. 87 , (61031)

Mietgesudie

Behaglich möbliertes

Zimmer
mit Hzg . , evtt fl,
W ., in nur gutem
Hs . v, seriös., geb ,
Dame aus sos. ges .
Angeb . m . Prs . n .
9114 an d . Führer .

Berufst ., anständig .
Frl . sucht leeres
Zimmer mit Küche
in gut . Haus«, aus
sos , oh. l . 12. Ang .
u . 61883 an

'
Führer

Mod . , gr . , sonnige
2 Zimmer -

Wohnung
(evtl , auch 3) in nur
gut , Hans« gesucht .
Angeb . unter 9119
an den Führer ._

1-2 3imm.:
tWHI

mit Küche , von jg .,
kinderlosem Ehep .,
sos . od . später zu
mieten gesucht , nur
Oststadtlage. Angeb.
unter 62589 an den
Führer .
Beamtenfa « . , 3 er¬
wachs . Pers . , sucht
a . 1. 4. 35 o. spät.
3 Zim . 'W . (West- o.
Südwcstst .) . Ang . u .
9937 au d. Führer .

schraib '
Maschinen
neu u. gebraucht

R . Schwara , 85735
Karlsruhe , Wald-

str . 56. Tel. 3398.
Reparaturwerkstätte

und Verleih ,

Kaufgesuche
SMelreilex-

Kninera
und Prismen -Feld »
stecher zu kaufen ge »
sucht . Fabrikat und
PreiSang . unt . 9116
an den Führer .

Alte» Zinngefchfrr
u. Zinnbettflafchen ,
w . auch de^Ltt , zu
kauf. gef . Ang . unt .
9121 au d. Führer .

Cebr. Klavier
billig zu kauf, ges .
Angeb , unter 9126
au den Führer .

Inseriert im
FÜHRER

Netteres Ehep . sucht
schöne
4 Zimmer -Wohnnng
m . sämtl . Zubehör ,
im l . od . 2. Stock ,
aus sofort oder l .
De, , vttl . Zahler ,
Angeb , unt , 61882
an den Führer .

Telefon
Nr . 7740

Unsere Wirtschaftsräume sind Ober die Winter»
monate nur Samstags und Sonntags geöffnet .
Straßenbahnverbindung . Gesellschaften u .
Vereinen stehen dieselben , bei vorheriger An«
Meldung wie bisher jederzeit zur Verfügung .

62556

Kraniahrzeuge
An- und verdaut

MOTORRÄDER
333 . - fei« 1126 .-

DKW- Fabrlk -
V« rir « t«r i

£ MIL8PECK
Kaiserstr . 229,Lader
Gwrteastr . 2a,Wer

kleine Anzeigen

Sämtliche
Jagduiaflen
Sportwaffen
uerfeltifgungs-uiatfen
fflunition

Reparaturen
Solinger

Stahlwaren

l Schaler
KARLSRUHE
rbprinzenstr . 22

Gegr . 1840

KMöuler-
Miitzen

genau nach Porsche.
Otto Rübenacker,
Erbprinzenftr . 34.

Dennlg

Brol
All« Weil
Kühler « Schutzhauben,

Schneeketten, Putzmittel ,
Lever, Schwämme,

^ Scheibenwischer. Wagen .
J Heber usw. erhalten Sie

bei Gummi - Fricke ,
vulkanisier .Anstalt , KriegSstraße 84.

Heule morgen entschlief nach einem arbeite-
und segensreichen Leben unser lieber Vater,
Schwiegervater , Grossvater , Urgrossvater ,
Schwager and Onkel

Herr Adolf Pfeifer
Maurermeister

im Alter von 89 Jahren.
Karlsruhe -Mühlburg , 4 . November 1934.
Lindenplmtz 7

Im Namen der Hinterbliebenen :

Auguste Disqnd , geb . Pfeifer,
Lina Nagel , geb . Pfeifer .

Die Beerdigung findet am Dienetag, den 6. November
nachm . 1lt 3 Uhr auf dem Mühlburger Friedhof atatt .
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Statt Karten
Todes -Anzeige

Am Samstag abend ist unser lieber Vater,
Großvater , Schwiegervater , Bruder, Schwager
und Onkel

Altschwanenwirt

nach kurzem schweren Leiden , das er mit
größter Geduld ertragen hat, wenige Tage vor
Vollendung seines 74 . Lebensjahres sanft ent¬
schlafen.
Lahr , den 5 . November 1934.

Im Neimen
der trauernden Hinterbliebenen :
Fritz Holweg „zum Schwanen “ ,
Wilhelm Holweg ,
Anna Droll , geb . Holweg .

Die Beerdigung findet am Dienstag nachm. 3 Uhr statt .

Todes «Anzeige «
Verwandten und Bekannten die fieftraurlge Nachr1cht(
daß mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Onkel

August Schüler
Techn . Reichsbahn Sekretär L R.

im Alter von 65 Jahren gestorben und in ein besseres
Jenseits eingegangen ist.
Karlsruhe , den 3 . November 1954
Trauerhaus : Stefanienstraße 39

Im Namen der tieftrauemden Hinterbliebenen ;
Mina Schüler Wwe .

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittags 1 Uhr TM Aar
Friedhofkapelle aus statt .

Unterricht
Wer erteilt

abend- gr-dl. Privat «
Handelsunterricht

einz. (Masch. ,Steno ,
graphte , Buchführ .) .
Ang . m . PreiSang .
u . 9127 an Führer
Staatl . anerkannte
Kiavierieiirerln
erteilt Unterricht n

neuem Lehrplan ,
pro Mon . 6.—TM .
2 rpal wöch . Angeb.
u. 9133 a . d . Führ .

^ Franz Haniel & Cie . G. m. b. K SfammKaus -

Gründung
im Jahre 1750

Kohlen * Koks + Briketts « Holz
Sämtl .Düngemittel ,Torf u . Huminal

Kaiserstrafje 231

Fernruf4854 -56

Statt Karten
Unser geliebtes Kind

ist uns heute in die Ewigkeit vorausgegangca .
KARLSRUHE -DAXLANDEN , 4. November 1934
Salmenstraße 18

In tiefer Trauer :
Ludwig Raquot , Malermeister
und Lina y geb . Frey

Beerdigung am Dienstag , 4 Uhr nachmittags ln
Karlsruhe ' Daxlanden .
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